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1 Gent, 





Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Prep“.) 


Inland. 
Das Turnſeſt. 


Ein gloriofer Sonntag. 
Milmaufee, 24. Juli. Wie zu erwar- 
ten war, geftaltete fich der geitrige Tag 
ju dem großartigiten im Bunbesturn- 


gliche Auflage 


In Auklagezuſtand verſehl. 
Zur Ziord ſchen Opernhaus⸗Kataſtrophe. 
Waſhington, D. C., 24. Juli. Die 
—— welche den Einſturz 
des alten Ford'ſchen Opernhauſes un⸗ 
terfuchten (mobei bekanntlich 28Per⸗ 
fonen umfamen und biele andere ver- 


cht wurden) Haben heute den Oberft | 


Freberid C. Yinsmorth (Chef der Pen- 


fionsabtheilung des Kriegsdeparte— 


| ment?), den Contractor 


feft. Der Bejuch von Chicago war jchon | 
| &. Gopert und den Ingenieur Franz 
'ci8 Safle in’Anflagezuftand verfebt, 
und zwar wegen bemußtenTodtichlages. 


vorher ein jehr jtarfer gewejen, zum 
Sonntag kamen aber erjt recht viele 
Säfte aus der Weltausitellungzitabt 
hierher, da der Sonntagsihluß der 
MWeltausftelung einen großen, Theil 
de3 Bubliftums, das fonjt dem Jadjon 


nen Zufpruc) zu fchenten pflegte, ver- 
anlaßt hatte, fich eine Dampfer-Ber- 


nügungsfahrt hierher zu leifien. War | N 
rer a len Taufend Dollars zerjtört worden. 


dh auh die Militärmufit dom 
„Deutfhen Dorfe* hierher aus- 
geflogen! Diefelbe erzielte, beiläufig bes 
merft, einen geradezu phänomenalen 
Erfolg. E3 ift nur zu münfchen, daß 
fie fernerhin auch im „Deutfchen Dorf” 
alltäglich To zahlreiche und begeijterte 
Menſchenmaſſen anziehe. 

Doch zurück zur edlen Turnerei. 
Schon in aller Frühe probten auf dem 
Feſtplatze die Activen mit ihren Maſſen— 
Stabübungen unter Geſang und Or— 
cheſterbegleitung, ſowie die Altersrie— 
gen mit den Maſſen-Hantelübungen. 
Kurz nach 9 Uhr nahm das Vereins— 
Wettturnen ſeinen Anfang und dauerte 
bis 5 Uhr Abends. Trotz der tropiſchen 
Hitze zeigten die Turner— und wahrlich 
nicht zuletzt die wackeren Chicagoer — 
die größte Uebungsfreudigteit und den 
beſten Humor. Ungewöhnlich viele 
Vereine betheiligten ſich an demWett— 
turnen, das aus Uebungen am Barren, 
Reck und Pferd, aus Freiſprung und 
Stabturnen beſtand. Gegen 40,000 
Menſchen fanden ſich imgaufe desNach— 
mittags auf dem Feſtplatze ein, und 
die meiſten Leiſtungen, namentlich das 
Stabturnen, fanden allſeits begeiſterte 
Bewunderung. 

Abends war der Feſtplatz elektriſch 
erleuchtet und die turneriſchen ſowie 
die muſikaliſchen Uebungen nahmen 
ihren Fortgang. Ganz beſonders her— 
vorzuheben ſind auch die Leiſtungen 
der Turnſchweſtern. 

Ohne einen Unfall gingen übrigens 
die Feſtlichkeiten auch nicht ab. Der 
Turner Emil Hupe von New Nork, 
welcher ſich beim Dtei- und Schluß— 
ſprung beſonders auszeichnete, ſtürzte 
ohne ſeine Schuld mit dem Geſicht gegen 
einen Pfahl und verletzte ſich am „Ge— 
ſichtserker“ ſo erheblich, daß er wohl 
eine Woche im Hoſpital wird bleiben 
müſſen. 

Bei der Austheilung der Sieges— 
preiſe werden jedenfalls auch die Welt— 
ausſtellungsſtädtler nicht zu kurz kom— 
men. 

In der Geſchäftsſitzung der Turner— 
Pioniere (denen nur Turner aus den 
Sahren 1850—1861 angehören fün- 
nen) wurde Heinrih Huhn ala Präfi- 
dent miebergemähit. 

Die geplante Mettfahrt zmiichen 
den Booten „Ehriftopher Columbus“ 
und „City of Wiilmaufee“ von Chicago 
hierher ift (wielleicht alüclic5ermeife) 
bom Zollfutter „Andy SJohnfon” ver: 
hindert worden, Mindeitens 1000 
Ausflügler? die mit den vier Dampfern 
aus Chicago aefommen waren, muß— 
ten de3 gemaltiaen Andrangs halber 
borerft hier zurüdbleiben und ihre 
Heimfahrt mit der Eifenbahn machen. 


Dampferichriditen. 
Angekommen: 


New York: Stuttgart von Bremen; 
Alaska von Liberpool; La Bretagne 
bon Habre, (mit 457 Paſſagiere, da— 
runter viele hervorragendeWeltausſtel— 
lungs-Gäſte); Capula von Briſtol; 
Croft von Dundee; King Frode von 
Baracoa; Spaarndam von Rotterdam; 
Runic von Liverpool; Ems von Bre— 
men. 

New York: Anchoria von Glasgow 
(legte auch in Halifax, N. S., an, und 
nahm 221 Zwiſchendecks-Paſſagiere des 
fahruntüchtig gewordenen Dampfers 
„Olympia“ mit.) 

Boſton: Seythian von Liverpool. 

Liverpool: Arizona von New York; 
Ohio von Philadelphia. 

Glasgow: State of California von 
Nem VYork. 

Glasgow: Furneſſia von NewYork. 

Liverpool: Michigan von Voſton; 
Bothnia von Boſton. 

) Banee: La Champagne von New 
ork. 

Hamburg: Marſala von New Yorf; 
Eſſen von Baltimore. 

Bremen: Saale von New York. 

Abgegangen: 
" Southampton: Campania nahNem 
Vork. 

An der Inſel Wight vorbei: Wer- 

kendam, von Rotterdam nach New 


Vork. 


Die Paſſagiere des Dampfers „Ari— 
zona“, welcher geſtern in Queensſstown 
und dann in Liverpool eintraf, erzäh- 
len, daß das Schiff am 17. Juli mit 
fnapper Nöth einem Zufammenftoß 
mit einem unerfannt gebliebenen Dam- 
pfer der „Red Star“-Linie (Antwer- 
pen) entgangen fei. Lebterer Dampfer 


George W 
Dant, den Superintendenten William 


Feuerſchaden. 


Buffalo, Wyoming, 24. Juli. In 


Park und dem Mibwah Plaifance ſei- allen Richtungen wüthen Waldbrände 
Part und dem Midway Plaiſane in den Gebirgen, und in den Counties 


Johnſon und Sheridan iſt bereits aus— 


| 


freuzte in einer Entfernung bon nicht» 


"50 Yarbs bie. Sr des — 
Die Paſſagiere beider Dampfer bra 
—— — als ‘bie 
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erlefenes Bauholz im Werthe von bie- 


Seit neun Wochen ift fein Regen mehr 


die Viehmeiden zum großen Theil ver- 


Hornpieh jeher zu leiden haben wird. 
Alle Anjtrengungen, des Tyeuerd Herr 
zu werben, find bis jegt nublo3 geme- 


en. 
Hagerstown, Md., 24. Juli. Eine 
große Feuersbrunſt vernichtete Sonn— 


gros⸗Haus von Jones &e South ſowie 
die Haͤuſer von John Emmert und Dr. 
Wishard. Schaden etwa 8125,000. 


Cohureduction und Geſchäſtsſchluß. 


Cincinnati, 24. Juli. Die „Lane Ma⸗ 
chine Co.“, welche 250 Leute beſchäf— 
tigt, hat heute wegen eines Lohnſtrei— 
tes das Geſchäft zugemacht. Die Firma 
hatte bereits am Samſtag ihre Leute in 
Kenntniß gefeht, daß ihreXöhne um 25 
Procent befchnitten würden. Heute er= 
Härten fämmtliche Angeftellte, daß fie 
die Arbeit nicht mieder aufnehmen 
würden, wenn fie nicht den alten Lohn 
weiter erhielten. 

Das financielle ErdBeben. 


Conneröpille, Ind., 24. Juli. Die 
„Eitizens Bank“, welche dem früheren 
Bundes-Schaßmeifter 3. N. Hufton 
gehört, hat heute früh megen ber 
Sinappheit des Geldmarftes ihr Ge- 
Thäft nicht aufgemadjt. Die Depofito- 
ren jollen vollftändig ausbezahlt wer- 
den. Welche Wirkung diefer Krach auf 
die übrige Gefchäftsmelt haben wird, 
läßt fich noch nicht bejtimmen. 
Louispille, 24. Juli. Die „Louispille 
City National Bank“ ift heute Nad}- 
mittag verfradht. 
Brooklyn, N. Y., 24. Juli. Die 
befannten „Africa Coffee MiNS” der 
Gebrüder Arbudle haben megen der 
gedrückten Geſchäftslage zugemacht. 
Dadurch ſind über 800 Perſonen ar— 
beitslos geworden. Es ſoll in den näch— 
ſten Tagen noch ein Verſuch gemacht 
werden, das Geſchäft wieder aufzu— 
nehmen. 

Tacoma, Waſh., 24. Juli. Die 
„Tacoma National Bank“, eine der 
ſtärkſten des Nordweſtens, iſt heute 


nate lang anderen bedrohten Banken 
dahier Beiſtand geleiſtet. 
Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol— 
gendes Wetter in Illinois: Im Allge— 
meinen ſchön; anhaltend warme, ſüd— 
liche Winde, die ſich in weſtliche ver— 
wandeln; gegen Dienſtag Abend küh— 
ler. 


„Adendpofi‘‘, tägliche Aufſage 38,000. 


— —— — — 


— 


Telegraphiſche Notizen. 
— Die Stadt Lübed feierte das 750: 
jährige Jubiläum ihres Beftehens. 
— Xm Alter von 76 Nahren jtarb 
zu Ventura, Cal., der General und 
Volititer Wiltam VBandever an einer 


Herzkrankheit. 

— Zu Port Tomnfend, Waſh., 
wurde der Dampfer „Umatilla“ be- 
Ihlagnahmt, weil er fich weigerte, eine 
Ehinefin zur Rüdfahrt an Bord zu 
nehmen. Der Dampfer wird unter der 
Anklage feitgehalten, ungefeblichermeife 
Chinejen nad den Ver. Staaten ge- 
bracht zu haben. 

— Wie aus San Francidco ge= 
meldet wird, war jüngft General Ser: 
gius M. Donſchowski, der General⸗ 
gouverneur der öſtlichen Provinzen 
Sibiriens, welcher von den Nihiliſten 
mit dem Tod bedroht morben war, un 
befanntermeije in Amerika gewefen und 
hatte die Chicagoer MWeltausftellung 
befucht; feine Gattin, Prinzeß Barbara 
Goletin, begleitete ihn. 

— Raifer Wilhelm bat den ur- 
Iprünglichen Plan feiner jegigen. Norb- 
Iandreife dahin abgeändert, daß er den 
beabfichtigten Befuch in Bergen, Nor- 
wegen, aufgegeben hat, weil dafelbit Die 
Blattern epidemifch aufgetreten find. 
Am 7. Auguft wird das deutfche Kai- 
ferpaar in Helgoland erwartet. 

— Der alte Bismard fagte in fei- 
ner, bereit3 erwähnten Anjprade an 
die ihn befuchenden Beaunfchweiger 
Ausflügler, eine foldde Oppofition, mie 
er fie als preußifcher Minifterpräfident 
erfahren, jei in der neueften Zeit nicht 
berjucht worden; aber das fomme blos 
daher, weil man gegenwärtig fein fo 
fefte® Vertrauen in die Sicherheit des 


Reichs und Preußens habe, wie man; 


e3 unter dem alten Regime hegte. Des 
Be a a her 

ejhenten“ der Polen und ihren Au⸗ 
Iprüggen an ‚bie Regierung, _ 


gefallen, und die Dürre erhöht daher | 
die Gefahr fehrt! Das Feuer hat au) | 


müftet, und man fürchtet, daß da3ı 


tagfrüh die Stallungen und das En=- 


verfradht. Diefe Banf hatte Tech: Mo= | 


| ‚ficit, erwartet. morben 


Ghicago, Montag, den 24. Zuli 1893. —5 Uhr:Ausgabe, 


Yusland, 


Komme es zum Krieg ? 

Die Franzofen nicht zufrieden mit Siams 
Erklärungen. — Siam fheint nidt wei- 
ter entgegenkommen zu wollen. — Die 
Engländer werden „„warm‘‘, 


Parig, 24. Yuli. 3 heiht, dat 
Tapie, der franzöjiiche Vertreter in 
| Siam, wirflic) von der Regierung ®ei- 

fung erhalten habe, Bangfof binnen 24 

Stunden zu verlaffen. 

Tranfreich hat die Mächte noch nicht 
bon feiner Abfiht in Kenntniß gejeßt, 
| den Menamfluß zu blofiren. 
London, 24. Zuli. Die „Times“ 
bringt einen Leitartikel, der, mie man 
| glaubt, die allgemeine englifche Anficht 
‚ über die franzofifch-fiamefifche Streit- 
| frage miberfpiegelt.. E3 heißt darin, 
; Siam habe Frantreich feine Entſchul⸗ 
digung zu einem feindſeligen Vorge— 
| ben geliefert, da3 noch überdies ein 
' Schlag gegen den Handel Englands 
und anderer Länder fein werbe, bie in 
gefhäftlichen Beziehungen zu Siam 
ftänden. Wehnlich oder noch fchärfer 
äußern fich verfchiedene andere Londo= 
ner Blätter. Der „Globe” jagt gera= 
dezu: „Der flagrante Angriff Franf- 
reihs ift thatfächlic) gegen England 
gerichtet. Siam ift ein bloßer Bor- 
wand.“ 

Paris, 24. Juli. Die Antwort 
Siams auf das UltimatumFrankreichs 
iſt dem franzöſiſchen Vertreter in 
Bangkok, Hrn. Pavie, eingehändigt 
worden, ehe die von Frankreich ge— 
währten 48 Stunden abgelaufen wa— 
ren. Der König ſpricht darin Bedauern 
für die jüngſten Vorkommniſſe und 
für die von beiden Seiten erlittenen 
Verluſte aus. Er erbietet ſich für die 
angeblichen Schädigungen franzöſiſcher 
Unterthanen, obwohl die betr. Dar— 
ſtellungen des Sachverhaltes von ſia— 
meſiſcher Seite bejtritten würden, 2,- 
600,000%ranten zu zahlen und fchlägt 
außerdein vor (ohne e8 zu einer Bedin- 
gung zu machen), daß eine gemifchte 
Commifjion ernannt werden fol, um 
den genauen Scadenerfag-Anfprudh 
zu bejtimmen; al® Sicherheit joll 
Siam dann im Ganzen 3,000,000 
Franten hinterlegen, obwohl die jfiame- 
fifjche Negierung überzeugt iſt, daß 
die3 jedenfalls den zuläfjigen Schaben- 
erfag-Anfpruch überjteige. Auch be- 


züglich der Orenzfrage werben, unter |" 


dem Ausdrud des Bedauerns, daß nie= 
mals eine genaue Beltimmung davon 
gegeben morben jei, wma3® man unter 
den „Rechten des Reiches Annam und 
des Königreiches Cambodicha am lin- 
fen Ufer des Mekongflufjes und auf 
den Inſeln desſelben“ verſtehen ſolle, 
gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht, und 
der 18. Grad nördlicher Breite wird 
als Grenze vorgeſchlagen. 

Den Franzoſen aber genügen dieſe 
Zugeſtändniſſe nicht völlig (franzö— 
ſiſcherſeits war auch der 23. Grad 
nördl. Breite als Grenze feſtgeſtellt 
worden). Weitere Zeit wollen dieFran— 
zoſen den Siameſen auch nicht laſſen; 
denn ſie wollen jedenfalls verhindern, 
daß dieſe um die Unterſtützung Groß— 
britanniens unterhandeln. Unter ſol— 
chenUmſtänden ſind die Ausſichten ſehr 
kriegeriſch. 

Bangkok, 24. Juli. Das deutſche 
Kanonenboot „Wolf“ iſt hier ange— 
kommen. 

Die ſiameſiſchen Kriegsſchiffe, welche 
eine Meile von den franzöſiſchen vor 
Anker liegen, ſind mit Mannſchaften 
gefüllt, welche zum Kampfe bereit ſind. 
Sie wollen, falls die Franzoſen die 
Feindſeligkeiten beginnen, die franzö— 
ſiſchen Kanonenboote anrennen, an 
Bord derſelben zu gelangen ſuchen und 
den Feind mit aufgepflanztem Bajon— 
net angreifen. 

Berlin, 24. Juli. Ihrer Mehrheit 
nach behandeln die deutſchländiſchen 
Blätter die ſiameſiſche Frage immer 
noch als eine Angelegenheit, welche nur 
Siam und Frankreich angehe. Allge— 
mein verleiht man der Hoffnung Aus— 
druck, daß die Sache ſchließlich doch 
noch gütlich beigelegt werde. 


Paris, 24. Juli. Die franzöſiſche 
Regiecung hat heute Nachmittag die 
Mächte in Kenntniß geſetzt, daß ſie be— 
abſichtige, die ſiameſiſche Küſte zu blo— 
kiren, ohne ſich damit bezüglich anderer 
Maßnahmen zu binden, welche unter— 
nommen werden könnten, um Frank— 
reich die Garantien zu ſichern, zu denen 
es berechtigt ſei. 

Das Miniſterium wird ſich nach 
Marfy-le-Roy begeben, mo ich gegen- 
märtig Präfident Carnot befindet, und 
mit ihm über weitere Maßnahmen be= 
rathen. 

Die Regierung trifft jetzt mit einer 
anderen Regierung (der ruſſiſchen?) 
Vorkehrungen zum Schutze der franzö— 
ſiſchen Unterthanen in Siam während 
der Abweſenheit des franzöſiſchenVer— 
treters Pavie von Bangkok. 


SKriegsminifter v. Daur geflorben. 


Wien, 24, Juli. Der öfterreichifch- 
ungariſche Kriegsminiſter Freiherr 
Ferdinand v. Baur, welcher, wie gemel— 
det, vom Schlage gerührt wurde, iſt 
noch ausgangs der Woche geſtorben. 
(Er war 1823 in Lemberg, Galizien, 
geboren, trat 1841 in das Kriegsheer 
ein unb wurde 1888 zum Kriegsmini« 
fter ernannt.) 

Reichs · Aeberſchuß. 
Berlin, 4. Juli. Der Reichs⸗Haus⸗ 
halt, in welchem ein unge 
entheil einen üß 
' 114,000 Mart — 


we 
— 
ien nennen 
Arichten vermochte. 


“ih 


Ahlwardts Hetzreden. 
Berlin, 24. Juli. Der Antifemiten- 
führer Ahlwardt ſpricht täglich in maſ⸗ 
ſenhaft beſuchten Volksverſammlungen 
unter tofendem Beifall feiner Zuhörer. 
Gewöhnlich beginnt er feine Reden mit 
einem heftigen Ausfall gegen feine an- 
tifemitifchen Collegen Liebermann v. 
| Sonnenberg und Stöder. Den Erite- 

ren nennt er einen „elenden, fchurfifchen 
| Verräther an der gemeinfamen Sadıe”, 
| den Lebteren „einen bon Gemeinheit 
ftrogenden Heuchler.” 

„Mein Kampf,“ fagte er in einer 
feiner leßtenfteden, „in melchem ich euch 

| führen will, gilt ebenfo gut den Jun 
fern, wie den Juden. Erjtere find, bei 
Lichte betrachtet, ja doch nur dHieSchuß- 
patrone der Juden und gerade jo ber- 
ruchte Ausbeuter, wie dieſe.“ 

Nachdem er ſeine Zuhörer durch 
ſolche Sprüche genügend enthuſiasmirt 
hat, geht er zu ſeinem Lieblingsthema, 
der Börſe und der Börſenſteuer, über, 

und ſeine Ausführungen gipfeln in der 
Erklärung: „Die Börſenſteuer, welche 
die Juden zu zahlen haben, muß we— 
nigſtens 500 Millionen Mark einbrin— 
gen, und die Hälfte davon muß an die 
Armen vertheilt werden.“ 
Gegen Studeuten- Ausfhreitungen. 


Heidelberg, 24. Juli. Das „neue Re= 
giment“ in Baden fängt an, unerivar- 
tete Früchte zu tragen. Die Bezirksäm- 
ter in Karlsruhe, Heidelberg und Frei— 
burg i. 8. haben befonder3 ſcharfeVor— 
Thriften gegen den Mißbrauch der den 
Studirenden in diefen Städten einge: 
räumten acabemifchen Freiheit erlaf- 
fen. In Karlsruhe 309g nächtfichermeile 
eine große Schaar Bolytechnifer, welche 
hierüber empört maren, vor da3 Be— 
zirfgamtsgebäude und machte ihrem 
Unmuth durch eine [heußliche Katen- 
mufif Luft. Hierort3 ließ der eine Be- 
zirfsamtmann duch Anfchlag am 
Ichwarzen Brett befannt machen, daß 
in Zutunft alle Scandale, namentlic) 
alle nächtlichen Ruheftörungen „in und 
außer dem Haufe“, bei 10 Mark Geld— 
buße, oder in ſchweren Fällen beiHaft— 
ſtrafe, ſtrengſtens verboten ſeien. 

Selbſtmord eines Rechtsauwaltes. 

Gießen, 24. Juli. Der in den weite— 
ſten Kreiſen bekannte 
Dr. Curtmann hat Selbftmord began- 
gen. ; 

Ein „Mädhenverkäifi Iıfer‘C verhaftet. 

Dffenburg, Baden, 24. Zuli. Hier 
wurde ein Amerikaner verhaftet, wel- 
cher junge Mädchen zur Auswanderung 
nad Amerifa zu verleiten fuchte. Man 
glaubt allgemein, daß der Mann die 
Mädchen einem Leben der Schande 
überliefern wollte. 


Blutige Meuterei! 
London, 24. Juli. Eine Depeſche an 
die „Times“ aus Singapore, Indien, 
meldet: Unter den atſchineſiſchen Paſ— 


pfer „Rajah Kongſee“, welcher an der 
Oſtküſte von Achon ſeine Fahrten 


macht, brach eine ſchlimme Meuterei 
aus. Die Atfginefen griffen die Be- 


mannung de3 Dampfers an, tödteten 


den engl pitä Maat und | Taf Sal: 
ei enalifchen Gapitän, den Maat und | geichnen gervefen und Schlik Part hat | 


20 der afiatifchen Matrofen und ver- 
mundeten 15 andere. Dann verließen 
jte das Schiff und nahmen einige an- 
dere der Pafjagiere ald Gefangene mit. 
Der Dampfer mit den Verwundeten 
ift jegt in Händen der Holländer, 
Geßurtstag der Könininregentin. 
Medrid, Spanien, 24. Juli. Heute 


wird der Geburtstag derflöniginregene | 


tin mit dem üblichen Bomp gefeiert. 


Telegrapdifdie Notizen, 


— In Madrid, Spanien, wurden | 


wieder 5 Anarchiften verhaftet; diejel- 
ben hatten Dynamitbomben angefer- 
tigt, welche angeblich in der Stadt zur 
Verwendung fommen jollten, 

— In Sigmaringen, Hohenzollern, 
wurde der Monteur, welcher befchul: 
dDigt war, den Schloßbrand, melcher 
bor mehreren Monaten mwüthete, durch 
Nachläffigkeit verurfacht zu haben, vom 

| Schwurgericht freigefprochen. 

— Der beutihe Schadicongreß in 
Augsburg gelangte zumlbfehluß. Eins 
fiedler gewann den erften Preis, Emden 
den zweiten, Hirihberg den dritten, 
Överling den vierten, und Kirchner den 
fünften. 

— Der fpanifche „Herzog von Vera- 
qua, der befannte bankerotte Nach— 
fomme von Columbus, hat auf eine 
Anfrage der „N. 9. World“ Hin tele- 
graphirt, daß er den in Amerika für 
ihn aufzubringenden Fonds als eine 
Ehre annehme. 


— — — — 
Brandftiftung in Evanfton, 


Das zmeiftöcdige, J- Smith gehörige 
Holzhaus an der Yinman Gtr. in 
Evanſton wurde letzte Nacht durchFeuer 
faſt vollſtändig zerſtört. Herr Smith, 
ber Eigenthümer bed Haufes, der erjt 
am Samffag hier außgog, ift der An- 
ficht, daß das Feuet bon ruchlofer 
Hand angelegt wurde. Cr behauptet 
fogar, den Thäter zu kennen, weigerte 
fich über vorläufig, deifen Namen an- 
zugeben. Der angerihtete Schaden be- 
läuft fi} auf $500. 


Feuerlarm im Verkehrsmittelpalaſt 


Im Transportgebäude auf dem 
Wei lausſtellungsblatze rief heute Nach⸗ 
mitlag lurz vor gwei Uhr, ein kleiner 
| Ge Aufregung Hervar,, ‚Das. 
ide indeifen gelöfcht, ehe es 

5 en anzu⸗ 


—— — 
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Rechtsanwalt 


Kampf mit einem Einbrecher. 
Poliziſt h. Miller wird dabei ernſt— 
lich verletzt. 


Einen harten Strauß mit einem ge— 
fährlichen Einbrecher hatten geſtern der 


Poliziſt H. Miller von der Desplaines 


Str. zu beſtehen. 

Gegen 6 Uhr geſtern Morgen ver— 
nahm er lauteHilferufe aus dempfand— 
geſchäfte, No. 59 W. Madiſon Str., 
dringen. In dem Geſchäfte angekom— 
men, fand er den Pfandleiher in einem 
heftigen Kampfe mit dem berüchtigten 

Patrick Maloney, alias John Ridney, 
| ber ihn offenbar zu berauben juchte. 
| Sobald Maloney denBeamten erblidte, 
| ftürzte er fich, einem milden Ihiere 
gleich, auf diefen, zog einen Revolver 
und machte energiiche Anjtrenqungen, 
ihn zu erfchießen. E3 folgte ein ver- 
ziveifelter Kampf, im Verlaufe deflen 


e3 dem Boliziften gelang feinem Geg=: | 


ner die Waffe zu entreißen. Allein 
Maloney 309g einen zmweiten Revolver 
und nochmals folgte ein Kampf auf 
Tod und Leben. Der Poliziit padte 
| den Einbrecher mit eifernem Griffe 30g 


ihn aus dem Gejchäfte auf den Bür- 


gerfteig, von mo aus beide dann in die | 
Maloney murbde | 


Goffe niederfielen. 
zum zweiten Male entwaffnet und 
Ichließlich auch verhaftet, Doch hatte er 
Miller nicht verhindern fünnen, daß 
ihm der rohe Batron mehrere tiefeBiß- 
munden im Arme beibradte.e Das 
Blut floß in Strömen und gegen Mit- 
tag fehwoll der verlegte Körpertheit fo 
fehr an, daß Miller der Behandlung 
eines Arztes übergeben werden mußte. 

Sn den Tafchen Maloney’3 fand 
| man mehrere Banfnoten, die am Abend 
vorher aus der Wirthfchaft von Me- 
Ganley Bro3., No. 210 ©. Water St., 
gejtohlen worden waren. 


— ——s — — 


Ueberfahren und getödtet. 


In der Nähe der Newberry Ave. 
wurde um 6 Uhr heute Morgen eine 
Frau bon einem Zuge der Chicago-, 
| Burlingtone de Quincy-Eiſenbahn 
überfahren und auf der Stelle getödt— 
tet. Ihr Körper war bis zur Unkennt— 
| lichkeit verftümmelt worden, und aud 
| in ihren Tafchen konnte nichts aufae= 
funden werden, was etwa zu ihrer 
Soentificirung hätte führen fünnen. 
Shre Leiche wurde nach der County- 
| Morgüe gebradt. 

Die Verjtorbene mar etwa 35 Jahre 
alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, und trug ein 
| Rattunfleid, 


Das deutiche Dorf. 





Als ruhmgekrönte Sieger ſind die 
beiden deutſchen Militärkapellen heute 


Morgen von Milwaukee zurückgekehrt 


| und im Sturm haben fie im dortigen 
EHhlig Park geitern die Herzen der 
Bermohner unferer Nachbarftadt er- 


ten das&oncert und brachten denserrn 

Mufitdirefior Rufhbemenh und Stab3- 
; trompeter Herold begeilterte Ovationen 
dar. in den Annalen der Wtufitge- 
ı Tchichte Milmwautees ift noch von feiner 
Kapelle ein derartiger Erfolg zu ver- 


noch niemals eine foldhe Menfchen- 

| menge beherbergt. Heute Nachmittaa 

| begannen wieder die regulären Concerte 
im „Deutfchen Dorf”, 


In Geihäftsverlegenheit. 


Der Schatmeiiter Ar. R. Hopfinz 
hat im Kreisgericht den Antrag ge— 
jteltt, für die —— Check Company“ 
einen Maſſenverwalter zu ernennen. 
Die Geſellſchaft war mit einem Grund— 
capital von 815,000 incorporirt woͤr⸗ 
den. Sheldon R. Hopkins wurde zum 

Präſidenten gewählt, J. George His— 
lap zum Vice-Präſidenten und Artemus 
R. Hopkins zum Schatzmeiſter und 

Sekretär. 


Zemperaturitand in Chicago. 


Bericht von der Wettermarte des Au 
ditoriumthurmes: Gefiern Abend um 
6 Uhr 73 Orad, Mitternadht 72 Grad, 

| heute Vlorgen 6 Uhr 72 Grad und 
heute Mittag 89 Grad über Null. Auf 
der Straße zeigten zuperläffige Iher- 
mometer beute Nachmittag 94 Grad 
im Scatten,. 5 


* Henry Walfh, welcher in der ber- 


gangenen Woche während eines Gtrei= | 
tes in dem Haufe No. 229 €. Wafhing- | 


ton Str. durch einen Mefferftich Ichmwer 
berivundet wurde, ijt heute Morgen im 


County Hofpital feinen Verlegungen | 


erlegen. Der Coroner wird im Laufe 

des Tages den nqueft abhalten. 
*Yn der Milmwaufee Ave. wurde in 

der vergangenen Nacht ein gemijjerMi- 


; "Abendpost 


s Unzeigen » 


— in ver — 
(7) 


haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


5. Jahrgang. — Nr. 173 


Schwerwiegende Antlagen. 
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Lebensmüde. 


Die Polizei glaubt einer Bande von | Ein junges Mädchen macht einen 


Brandftiftern auf der Spur 
zu jein. 


| Der Schuhmader Samuel Stulfaft, | gie U 
| Harrifon Str., machte in der vergans 


deſſen Gejchäftslocal fich in demYaufe 


No. 3153 State Str. befindet, jtand | 


heute vor Richter Folter unter derin- | ed f 
| bolfäure verjchludte. 


; Hage der Brandftiftung und Verſchwö— 
rung. Die - 
 ftag Abend vorgenommen worden. Auf 


den Antrag des Feuer-Inſpectors Con— 


Berhaftung war am Same | 


Selbitmordverfud. 
Ein junges Mädchen, Namens Mag= 
gie Wallace, wohnhaft No. 268 Weit 


genen Nacht einen verzmweifeltenSelbft- 
mordverfudh, indem e3 eine Dofiß Car- 
Das Motiv zu 
der ſchrecklichen That iſt in unglüdli- 


| her Liebe und in der angeblichen Treus 
| Ioftgteit des Liebhabers zu fuchen. Frl. 


man wurde die Verhandlung auf den | 
29. Juli verfäpoben. Stulfaft jteht Fis | 


' dahin unter einer Gefammt-Bürgfchaft 
| bon $3000. Der Gefangene 


nn 


it ein 


| Deutfcher von Geburt und etwa vierzig | 
ı zahre alt. Er befand fich offenbar in | 
| großer nerpöjer Aufregung, als er den | 


ı Zeugenjtand betrat, und metaerte jich 
‚ entjhieden, irgend welche näheren Aus: 
Jagen zu machen. Allen Anfragen fette 


| er jein jtereotypes 


I 


i daß man einer Bande vonBranditiftern 
auf der Spur fe. Auf Einzelheiten 
fönne er fich vorläufig nicht einlaffen. 
Sopiel ftehe feit, dak man e3 mit ge= 
 tiebenen Schurfen zu thun habe, die ihr 
ı unheimliches Gewerbe mit großer ©e- 
mwanbtheit betrieben und jede Spur ge= 


legung der Brände wurden gewöhnlich 
leicht brennbare Flüſſigkeiten verwen— 
det. Der Zweck war natürlich, die Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften zu betrügen. 
Das ſoll ihnen auch wirklich in mehre— 
ren Fällen gelungen ſein. Auf dieſen 
Umſtand gründet ſich die Anklage we— 
gen Verſchwörung. Beſondere Erwäh— 
nung verdient ein Feuer in einem grö— 
ßeren Geſchäftshauſe, deſſen Name noch 
nicht bekannt gemacht iſt. Der Beſitzer 
ſoll den Brand ſelbſt angelegt haben. 
Um aber jedem Verdachte die Spitze 
abzubrechen, blieb er in dem brennen— 
den Gebäude und eilte erſt in's Freie, 
nachdem er mehrere leichte Brandwun— 
den davongetragen hatte. Bereits vor 
ſechs Wochen ereigneten ſich verſchiedene 
geheimnißvolle Brände an derSüdſeite, 
deren Urſprung auf abſichiliche Brand— 
ſtiftung ſchließen ließ. Der Feuerin— 
ſpector hofft, in wenigen Tagen genü— 
gendes Beweismaterial geſammelt zu 
haben, um in die Verhandlung einzu— 
treten. 





Verhängnißvoller Streit. 


George Virzine durch einen Revol— 
ſchuß tödtlich verletzt. 

Von einer Revolverkugel ſchwer ver— 
letzt, liegt ſeit geſtern der Barbier 
George Virzine zwiſchen Tod und Le— 
ben ſchwebend in ſeiner Wohnung, No. 
347 26. Str. darnieder, während ſein 
Angreifer, Charles Aſhun, in der Po— 
lizeiſtation an der 22. Str. hinter 


ſagieren auf dem hollandiſchen Dam: | obert. Ueber 20,000 Perſonen beſuch⸗ | Schloß und Riegel ſitzt. 


Veranlaſſung zu der blutigen 
Schießerei gaben die Kinder Virzines, 
die geſtern Nachmittag ſich etwas allzu 


laut vor der Wohnung ihrer Eltern 


unterhielten. Charles Aſhun, einFuhr— 
mann, der in demſelben Hauſe wohnt, 
wurde dadurch in ſeiner Ruhe ge— 
ſtört. Erbitteri hierüber verwies er die 
Kinder zur Ruhe und verabfolgte ei— 
nem derſelben eine Ohrfeige. Durch 
das Geſchrei des Kindes herbeigelockt, 
eilte nun Frau Virzine hinzu, die den 
Aſhun angeblich ſo lange mitSchimpf— 
worten überhäufte, bis dieſer ſie nieder— 
ſchlug. Jeht erſchien auch BVirzine 
ſelbſt, der ebenfalls von Aſhun zu Bo— 
den geſchlagen wurde. Außer ſich vor 
Zorn, eilte dieſer nun in ſeine Woh— 
nung zurück, bewaffnete ſich mit einem 
Revolver und feuerte drei Schüſſe auf 
ſeinen Gegner ab. Eine der Kugeln 
traf Aſhun in die linke Hüfte. Er 
wurde nach ſeiner Wohnung gebracht, 
wo ein zu Hülfe gerufener Arzt er— 
klärte, daß er nicht mit dem Leben da— 
vonkommen könne. Aſhun iſt etwa 26 
Jahre alt und ledig. 


— —— 


Nahm Morphium. 


In einem Kohlenſchuppen hinter 
dem Hauſe No. 130 E. Ohio Sir. 
wurde heute Morgen die Leiche des 30 
Jahre alten Barbiers B. Riedmeyer 
aufgefunden. Allem Anſcheine nach 
hatte derſelbe Selbſtmord beggnaen, 
indem er eine Doſis Morphium ver— 
ſchluckte. In ſeinen Taſchen fand man 
nämlich einen an ſeine Eltern gerichte— 
ı ten Brief, in welchem er dieſen mit— 
theilte, daß er ſchon ſeit einiger Zeit 
krank und deshalb lebensüberdrüſſig 
ſei. Auch ſoll Riedmeyer ſtark dem 
Trunke ergeben geweſen ſein und ſchon 
früher gedroht haben, ſich das Leben 
nehmen zu wollen. Seine Leiche wurde 
nach Sigmunds Morgue, No. 73 5. 


chael Tuley von dem Poliziſten Me⸗ Ave gebracht. Der Verſtorbene war 
Carthy verhaftet und nach der W. Chi- zuletzt in dem Barbiergeſchäft No. 75 
cago Ave.Station gebracht. Tuley iſt Wells Str. thätig und wohnte in dem 


der Polizei ſchon ſeit längerer Zeit 
wohlbekannt. In dem Beſitze des Ver- 
hafteten befanden ſich ein geladener Re— 
polver und verſchiedene Einbrecher— 
werkzeuge. Richter Severſon verhängte 
über den unheimlichen Geſellen eine 
Strafe von $100 und den Koiten. 

* An anderer Stelle diejes Blattes 
ift mitgetheilt worden, daß Herr Wmn. 
Reitter von New Porf geftern Abend 
an der Kreuzung der 40. und Halfted 
Str. in Folge einer Eollifion feines 
Gefährtes mit einer. Locomotive ſchwer 
verlegt; murbe, Der unglüdliche Mann 
ift. Heule, ercn-Hojpital 


EEE. ! 


| 


‚Morgen im 
;geftorben. 2 * wird och "im ° 
— Berne I 


Haufe No. 125 Wells Str. 


Berfhwunden, 


Ceit legten Mittwoch. ift FrantHar- 
per, der Kaffirer des Zweiggeſchaftes 
von Van Bliſſingen Bros. in Roſeland, 


Maggie hatte ſeit nahezu zwei Jahren 
mit einem gewiſſen Benjamin Redner 
intim verkehrt. Die Hochzeit war an— 
geblich für die nächſte Zeit in Ausſicht 
genommen worden. 

Plötzlich, vor etwa vierzehn Tagen, 
ſtellte der junge Mann ſeine Beſuche 
ein, ohne einen Grund für ſein Fern— 
bleiben anzugeben. Das verlaſſene 


ı Mädchen nahm fich diefe Treulofigkeit 


„sh mei von | 
ı nichts” entgegen. Auch Herr Conway 
' war fehr zurüdhaltend, gab aber zu, | 


Ihict zu verbergen verjtünden. ZurAn= | 


| 
| 


| 


anfcheinend fehr zu Herzen. 3 wurde 
HN und traurig. Geftern Abend be= 
gab es jtch wie gewöhnlich um 10 Uhr 
| in jein Schlafzimmer. Kurz nah Mit 
| ternacht wurden mehrere Bewohner de3 
| Haufes durch ein lautes Röcheln und 
| Stöhnen, das offenbar aus dem Zim= 
mer desMädchens fam,aus demSchlafe 
aufgefchredt. Man öffnete die Thüre 
mit Gewalt. Maggie lag angefleidet 
auf ihrem Bette, hatte jedoch das Be- 
wußtfein noch nicht verloren, obmohl 
fie furchtbare Schmerzen zu leiden 
ichien. Sie bat die Umitehenden, man 
möge ihr feinen Beiltand gewähren und 
fie ruhig sterben laffen. Natürlich 
wurde jofort ärztlicheHilfe in Anfpruch 
genommen, aber erjt nach drei Stuns 
den gelang e3, jede Lebensgefahr zu bea 
feitigen. er 





Sog eine Strafe vor. 


Ein junger Mann, Namens John 
Mullin, ftand heute vor Richter Hera 
ften unter der Anklage deö unordentli= 
chen Betragens. Der Burjche hatte ge= 
ftern im Lincoln Park den Verfuch ge- 
macht, einer gewillen Frau Barbara 
Steinbauer, wohnhaft No. 379 Baus 
lina Str., da3 Tafchenbuch zu entwen= 
den,war aber abgefaßt worden u. hatte 
eiligit die Flucht ergriffen. Eine große 
Menfchenmenge folgte dem Flüchtling, 
der fchließlich bei einer Biegung dem 
Polizeifergeanten Filchbed in dieAirme 
lief-und verhaftet wurde. Der Anges 
tagte leugnete anfang? jede Schuld 
rundmweg ab, und behauptete, die ganze 
Angelegenheit beruhe auf einem Miß= 
berftändniß. „Ich bin ein Weltaugftels 
Iungsbefucher und erjt- vor acht Tagen 
von Galveiton, Teras, nad) Chicago 
gefommen, Xch bin dort bei derltchifon 
Eifenbahngefellichaft angejtellt, uyb ein 
Xeder kann meinen Händen — 
daß ich ein hartarbeitender Mann bin.“ 
Soweit die Worte des jungen Man— 
nes. Der Richter erklärte, um ihm eine 
Falle zu ſtellen, daß er die Verhand— 
lung auf die nächſte Woche verſchieben 
und inzwiſchen in Galbeſton Erkundi— 
qungen einziehen werde. Jehtt wechſelte 
der Angeklagte die Farbe und ſagte, 
daß er vorziehe, freiwillig eineStrafe 
auf ſich zu nehmen. Der Richter verur— 
theilte ihn zu $50 und den Kojten. 


Dem Griminalgeridht überwiefen, 


mei gefährliche Einbrecher, Namens 
Charles Johnſon und Willian Well, 
wurden heute von Richter E. Y.White 
unter je $2000 Bürajchaft dem Cri— 
minalgerichte üdermwiefen. Die beiden 
Kerle waren am Samftag Abend von 
den Boliziften Jürs und Gleafon von 
ter W. North Ave.-Bolizeijtation im 
ihrer gemeinfamen Wohnung, No. 140 
©. Peorta Str., verhafiet worden. Ir 
der Nacht von Donnerftaa a’f denzrei= 
tag hatten Diebe den Wohfungsn vom 
Frau E. Larjen, Ko. 850 DaniaNve., 
und bon Ehrift Spieh, No. 660 W. 
Ehicago Xpe., einen unlieblamen Bes 
uch abaeitattet. ihre Beute beitand im 
berfchiedenen Stleidungzgegenftänben, 
ooidenien Uhren und Schmudjadhen. 
Die geftohlenen Sahen wurden Zum 
großen Theile in der obengenannten 
Wohnung porgefunden. 


—— 


en 


* 


Eitn diebiſches Dienſtimädchen. 


Sophie Schultz, ein Dienſtmädchen 
das ſeither in einem Hauſe an der Ecke 3 
ber 42. Str. und Ellis Voe. thätig 
wer, wurde heute von Richter Brade 
tell wegen Diebftahls unter $300 
Bürafhaft dem Criminalgerichte übers 
mwiefen. Al3 Anflägerin gegen fie trat 
eine Zrau H. Brayton aus NRochefter, 
N. 9., auf, die behauptete, daß Go= 


phie ihr am Samftaq auf einem Stras 


Benbahnmwagen an der Wabafh Ave, 
ihr Portemonnaie mit $5 Inhalt ents 
tiffen habe. 


Der Tanz geht Io8, 


William E. Mafon, der Anwalt für 
Herrn W. E. Elingman, bat heute, 
wie allgemein erwartet wurbe,vorfich- 
ter Stein eine: befchiworene Ausſage 
eingereicht, worin er um einen Ver—⸗ 
haftsbefehl gegen Generafdirector Das 


8 


wie e3 heißt, unter Mitnahme einer | piS und bie Mitglieder der Wermals 


Geldfumme von $2000 verfchmwunden. | 


tungsbehörde nahjuht. Das Gefudl 


das Gejchäft ein, nachdem er fi furz | der Weltausftellung, wodurch fich bie 


Harper trat vor etwa einem Jahre in | ftügt fi auf die geftrige —5 


vorher verheirathet hatte. Vor ſeinem Behörde der offenkundigen Verlegung 
Weggange gab er ſeiner Frau 8300. eines richterlichen Befehls ſchuldig ge⸗ 
Sobald dieſe aber erfuhr, woher das macht habe. Die Angelegenheit gr 


Geld ſtamme, ſandte ſie daſſelbe an die 
Firma zurüd. Der Verſchwundene 
war ein Freund von Pferderennen und 
oll hierber viel Geld verloren haben. 


J 
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mwahrfcheinlich morgen zur Berhand«- 4J 
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Keine Einla 
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fance geltern verödel. 





5: Ticfets wurden 
verfauft. 


Chocotade und Küfe im Ackerbaugebünde. 


Eröffnung der Prof. Allbertichen 
| Bade-Anitalt. 
Einiges befteffend das Yebüude Hraſiliens. 
Buntes Allerlei. 


Wer im Aderbau-Gebäude noch nicht 





recht bekannt ift und dennoch ohnezüh- 


ni 


ex 


— 









4 


— 


— 


—* 


-. Shatten fihen, der Mufit 


ter von einem Plaß zum andern gelan= 
gen will, maa jich getrojt auf jeineftafe 
verlaffen, porausgefeßt, daß er nicht 
gerade einen Schnupfen hat. Schon 
wenn ber Befucher vom meltlichenEin- 
gange ber das Gebäude betritt, dringt 
ıhm ein eigentHümlich würziger Ge— 
ruch entgegen, und wenn er jemals in 
feinem Leben Ehocolade gerochen und 
nebenbei von der Stollmerd’jjenlb- 
theilung im Ackerbau-Gebäude etwas 
gehört hat,wird er jich jofoct jagen, daß 
ber. Chocoladen-PBapillon in ver Kühe 
fein muß. Der Belucger geht dem im— 
mer Ätärfer werdenden Geruhh nad), 
und bald fteht er vor der braunen Ger— 
mania, die indeß heute noch fo „unges 
niehbar” ift, als an dem Tage, da ber 
Bapillon, in dem fie fieht, eröffnet 
murde. Denn die Figur ijt, obgleich jte 
aus jühß duftender Chocolade beiteht, 
mit einem Firniß überzogen, der fi) 
mit einem cibilifirten Gaumen abjo= 
Iut nicht verträgt. Kaum hat fich der 
Befucher von dem immerhin impojan= 
ten Anbli losgeriffen, da trägt ihm 
ber Luftzug jchon wieder einen anderen 


Duft zu. Diesmal ift e8 feine Choco= | 


lade, jondern — Käſe. Im Allgemei— 
ren wirft der Käfegerucdh nicht gerade 
befonder3 anziehend, aber, wenn er von 
mehreren Iaufend Pfund des edlen 
Stoffes ausgeht und es ji um bei 
größten Käje in ver Welt handelt, jo 
ändert das die Sachlage. Man läht fi 
alfo per Nafe nach der canadifchen Ab= 
theilung leiten und langt bald vor ei= 
nem großen, bottihyartigen Gefäß au. 
Dann fteigt man eine Xleine Treppe 
hinauf und blidi dur eine Glas 
fcheibe, die 6 Zoll breit und 18 Zoll 
lang ift, auf eine gelbe, jchmierige 
Daffe. Man hat jegt den großen, ca= 
nadiichen Käfe gefehen. 

Ehocolade und Käfe, in ſolcher Maſſe 
wie hier vorhanden, wirken begreifli- 
cherweife ziemlich ftarf auf DieGeruch?- 
nerven, und wenn man beides qefehen, 
it man müde. Man klettert die Kleine 


! 
} 
' 


| 
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abgegrenzt und durch eine andere in 
zwei Ubtheilungen getheilt, damit Her— 
ren und Damen fich nicht in’3 Gehege 
fommen. Die Toilettenzimmer find mit 
den nöthigen Babe-Utenfilten verfehen, 
für deren Benutung eine nominelle Ge- 
bühr erhoben wird. 

In dem großen Baflin, öftlich von 
der Macmonnies-Fontaine, fol eine 
Bühne nebit Thurm gebaut werben, 
bon mo aus Prof. Albert jede Woche 
einige Male Vorftellungen in der höhe- 
ren Schwimmfunft geben wird. Dreis 
zchn gelibte Schwimmer werden ihn 
dabei unterjtügen. Der Thurm joll 50 
Fuß hoch werden, und, da das Baſſin 
an jener Stelle nicht tief genug tft, toird 
es nöthig, dasſelbe entſprechend auszu— 
baggern. 

* * 

Die Staatsgebäude werden vom 
Publicum im Allgemeinen nicht beſon— 
ders ſtark frequentirt. Dasſelbe läßt 
ſich von den Gebäuden fremder Regie— 
rungen ſagen. Als eine der wenigen 
Ausnahmen war bis jetzt das deutſche 
Haus zu erwähnen. Seit einigen Tagen 
iſt jedoch das Gebäude Braſiliens dazu 
gekommen, welches ſeit der Eröffnung 


| von Befuchern nicht leer geworden tft. 


Das Gebäude liegt an der nördlichen 
Lagune, in der Nähe des jchwediicdhen 
und in einiger Entfernung weſtlich 
pom beutfchen Haufe. E3 ift zweiftödig, 
in Forin eines griehifchen Kreuzes und 
im franzöfifchen Renatifancefinle er= 
baut. Die äußere Ausjtattung des Ge= 
bäudes ift ebenfo prächtig wie die in= 
nere, fo daß es thatfählih als eine 


! Bierbe des Plabes zu bezeichnen tft. 


| Javda-, Moccas 





Das Hauptprobuft Brafiliens tft 
Kaffee, und das ganze untereStodiwert 
it mit den berfchiedenen Sorten bon 
Bohnen, aus denen das Univerfal-Ge- 
tränf zubereitet wird, oder wenigjtens 
zubereitet werden fol, angefült. Die 
Brafilianer behaupten, daß ihr Land 
bier Fünftel fämmtlichen im Weltyan- 
del ericheinendenKaffees producitt, daß 
und Ceylonsftaffee 
nichts weiter, als Bohnen, die in Brafi- 
lien gewachfen, find, und von denHünb- 
lern des befferen Abjabes wegen mit 
verfchiedenen Bezeichnungen verfehen 
werden. Die Kaffeepflanzer find damit 
feineswegs einverftanden, fondern wol- 
Yen lieber, daß die orbinärften Gorten 
unter dem ächten Namen, als daß die 
feiniten unter fremden Namen verkauft 
werden. 

Um die Welt von der Güte des bra= 
filtanifchen Kaffees zu überzeugen, 
werden täglich taufende von Taffen 
des duftigen Getränfes umfonft an die 


| Befucher verabreicht. Hübfche Mädchen 


Treppe wieder herab und teilt Betrach- | 


tungen an über die Errungenjchaften 

bed neunzehnten Jahrhunderts und 

Ehriftoph Columbus. Ohne diefe bei- 

ben würde. die neugierige Welt weder 

ben Ehocoladen-Bapillon noch den qio= 

Ben Käfe zu jehen befommen Haben. 
Re 


Der Weltausftellung, oder vielmehr 
deren Beamien, droht eine Schabener- 
Tagflage abfonderlicher Art. Klägerin 
ift eine Frau, — eine etwas corpulente, 
fonft aber recht harmlofeDame, die noch 
nie über etivaS geflagt hatte, al3 daß es 
ihr. zu warın auf dem Ausftellungsplag 
war. Am Samitag ftand fie, ihren Fä- 
her jhiwingend, an einem der Gras— 
pläge und Elagte einer Freundin ihr 
Leid. „Unfer Hotel ift überfüllt,“ fagte 
fie, „und in den Zimmern tft e3 nicht 
zum Aushalten. Jch habe mich hierher- 
geflüchtet, um zu erfahren, dah e8 hier 
noch weniger zum Aushalten ift. O, 
nur fünf Minuten lang möchte ich die- 
fes beängftigende Gefühl los fein; — 
Himmel, haft du fein Erbarmen! — 
Good gracioug 

Diejer lebte Ausruf, dem eine ganze 
Reihe unartifulirter Laute folgte, 
wurde durch einen höchjt fonderbaren 
Vorfall veranlagt. Auf dem Rafen- 
plag war nämlich ein Gärtner damit 
beihäftigt, vermittelft eines Schlauches 
dem jungen Gras die nöthige Feuch- 
tigfeit zu geben. Durch einen unglüd- 
lichen Zufall gerieth der Mann in's 
GStolpern; er fiel, und der Schlau 
entglitt feinev Hand. Ein weiterer Zus 
fall fügte e8, daß fich der ziemlich mädh- 
tige, jet uncontrollirte Wajjerjtrahl 
über die jammernde Dame ergoß. Das 

' fühle Naß durchmweichte ihr Haar, floh 
ihr in den Naden hinab, und ehe der 
erichrodene Gärtner dem Strahl eine 
andere Richtung geben konnte, waren 
die Kleider der Dame fo vollfommen 
burchweicht, al3 ob fie ein unfreimilli- 
ges Bad im See genommen hätte. 

Ihr dringendes Verlangen nach Ab- 
fühlung war allerdings geitillt, aber, 

Di bie rauen nun-einmal find, zus 


.eo..+ 


Kieben war fie doch nicht. Ganz im Ge- 
gentheil. Sie jhimpfte, als jie erjt wie- 
ber im Stande war, fi) zufammenhän- 


gend auszubrüden, wie ein Robripas, 


und fuhr fofort nach Haufe, um mit 
ihrem Adpofaten wegen der oben er: 


mähnten Schadenerſatzllage Rück— 
ſprache zu nehmen. 
* * * 


Am Seeufer, zwiſchen dem Krupp'⸗ 
ſchen Pavillon und dem Kloſter La Ra—⸗ 
bida, hat der ſchwediſche Schwimm— 
lünſtler, Prof. John Albert, eine Bade⸗ 
anſtalt eröffnet. Dieſelbe iſt mit allem 
möglichem Comfort ausgeſtattet und 
wird vorausſichtlich von Badebedürfti⸗ 
gen ſowohl, als auch von ſolchen fre— 
quentirt werden, welche gemüthlich im 
lauſchen 
wollen und dabei die Kunſt ausüben 
ſehen wollen, die eigentlich nur die Am— 
phibien vollkommen verſtehen. 

Der Platz für die Badeanſtalt iſt 
forgfältig ausgewählt. Das Hocpar- 
terre bed Gebäudes wird für Reftaura= 


E tionazwede benüßt werben; ebenjo ein 


* 







doaranſtoßender, großer Grasplatz. Im 


3 
Br 


teren Raume befindet fich die wirf- 
ide Schwimmanftalt. Diefelbe enthält 


100 ZToilettenzimmer für ‚Herten und 
- 40 für Damen. Der Scheimmplat, 
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undert Fuß weil in den 
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in der brafilianifchen Landestracht ſte— 
hen in dem nördlichen Papillon im uns 
teren Stociwerf jederzeit bereit, um die 
Befucher zu bedienen. Ueber eine breite, 
mit dien Teppichen belegte Treppe ge= 
langt man in das obereStodwerf. Hier 
bat man fich ganz bejondere Mühe ge- 
geben, den Befuchern den Aufenthalt fo 
angenehm al® möglich zu machen. Die 
Zimmer find mit höchiter Eleganz au3= 
gejtattet, mit erotifchen Gewächlen ge— 
Ihmüdt und mit bequemen Bänfen und 
Seſſeln zum Ausruhen verſehen. Ein 
Theil des Siockwerkes iſt für Damen 
reſervirt. Mehrere werthvolle Gemälde 
braſilianiſcher Künſtler find ebenfalls 
vorhanden. 

Braſilien iſt übrigens auch im Mi— 
nendebäude, im Forſtgebäude, im Fi— 
ſcherei- und Kunſtpalaſt und im Acker— 
bau-Gebäude hervorragend vertreten, 
während ſeine Abtheilung im Frauen— 
palaſt ein intereſſantes Bild ſüdameri— 
kaniſcher Frauen-Induſtrie aufweiſt. 

Die Eröffnung des Gebäudes wurde 
durch die Krankheit und den Tod des 
Commiſſärs, Marechal Joſe Simeao 
de Oliveria, ſo lange verzögert. Der 
gegenwärtige Präſident der Commiſ— 
ſion iſt Commodore Innocencio de Le— 
mos Barros. 

an 

Zum erjten Male feit dem 28. Mai 
war geftern die Weltausftellung ge- 
ichlofien. DerBerwaltungsrath und der 
Generaldireftor waren noch im lebten 
Augendblide übereingefommen,dieThore 
nicht zu öffnen und feine Billette zu 
verfaufen. Den Ungeltellten der Au3- 
ftelung war offenbar diefe fonntägli- 
che Ruhe höchft willfommen. Kaum ein 
Zehntel der Boligeimannfhaft mar 
dienftlich befchäftigt. Für Baßinhaber 
und folche Berfonen, welche direkt auf 
der Ausftelung zu thun hatten, waren 
die beiden Thore an der 59. und 64. 
Str. geöffnet. Bis 11UHr geitern Abend 
hatten 8,918 Befucher diefe Thore pa]- 
jirt. Einzelne Berfonen hatten wohl 
perfucht, gegen Erlegung von 50Cent3 
Eintritt zu erlangen, waren aber ftrift 
zurüdgemiefen worden. Ein junger, 
feingekleiveter Mann, angeblich einBer- 
treter des Herrn Klingmann, forderte 
zu drei verfchtedenen Malen Einlaß, 
erhielt aber jtetS eine abjchlägige Ant- 
wort. Im Uebrigen murbe fein Berfuch 
gemacht, dem Einhaltsbefehl gaegen 
Schliegung der Weltausftellung Ge: 
Gorfam zu verfchaffen. Dan dürfte aber 
wohl nicht fehl gehen, wenn mau an- 
nimmt, dab noch im Laufe der Woche 
aerichtliche Schritte gethan werben, um 
die Weltausftellungsbehörden zur Ver: 
chtiwortung zu. ziehen. Es fcheint, als 
wenn die Teidite. Sonntagsfrage 'erft 


-mit Schluß der Ausftellung felbft ihr 


Ende finden wird. 

Auch auf dem Midway Plaifance, 
two fonft des Sonntags das regfte Le- 
ben und Treiben fich abfpielte, herrjchte 
geitern unheimliche Ruhe, zur großen 
Betrübniß der zahlrtichen Concejfio- 
näre. Die Bemohner der verjchiebenen 
„Dörfer“ wanderten in buntemGemifch 
ziel- und planlo8 auf der breiten 
Straße auf und ab, 3 heißt, daß die 
Gonceffionäre, Die nicht einmal von 
der officiellen Schließung der Ausitel- 
Yung benaghrichtigt waren, in ben näch- 
ften Tagen eine Berfammlung abhalten 
werden, um die Direktoren für ben 
Berluft, den fie erlitten, verantwortlich 
zu machen, 5*8 


rn 


Die Weltansitellung. See hinaus erſtredt, iſt durch eine Leine 


J 
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der Jaifon Park und der Midway Plai- 


TEEN 


» „Am: 26. Juli ift ber.officielleFuritet- | 
‚tag. Mai ecivaclet, dab mehr al3 3009 
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Turner fih an den Uebungen betheili⸗ 
gen werden. Die Gäſte werden auf vier 
Zügen von Milwaukee aus, wo gegen⸗ 


wärtig das Bundesturnfeſt abgehalten 


wird, hier eintreffen. Die Vorſtellun— 
gen nehmen um 3 Uhr Nachmittags ih— 
ren Anfang. Unzweifelhaft wird der 
Beſuch an dieſem Tage, falls dasWet— 


ter einigermaßen günſtig ift, ein enor= | 


mer jein. Das Programm lautet mie 
folgt: 

1. Iurnfpiele und Kampfübungen 
mit und ohne Handgeräthe, ausgeführt 
bon den aktiven Turnern. 

2. Majfenfechten, ausgeführt von den 
Techtern Chicagos — ca. 150 Mann. 

3. Aufmarfch undHantelübungen der 
Altersriegen, ungefähr 250 Mann. 

4. Bereindturnen der brei erften ber 
preisgefrönten Vereine der drei Turn= 
gruppen und folcher Vereine, melche 
fih vorher für Ertranummern gemel- 
det haben. 

5. Ktürgeräth- und VBolfsturnen der 
preisgefrönten Qurner des Bundes, 
150 Mann. 

6. Yufmarfch und Maffenturnen der 
fämmtlichen aftiven Turner — gegen 
2500 Mann. 


Lebensmüde. 


Unglückliche Liebe trieb die 18Jahre 
alte Mary Perkins, deren Eltern in 
dem Hauſe No. 28 Whiting Str. woh— 
nen, in den Tod. Das Mädchen unter— 
hielt ſeit einiger Zeit ein Verhältniß 
mit William Anderſon. Schon inKürze 
ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Da ent— 
ſtanden plötzlich Uneinigkeiten zwiſchen 
den Beiden und die Verlobung wurde 











aufgehoben. Dies ſcheint Mary ſich ſo 


ſehr zu Herzen genommen zu haben, 
daß ſie beſchloß, ſich den Tod zu ge— 
ben. In der Nacht vonSamſtag brachte 
ſie ihren Vorſatz zur Ausführung, in— 
den ſie eine Doſis⸗Pariſer Grün ver— 
ſchluckte. Bald darauf wurde die Mut— 
ter des Mädchens durch lautesStöhnen 
aus ihrem Schlafe erweckt. Sie fand 
ihre Tochter fich heftig in Krämpfen 
windend und rief einen Arzt zu Hilfe, 
der die Kranke auch wieder ſo weit her— 
ſtellte, daß er hoffte, dieſelbe am Le— 
ben erhalten zu können. Geſtern aber 
trat in ihrem Zuſtand plötzlich wieder 
eine Wendung zum Schlechteren ein 
und am Abend gab das Mäödchen ſei— 
nen Geiſt auf. 

An einem Thürpfoſten im Stalle 
hängend, wurde geſtern die Leiche von 
Guſtav Wantzin aus Evanſton aufge— 
funden. Am Samſtag, als ſeine Frau 
von einem Ausgange zurückkehrte, fand 
ſie in ihrer Wohnung einen Brief, in 
welchem ihr Wangin mittheilte, daß er 
bes Lebens müde jei und fich in den 
See ftürzen werde. Der See wurde 
überall durchfucgt, aber die Xeiche 
MWantins konnte nicht gefunden wer- 
ten. Erft geftern Nachmittag wurde 
diefelbe in feinem Stalle hängend ent- 
det. Der Verjtorbene, ein Däne bon 
Geburt, mar 43 Xahre alt und ziem- 
ih mwohlhabend. Seine Ehe war eine 
recht glüdliche und das Motiv feiner 
Ihat ift deshalb um fo räthjelhafter. 


Falſcher Verdacht. 


Ein junger Mann, Namens J. L. 
Flow, ausRichmond, Va., traf Freitag 
in Begleitung feiner Gattin in Chi- 
cago ein und nahm im „North En— 
trance Hotel” an der 57. Str. Quar- 
tier. Das junge Baar befand jih auf 
ber Hochzeitsreife und wollte hier meh- 
rere Tage zum Befuche der Weltaus- 
ftelung verweilen. Auf dem Yuge hatt? 
Frau Floiw die Belanntichaft eines 
jungen vornehm außfehenden Mannes 
gemacht, der fehr unterrichtet fchien 
und fi ala Führer anbot. Er jtieg in 
temfelben Hotel ab. Al3 Herr low 
von einem furzen Gelchäftsgange nach 
jeinem Zimmer zurüdtehrte, fand er 
das Neft Yeer. An dem Glauben, daß 
feine Gattin mit dem Fremden Durd> 
gegangen jei, eilte er in höchfter Auf- 
regung nach der nächiten PBolizeiitation 
und bat die Beamten, ihn in feinen 
Nachforfhungen zu unterjtügen. Eine 
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„abendpoft«, Chicago, Montag, den 24. 


2 Belte und Bergungungeti , 


Badiſches Volksfeſt. 


In Oswalds Garten, an der 52. und 
S. Halſted Str., veranſtalteten geſtern 
der Badiſche Unterſtühungsverein der 


" Gübfeite“ und die „Badijche Sänger: 


runde von Chicago“ unter Mitwirkung 
mehrerer befreundeter Körperſchaften 
und Vereinigungen ein großartiges 


Voltsfeſt. Da ſchon ſeit Wochen die 


umfangreichſten Vorkehrungen getrof⸗ 
fen wurden, war der Erfolg ein außer— 
ordentlich glänzender. Das reichhaltige 
Programm, das herrliche Wetter, die 
rege Unterſtützung von allen Seiten 
trugen dazu bei, um die Feier zu einem 
wahren Jubelfeſte zu geſtalten. Bereits 
um 9 Uhr Vormittags verſammelten 
ſich die Mitglieder der betreffenden Ver— 
eine vor dem Hauptquartier der „Sän— 


gerrunde“, No. 69 Larrabee Str., und 





| 
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halbe Stunde fpäter erichien er zum | 


zweiten Male, diesmal aber mit freude- 


und erklärte, daß feine Frau zurüdges 
fehrt fei, und daß er felbft fich in ci= 
nem großen Jertdume befunden habe. 


— — 








Bei der Arbeit abgefaßt. 
Als A. F. Whitman von No. 6543 


Lafayette Ave. um vier Uhr geſtern 
Morgen nach ſeiner Wohnung zurück— 
kehrte, fand er drei Einbrecher, die eben 
ſein Haus verlaſſen wollten. Er erfaßte 
einen derſelben und hielt ihn ſo lange 
feſt, bis ein hinzukommender Poliziſt 
ſeine Verhaftung vornahm. In der 
Station untergebracht, erkannte man 
in ihm ſofort einen alten gefährlichen 
Verbrecher, Namens AlbertHowe. Seine 
beiden Genoſſen entkamen. An der Per— 
ſon Howes wurden mehrere geſtohlenen 
Juwelen vorgefunden. 








Leichenfund. 
nn dem Hofe hinter der N. Marf 


gehörigen Schantmwirtbichaft, No. 20 


NR. Haljted Str., murde geftern die 
Reiche eined unbefannten Mannes auf- 
gefunden. Der Berftorbene war etwa 


: 30 Sare alt, 5 Fuß 8 Zoll groß und 
wog etwa 165 Pfund. Er trug ein 


braunes Tzlanellhemd, einen dunklen 
Anzug und einen Schlapphut. Sein 
Kopfhaar ift Hell und ebenjo fein 
Schnurrbart. Da feine Zeichen von 
Gewaltthätigfeiten an ihm entdeckt 
werden konnten, nimmt man an, da 
er einem Herzfchlage erlag. 





Ertrunten. 





Beim Baden ertranf geftern der 16 
Jahre alte Emil Plagers. In Gefell- 
Ichaft mehrerer Freunde begab er fich 
geitern Nachmittag nach dem Seeufer, 
um am Fuße der Huron Str. ein füh- 
les Bad zu nehmen. Plökfich gerieth 
er in eine tiefe Stelle unb Janfutter.‘ 


qufgefunden werden 
Knaben wohnen an der Ede der Car» 
welin Str, und Noble An > 
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=: RK. & of H.“ Einla⸗ 


Shiite erhalten und maren in voller 


zogen bon. dort in glänzender Parade 
nach dem Feftplage. Die Marjchord- 
nung war die folgende: 

1. Marfchall und Adjutanten. 

2. Ubtheilung Hanauer Reiter. 

3. Mufitcorps. 

4. Hochzeitswagen. 

5.1. ©. und badifche Fahne. 

6. TIheilnehmer in badifchen Landes⸗ 
trachten. 2 

7. Muſikcorps. 

8. U. S. und badiſche Fahne. 

9. Eingeladene Gäſte vom Central— 
Bund. 

10. Andere theilnehmende Vereine. 

11. Vereinsmitglieder und Gäſte. 

Die eigentliche Feier nahm um ZUhr 
Nachmittags ihren Anfang. Der ge- 
räumige Pla war faft bi auf den 
legten Pla gefüllt. Ileberall herrichte 


Jubel undBegeiſterung. Viele derTheil- 


nehmer hatten die badiſchen Landes— 
trachten angelegt und boten einen präch— 
tigen maleriſchen Anblick dar. Nachdem 
die „Sängerrunde“ mehrere Lieder mit 
großem Verſtändniß und unter rau— 
ſchendemBeifall vorgetragen hatte, hielt 
Herr C. Eichin eine kurze, kernige An— 
ſprache, in der er die Anweſenden herz— 
lich willkommen hieß und zu treuem 
Zuſammenhalten aufforderte. Großen 
dreiaktigen Poſſe, „Der Ritter von Ro— 
denſtein.“ Auch an ſonſtigen Volksbelu— 
ſtigungen und Vergnügungen allerArt 
war kein Mangel. Die Veranſtalter des 
ſchönen Feſtes können mit dem Re— 
ſultat wohl zufrieden ſein. Als Feſt— 
marſchall fungirte Herr Albert Wipfler, 
dem als Adjutanten die Herren Fred 
Meyer und Adam Loeffel zugetheilt 
waren. Das Arrangements-Comite be— 
ſtand aus den Herren: 

Charles Eichin, Bernhard Link, 
Fred Meher, Albert Rimmelin, Joſ. 
Meierfe, Aug. Herter, Wilh. Hofheinz, 
John Hermann von der Sängerrunde, 
und den Herren Conſt. Wolf, Guſt. 
Baumgartner, Joſ. Joerger, Chriſt. 
Huf 2, Chas. Stahl, Wilh. Seiler, 
Ambros Gludauf, Georg Kuehner jr., 
vom Unterſtützungsderein. 


Bayeriſches Volksfeſt. 


Einen hübſchen Verlauf nahm das 
b ayeriſche Volksfeſt, welches der Ver— 
ein „Bavaria“ geſtern in De Berges 
Grove, Ecke der Evanſton Ave. und 
Halſted Str., zur Feier ſeines 13. 
Stiftungsfeſtes veranſtaltet hatte. Der 
Beſuch war ein recht guter und, da auch 
fücr angemeſſene Unterhaltung Sorge 
getragen worden war, wurden auch 
bald alle Feſttheilnehmer in die richtige 
Feſtesſtimmung verſetzt. Auch aus— 
wärtige Gäſte hatten ſich eingefunden, 
ſo unter Anderem Herr Eugen Eiſert, 
Vorſitzender des Cincinnati Bahern— 
Vereins und Herr Derleth, Vertreter 
des Vereins „Bavaria“ von Indiana— 
polis. Die mit großem Beifall aufge— 
nommene Feſtrede des Tages hielt Herr 
W. Reiſengger, während der unver— 
wüſtliche Volksdichter John Baus ſich 
es nicht nehmen ließ in einem Gedichte, 
ähnlich wie Herr Reiſenegger in ſeiner 
Rede, au fden hervorragenden Antheil 
hinzuweiſen, den Bayern zu dem Er— 
folge der Weltausſtellung beitrug. Am 
Abend fand dann das ſtets mit großem 


trahlendem Gefichte, auf der Sigtion ı Jubel begrüßte Haberfeldtreiben ftatt. 


Die trefflihen Arrangements des all- 
jeitiqg gelungenen Feites, lagen in den 
Händen der Herren Zouis Borter, F. 
Schmidt, George Klier, BP. Feb und 
M. Fröhlich. 

Luxemburger Kirmeß. 

Fröhliches Leben und Treiben 
herrſchte geſtern in Fritz Grove, an der 
Ecke der Clybourn und Webſter Ave., 
woſelbſt der „Luxemburger Indepen— 
dent Club von Chicago“ ſeine diesjäh— 
rige Kirmeß abhielt. Mit Frau und 
Kind waren die Mitglieder des Ver— 
eins, deren Freunde und Bekannte hin— 
ausgezogen nach dem hübſchen Grove, 
um hier unter ſchattigen Bäumen einen 
fröhlichen Tag zu verleben. Auch die 
übrigen in der Stadt beſtehenden Lu— 
remburger Vereine hatten ſich zahlreich 
an dem Feſte betheiligt und ſchon früh 
amNachmittag entwickelte ſich ein mun— 
teres Feſtleben. Für Unterhaltungen 
war beſtens geſorgt worden und jedem 
Theilnehmer wird der geſtrige Tag 
noch lange in angenehmer Erinnerung 
bleiben. Dem Arrangements-Comite, 
das aus den Herren John N. Schuh⸗ 
macher, Peter Bernard, P. Bremer und 
G.N. Watry beitand, gebührt für bie 
—— Leitung des Feſtes volles 
!ob. . 


North-Weſt PleaſureClub. 


Das große Pienic, welches geſtern 
ber „Northiveft Pleaſure Club“ in 
Kuhn’3 Part, Ede Milmaufee umd 
Powell Abe., veranftaltet hatte, nahm 
einen überaus glänzenbehßerlauf. Der 
genannte Club, welcher fih aus den 
Logen „Aurora“, „Fortune“, „Magda- 
lena“, „Qubertus“, „Baulina“, Fri 
Reuter“ und „Wilhelm“ zufammen- 
fegt, zählt nahezu 1200 Mitglieder. 
Außerdem hatten der „Norbbeutfche 
Unterffügungsverein“ „amd ber! „LiR- 





5* —— id uhr Vor⸗ 
mitteags nahmen die Theilnehmer por 
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fee .Ave., Aufitelung und zogen von 


dort unter VBorantritt einer Mufillap- 
pelle nach dem Tyeitplabe. Die Parade 
bot ein feffelndesBilb und wurde über- 
al! mit lautem Beifallrufen begrüßt. 
Unter den jchattigen Bäumen des alten 
Tarkes entiwidelte fi tm Laufe des 


Tages ein außerordentlich reges Leben des 
| rend jich nämlich der Rofjelenter‘games | 


und Treiben. Für Volköbeluftigungen 


und Unterhaltungen aller Art war in | 
befter Weife Sorge getragen morben. | 
Der geräumigedarten mar fait bis auf | 


| ben legten Pla gefüllt. Daß es aud) 
an Erfrifchungen und einem guten 
Tropfen nicht fehlte, verjteht fich von 
 jelbjt. Um den jchönen Erfolg des Ye: 
| }tes haben fich befonder3 der Yeitmar- 
| fchall, Herr Robert Mittag, deijen Aflj- 
ftent 9. Woedling, fowie der Präjident 
und Vicepräfident des Vereins, Die 
Herren Adolph Mittag und 9. Kuhl- 
mann verdient gemadt. Erft zu frü- 





Feier verlief ohne jede Störung und 


| wird allen Theilnehmern nod) lange in 


freundlicher Erinnerung bleiben. 


Defterreiher und Bayern. 
An Hoerbt3 Grove an der Edle der 
Elybourn und Belmont Ave. veranftal- 

| tete geftern der öfterreichifch-bayerijche 


Unterftügungs-Berein fein jiebentes | 
großes Picnic und Sommernadtzfeit. | 


Mar auch der Befuch nicht ganz den 
Erwartungen entfprechend, jo herrſchte 
doch überall Heiterkeit und Frohſinn 
Für Unterhaltung war beitens gejorgt 
worden und jederFeſttheilnehmer amü⸗ 
ſirte ſich vorzüglich, die Jugend beim 
Tanz und Spiel, die Alten beim Ge⸗ 
ſang und einem guten Tropfen. Nicht 
wenig zu dem Gelingen des Feſtes hat 
das Arrangements-Comite beigetragen, 
das aus den Herren Otto Matſchke, 
Anton Bauer, Otto Gutsmittel, E. 
Mick, G. Vogel, R. Kerneaul und Jo— 
ſeph Oberleiter beſtand. 


Courts Eurekaund Cuſter. 
— 28 

Die „Court Eureka“ und „Court 
Cuſter“ feierten geſtern im Clybourn 
Part ein gemeinſamesPicnie undSom⸗ 
mernachtsfeſt. Ein Ertrazug von 14 
Waggons brachte die Mitglieder der 
| beiden Vereine nach dem Tyeitplake, two 
| fich im Laufe des Tages ein heiteres, 
| rege8 Leben entfaltet. Mufil, Tanz 
| und allerlei Spiel mechjelten in bunter 
Reihenfolge mit einander ab. Die Be- 
= war eine glänzende, und 


fein Mihton ftörte das fchöne zeit. Die 
Arrangements lagen in den bewährten 
Händen der Herren: Hoffmann, Straus= 
be, Spieß, Grobe, Weiler, Boldt und 
Rofenbaum von Court Eurefa No. 8; 
ferner Fifcher, Hauprich, Licht, Fehſe, 
Burlinger und Schneider, von Court 
Eufter. Die Rüdfahrt erfolgte um acht 
Uhr Abends. 


PBicnicderunbefledtnEm- 
pfängniß-Öemeinde. 

In Oswald: Garten, an der 52. 
und Halfted Str., veranitaltet mor- 
gen, Dienjtag, den 25. Suli, die „Unbe- 
fledte Empfängniß-Gemeinde“ ein 
großartiges Pienic undSommernadt3- 
jet. Das Arrangement3-Comite ijt 
Ichon feit längerer. Zeit mit den Worbe- 
reitungen für diejes Felt beichäftigt, 
| dem man einen glänzenden Verlauf 
ı Thon jeßt prophezeien darf. Yür Erfri- 

Ihungen, Voltsbeluftigungen undlin- 
ı terhaltungen aller Art ift in 
Meile Sorge getragen worden. Auch 
berjchiedene werthoolle Kegelpreife jol- 


felhaft werden ſämmtliche Theilneh— 
mer einen Außerjt bergnügten Tag 





verlieben. Hoffentlih it der Himmel | 


anädig und jendet heiteres, 
Wetter. 


Ließ ſich nicht einſchüchtern. 


Gegen 1 Uhr geſtern Morgen ſchloß 
John E. Fitzpatrick ſeine Schankwirth— 
ſchaft, No. 1301 47. Str., und machte 
ſich auf den Weg nach ſeiner Wohnung 

jan der Stewart Ave. und der 47. Str. 
Er war noch nicht weit aegangen, ala 
ihm zei wild ausfehende Kerle entge- 
gentamen und in drohendem Tone fein 
Geld verlangten. Fibpatrid Tieh fich 
jedoch nicht einfchüchtern,zog feinen R-e 
bolver und fchoß zweimal auf jeineAn- 
greifer. Diefe ermiderten da3 Feuer, 
und e3 entmwidelte jich jeßt eine reqel- 
rechte Schießerei. iner der beiden 
ee fiel, von einer Kugel 
getroffen, zu Boden, jprang aber mie- 
der auf die Füße und erariff mit» 
Jammt feinem Begleiter die Flucht. 
Geftern Abend wurde die Polizei der 
DViehhöfe benachrichtigt, daß ein Mann, 
Namens Jerry Moore, in der vergan- 
genen Nacht durch einen Schuß ber- 
mwundet worden fei. Mehrere Beamte 
machten fih auf den Weg nad) feiner 
Mohnung, fanden aber das Neit leer. 
Der Berwundete war bon Freunden 
nach dem Haufe jeinerMutter, No. 618 
58, Gtr., gebraht morden. Dort 
wurde er jpäter von den Bolizijten auf- 
gefpürt und nach dem County-Hafpital 
übergeführt. Moore, der durch einen 
Schuß in den Unterleib fchwer verleht 
ift, behauptet, daß er an ber 47. Str. 
von einer berirrten Kugel getroffen 
wurde, 


ſchönes 











Erſchoſſen. 


Hugh Flannagan und John Cun— 
ningham, zwei bekannte Straßenräu— 
ber der Weſtſeite, geriethen am Sam— 
ſtag Abend auf einem freien Bauplatze 
gegenüber dem Hauſe No. 204Brown 
Str. mit einander in Streit, der bald 
in Thätlichkeiten ausartete. Cunning— 
ham zog einen Revolber und ſchoß auf 
ſeinen Gegner. Die Kugel drang in 
den Kopf, einen augenblicklichen Tod 
verurſachend. Der Schießbold wurde 
verhaftet und nach der Maxwell Str.⸗ 
Polizei - Station gebracht, während 
man die Leiche feines Dpfer3 nad) der 
Eounty-Morque fchaffte., Beide Miän- 
neg waren ivathet und ala 
Raufbolbe ‚und Nichtäthuer - kenn! 
und gefürchtet. Yölannagan. hatte. zu- 
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her Morgenſtunde machten ſich die letz⸗ | 
ten Gäfte auf den Heimweg. Die jhöne | 


beiter | 


len zur Vertheilung fommen. Unzmeis | 








Ging Koh gut ab. 


Ein durchgehndes Pferd verurfaht 
eine Pleine Panik an der Dear: 
born Str, 





Eine Kleine Panik verurfachte aeftern | * 


| Nachmittag an der Dearborn Str. ein 
durchgehendes Droſchkenpferd. Wäh— 


Caſſidy, ein Angeſtellter der „Wright 
Livery Co.“, von No. 51 und 53 Ply— 
mouth Place, in einer Wirthſchaft an 
einem kühlen Trunk labte, wurde ſein 
an der Ecke der Dearborn Abe. und 
Illinois Str. ſtehendes Pferd ſcheu 
und jagte in wildem Galopp über die 
Dearborn Str.Brücke. Am Südende 
derſelben angekommen, kam es zu ei— 
nem Zuſammenſtoß mit einer John 
Curran gehörigen Kutſche. Dieſelbe 
wurde vollſtändig demolirt und ihre 
beiden Inſaſſen wurden auf dieStraße 
geſchleudert, ohne indeſſen nennens— 
werthe Verletzungen erhalten zu haben. 
Das ſcheue Pferd ſetzte ſeinen wilden 
Lauf fort und collidirte an der Süd— 
waſſer und Dearborn Str. mit einem 
William Grabke gehörigen Fuhrwerke. 
—— Pferd wurde ebenſalls ſcheu 

und ging durch. Herr Grabke wurde ſo 
| aufgeregt, daß er aus dem 
| fprang und feine 

ebenfalls in der Kutfche befand, ihrem 
eigenen Schiefale überließ. Diefe aber 
erfaßte mit fräftigen Händen die Zü- 
gel und mit Hülfe zweier Männer, die 
fi dem Pferde entgegenftellten, gelang 
es ihr auch fchließlich, vasjelbe zum 
Stilfftehen zu bringen. 








Berhängniivolle GColtifion. 


An der Kreuzung der 40. Str. und 
Halfted Str. wurde aejtern Abend ein 
leichter Wagen, in dem William Reit- 
ter von New Horf und Charles Angel- 
loch, wohnhaft No. 321 23. Sir., eine 
Syazierfahrt unternommen hatten,von 
einer Yocomotive der Yllinoig Eentral- 
Eifenbahnlinie erfaßt und theilmweife 
zeritrümmert. Glüdlicherweife hatten 
die Vferde die Geleife bereit®  üher- 
Ichritten, fo daß der Stoß nur den hin- 
teren Theil des Fubrmwerkes traf. Die 
beiden Infaflen wurden in weitem Bo- 
gen auf die Erde gefchleudert. Neitter 
hatte einen Bruch des linken Beines 
und außerdem fchmere Contufionen 
dabongetragen. Er wurde nad dem 
Mercy Hofpital befördert. Sein Zu— 





ftand gibt zu erniteften Beforgniflen | 
Beranlajlung. Sein Begleiter war mit | 
Reit- | 


dem Schreden davongefommen. 
ter war vor einigen Tagen bon der 
Metropole des Dftens nach Chicago ge= 
fommen, um der Weltausjtellung einen 
längeren Befuch abzuftatien. Seine 
Angehörigen find telegraphiich von dein 
traurigen Vorfalle in Kenntniß geſetzt 
worden. 





Kurz und Neu. 





* Beim Zufammenfoppeln ziveier 
Magen auf dem Bahnhofe der St. 
Paul-Bahn wurde am SamſtagAbend 
dem Weichenſteller John Walſh das 


linke Bein buchſtäblich zermalmt. Der 


Verunglückte wurde nach dem St. Eli— 

ſabeth-Hoſpital gebracht, wo die Aerzte 

eine Amputation des verletzten Beines 

vornahmen. Walſh wohnt mit ſeiner 

Familie in dem Hauſe No. 126 N. 
Weſtern Ave. 

* John Strathan fiel geſtern an der 
33. Str. von der Platform eines Zuges 
und wurde auf dler Stelle getödtet. 
Sein Kopf und Oberkörper waren zu 
einer formloſen Maſſe zerquetſcht wor— 
den. Seine Leiche wurde nach Gig» 
mund: Morgue gebracht. 





* Derr 55 Jahre alte Deutfche HY- | 


mann Beder fiel geftern Morgen bei 
dem Berfuche, einen Wagen der Eot- 
tage Grove Uve.-Kabelbahn zu beftei- 
gen, zu Boden und trug eine fchwere 
Munde am Kopfe dapon. Der Ber: 
legte wurde nach feiner Wohnung, an 
der Ede von Union und Liberty Str., 
geichafft. Sein Zuftand tft nicht Iebens- 
gefährlich. 

*Ein Frachtwagen der Louisville-, 
Nem Albany: & Chicago Eifenbahn- 
linie fprang geitern während des Nan= 
girens vom Geleije herunter und rannte 
in einen hinter dem Haufe No. 555 
Clarf Str. befindlichenAnbau. Der am 
Haufe angerichtete Schaden wird auf 
$50 gefhäßt, während der Wagen ei- 
ner gründlichen Reparatur unterzogen 
werden muß. Bon dem Zugperjonale 
wurde Niemand verlekt. 


ArthurD’Leary, ein faum 11%ahre 
alter Knabe, jtand am Sonnabend 
unter der Anklage des Straßenraubes 
bor Richter Yofter. Ein Kleiner Zei- 
tungsjunge, Namen? Williams, be- 
hauptet, Ja D’Leary ihn Freitag an 
dem Ealhoun Place zu Boden’geworfen 
und um 50 Cents beraubt habe. Der 
Richter beftrafte den jugendlichen Zau- 
genichts um $10 und die Koften. 


* Da bie „Ubenbpoft” ihren eige- 
nen Draht bat, fo werden ihr die De— 
peichen direct in’s Haus geliefert. Gie 
bat ferner Seßmafchinen, Schnellprei- 
fen, tmelche vier, ſechs⸗, acht- und 
zwölffeitige Blätter von einer Rolle 
herunter bdruden, Xleben und falzen, 
elektrifche Motoren und überhaupt die 
beite Betriebgeinrichtung, die in irgend 
einer mejtlichen beutfchen Zeitung zu 
finden if. Deshalb fann fie alle 
Neuigkeiten fo fchnell wie nur irgend 
möglich liefern. 





Selit der Natur. 


. Eo gewiß tie jede Wirkung eine Urſache hat, eben 
lo getib folgt Rierenkrankpeit der Lnthätigfeit der 
Nieren, ivenn Ddieje nicht prompt gehoben wird. 
Komme dem leidenden Organ zu Hilfe mit Doitet- 
ters Magenbitters, Ihes die Ihärigkeit der Kie- 
ten und der Blaje iM beiljanier Weile anregt, oane 
Re zu reizen, wie Dies Die ftitmperhait bereiteten 
Stimulanzien thun. Werden die gemanuten Organe 
durch Diejes beiebende und barutreibende Elirie an- 
geregt, jo erfüllen fie ihre Hunkrionen grümdlich und 
regehnäßig, indem fie aus dan Spflein die Umrei- 
rigfeiten abführen, welde Rpeumatismus, Maifer- 
iucht, Blajenftein, Beigbr’ice Niereufranfheit, Yu- 
derrubr und Blajenfatarıh erzeugen . Das Wuftre- 
ten einer Diejer Ichredlichen Strankheiten ift die von 
der Watur amferlegte Strafe für Bernadhiäffigung 
der- Pflege der Nieren. Sobald dieje in irgend ei= 
ner Weite unregelmäßig fungiren, jollte feine Mi: 
Inute Zeit mit Dem Gebrauch des oden genannten 
‚Mittels berloren Werden. Man präge fi eim, dab 
das Pitters mit gleich fuefffihem Griolg gegen 
—8 bes Magens, der Leber umm der Einge: 
2 , de3 Rervenjvftend und zur Berbütung umd 
— — N 





| 






Magen | 
Frau, melde jich | 





Anzeigen-Annafmeilellen. 


Nordfeite:, 
Mar Schmeling, Avoihefer, 333 Wels Str. 
— 115 Gipbourm Ave, de Sam 
Tudee Str. 
E. Weber, Apotheker. 445 N.GlartStr.. EdeDivifien. 
| ·H. 32* Apotheker. 80 O. Chicago Ade 
| vn. meine, Üpotdeier, 5065 Weild Str, Gele 


| swniter. 

| Serm. Shimpffy, Newsitor:. 82 O. NorthXoe. 
I 8. Qutter, Apotbefer, Keuter Moe. und Orhard. 
€. $. Glaf, Apottefer, 837 Hatfkd Str, naße 





„ .Feutre. und Yarrab:e u. Diviion <tr, 
Brig Brunhefl, Apotheker, Ede Nosth und Hudjon 
ed. 
J. ® “hiborn, Apotheker, Ede Eils- u. Dipie 
on eier. 
Henry Reinhardt, Apotheker, 91 Disconfu Str. 

ede Dudion Ave. . 

6. $. Bajeler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. und 

445 Worth Axe. 

6.38. Side, Apotheker, Glark u. Gentre Str. 
Ehas. 5.1 fannjtier, Mpothefer, Welleuue Place 

und Kuih Str. 2 
Seury Boch, Apotheler, Glarf Str. u. North Eve, 
Zr. Ei Richter, Anstheler. 146 Fullertou_ Wine. 
De. Keliner, Apotheker, Carradee u. Akukdamtötr. 
R. Iruppel, Apotheker, Gifte State und Ohio Str. 
E. Tankeé, Apotheker, Eds Weus uud Ohio Str. 

F Kurz, m. 55 Auf) Str.- 
. (#. Krzemi J S: 

Soc u n> Apotdeker, Halfted Str. und 
Eincoln Dharmacy, Apoteie, Linsple und Fuls 
G. W. Boat s & ' 

En — Apotheker, Gele Eipbouum'und Fuls 
Guft. Weudt, 69 Eugenie Str. 

Weſtſeite? 
F. J. Eichteuberger, Apothete i 
z Se Dınıion 5* —— 
a. Woltersdorj, Apotbefer, 171 x Une. 
J —— —* — Ei &de ae 
euren röder, Apotbeier, 459 Bii 
— A c. Diitwauler Ang, 
tt» ©. Haller, Apotbefer, i 

Rerih duc potbeler, Ede Milmuutee und 
Dttoe J. Sartwig, Apotheker, 1550 Mi 

de Weiteren Eu . ER TS Ki 

| zum. nn 8. Nosth Une. 
udo augohr, Apotheler, 21 W. Diri 

Str., Ede Ma rhtenaıı Aue. RR 
3- 5 Kerr, Upotheter, Ede Lale Str. und Bryan 

Place. 

N: 675 W. Lake Str, Ede Wood 
raße. 

&. 3. Stinfowftröus, Apofteler, 477 W. Bivillon 

w. Rafziger, Upotdeier. Ge Mh. Dielen Mat 
oud Sir. 

€. Bchreus, Avotheler, 808 und 802 6. Halſted 

Str.. Ede Kanalport He. 

3.3. warme, Apotheler, 547 Bine Asland Upe,, 

War Hcidenreid, Apotdeter, SO 21. Gtr., Er 
oyne Ave. 

Emil Fidel, Apotheler, 63 Gentre Une, Ede 1A 

Straße. 

R. Zentic, Upatheker, Ede 12. Str. und Ogben 

Abe. 

3. u. Denttein, Apsthefer, Milwauter u. Genter 
ves 

Eagle Bharmacy, Milwaukee Ave u. Noble Str. 

FJ. J. Berger, Apotbefer, 1486 Diilwaufee Ave. 

8. 3. Kasbaum, Anothefcr, 36 Au land Mo. 

Dtte Kolgan, Apotheker, 21. Baultia Gtr. 

® Bene, Apotheter, 365 WW Gblingo Ave, Ede 

Noble Str. I 
G. F · El⸗aner, Apotdeker 1061-1003 Milmauter Av. 
N. Joſenhans, Apotheker, Aihländ n. North Abe. 
5 . Druchl, 234 ©. Heifted Str.. Ede Yarciion. 


Müylkan, Adothefer, North u. Weiter Anes. 

&. Wiedel, Apotheker, Shicago Ave. u. Baulina$t, 

u Wo» & Goal Ge., 917 Blue Jdland 
dv 


e. 
J. S. Lintk, Apotheler. Armitage und Aedzie Ade 
olzinger & Co., Übotheter, Dos W. Madiſon 
Str., Gele Green. 4 
—— Apot heter. Ecke Adanis und Sangamon Str 
R. B. —— Apotheter, Taylor Str. u. Marſhe 
fteid Ave. 
Hrembö & Co., MWpotheler, Halfied und Ra 


dolph Str. 
Südfeite: 
— Coltzan, Apotheker, Ecke 22 Str. und Archer 
ve. 


6. Kampınan, Apotheker, Ede 25. u. Pauline Str. 


J. 8. Irimen, Upotheler, 323 Wabajh Ave, Ce 
| Harmon Court. 
8. $. Forfuthe, Wpotheler, SI00 Giale Sir. 
| 3.8. Worbrid, Apothefer, 629 31. Str, 
| 8; A. Dibben, Apothefer, 086. Str. 
udelph B. Braun, Apoibeter, 3100 Wentworig 


Avde., Ede 31. Str. 

9. WB. Gilford, Mpotheler, 258 91. Sir, Ede 
Michigan Abde. 

F. — Apotheker. Ede Wentworth ide, uud 
“ > r 


Julius Guuradi, Apotheler. Woa UArcher Ade, 
Ecke Deeriug Str. 

F ·. Rasquelet, Apotheker, No:doftsäde 9& und 
Halited Str. 

Louis zunet; Apotheker, 5100 Alhland Moe. 

U. 3. Rettcriug, Apotheker, 26. und Halfled St. 

€. F Kreyßler, Apotheter. 2014 Cotiage Grode 


de. 
a. PB. Nitter, Apotheker, 44. und Halfled Str. 
Binz & Go., Apotheter, 43. und WWentmorth Wide. 
Boulevard Bharmacy, 400 ©. teb Str. 
Seo. Lenz & Go., Anotdeter. 2901 Walluce Str. 
DBallace St. Bharmacy, 2. und Wallace Str. 
Nobert Kiesling, 1136 63. Str. 

Ghas. Eunradi, Apotheker, J3l5 Archer Ade. 

6. Grund, Apothefer, GEdr 35, Str. u. a 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 


2ate Biew: 
A. —* ——— Apotheker. Halſted und Welling⸗ 
on rc 


®eco. Suber, Apothefer, 723 Sheffield Une. 
M. Dodt, 861 Uincolu Ave. 

+ Sirih, Apathefer, 303 Belmont Mpe, 
Verlau & Brown, Apotheter, 1152 Bincoln Mine. 
3 Baleutin, 123IIN. Aitland Une. 

R. 2. Drowi, Apotheker. 1085 N. Afdland Une. 
BE: — alpotdefer, Lincoln und Geminary 





Briefkaſten. 


Henry F. — Das neue Militärgeſetz tritt au 1. 
Oltober d. J. in Kraft. Dem uns vorliegenden 
Wortlaut desſelben zufolge dienen die Mannſchaften 
der Cavallerie und Der reitenben Syelvartillerie nad 
tie dor drei Jahre activ; die der übrigen Wartenquts 
tungen abır nur zwei Ashra Nur im beingenden 
Notbjällen fünnen aufllnordnuung desKaiſers auch die 
„Zoeijäbrigen“ länger bei der Fahne zurüdbehalten 
werden, Doch bat fi Der Neichäfanzler wit jeineu 
Wort dafiir verbirgt, daß mit diefer Klaujel von 
Seiten der Regierung fein Mißbrauch getrieben mird. 
Die Maunjchaften der Gavallerie und reitenden Feid— 
artillerie „Disnen“ vom 1. Öftoder, im Gegenſan zu 
früber, auch mur drei Jahre in der Xandwebr eriten 
Aufgebots. An furzen Worten alfa beißt Dies Wie 
le3: Die Eavallerie und veitende Weldartillerie bient 
drei, der Reit ziwei Jahre. 








Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Licenſen wurden in oder Offiee 
des County⸗Elerks ausgeſtellt. 
George O'Kowan, Sarah Seif, 36, 30. 
William Xagrefles, Emma Yatoy, 24, 16. 
Iekespbor Douglas, Ana Joyce, 40, 36. 
Charles E. Zliger, Jane E. MevLennan, 51, 46. 
Michael Tajfing, Gathering Gafter, 4, 4, 
John Maxwell, Alma Pratt, 58, 22. 
34, 34. 


Fri Kobls, Anna Schauerntann, 

Henry 5. Elton, Katie Watters, 24, 24. 
August Krieger, Enma Trumpb, 21, 18. 
Ianıes Yavan, Selina Weld, 7, 3. 
terdinaud Cherben, Emma Kade, 24, 19. 
Alois Bana, Gmilie Nojemnif, 26, 19. 


Friedrich Menjurga, Emilie Rojennit, 26, 19 
Williem Y. Eivert, Agnes Neriich, 4, 19 . 
Oscar Jodnſon, Celia Johnſon, 2, 3. 
George Hemm, Louife Suyder, 30 2 
Karel Taud, Ir., Annaga Vochot, 21, 20. 
Louis Erickfon, Rellie Benſon, B, 19. 
Albert Hubert, Fmilie gubert, 3, 24, 
okepb Hanf, Jojephine Eger, 27, 1% 
Fran? W. Bendleton, Lilian VB. Omen, 
John Hart, Mary Figpatrid, 3, 23, 
Howard Smith, Woja Berndardd WM, 2. 
Charles &. Ihomas, Jennie Lenened, 46, 33. 
Nudelpp Grahnte, Mathilda Etriffel, 24, 24. 


br 


a, 


22. 





Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen twir die Lifte der Demt- 
fchen, über deren Tod dem Gejundheitgantie zieiicden 
geftern Mittag und beute Morgen Rahricht zuging; 


Goorge Nolte, 3 W. Nortb Ape., 4 3. 
Kohn Saehn, 53 Cleveland Ave., 50 3. 
Kohn Fenn, Lund Uve., in Rogers Barf, 
Arthur Conrad, 2167 Urcher Upe., 9 3. 
Garoline Babit, B Mopawf Etr., 8 3. 





Bau: Erlaubnikficheine 


wurden jeit unferenm feßten Bericht folgende -autges 
ftellt: Mrs. %. Perry, Iftöd. Brid: Flat mit Bares 
ment, 233 %. Elart Str., 315,000; George Wood, 
Atöd. Brich-Wohuhaus mit Bajement, 454) Brairte 
Aoe., 250; Sammel_S. Barls, Wtöd. Prid-Flats 
mit Bajeıment, 1543 Fulton Str, HI0,580; Gbarles 
Hartung, 2itöd. Brid-iylats mit Bajement, 120 WB. 
Chicago ve, 5: Daniel Enpne, ditto, 55U ls 
bany Ane., WO; G. Musiey, "Iöd. Vrid- Flat}. 
1174 Kedzie Ave, KBU00. 





Narktbericht. 


Chicago, den 21. Juli 1898, | 
Diefe Preife gelten zur für deu Großhandel, 


Semäje 
Rothe Nüben, $1-$1.25 per Yufbel. 
—— Beeten, Bäc—40c — En 
ie, 4x5 per Dukeud, 
Newe Kartoffeln, Li5$200 ver Barıc 
Biiebeln, $1.50-82.00 per 
Kohl, $I-$1.50 per Kifte. 
Getlügel 
ühner, 94—10c per Pfund. 
ren Bu 106—11c per Biunb.s 
Enten, 9—Mr per VPfuud. 
Gäufe, 83.00-86.00 per Dugend, 
Butter. 
Bee Rehmbutter, 19-0 per Pfund, 
Käfe 
Ghebbar, 8X per Pfund. 
Eier sh 
Srifhe Gier, 1:—Ids per Tußend, 
Früädte 
Wepfel, 244 der Barrel 
PMeiine-Giteonen, 3.5085 per Rile 





Heu a 
Kr. 1. Timetbo, SE1-$12.50, Ei = 
Ar. 2 B.0-$W,00 TE 
Suter, . ti. 


Re. & Be Ar & Me 













































































































































- 
















Gent täglich, ausgenommen Sonntags. 


rausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abeubpoit“:Gebäubde......203 Fifth Avc. 
Zwiiden Monroe und Ada Sir. 
CHICAGO, 
Scleyhon io. 1495 und 4046. 


DE RRERBER .-uneas one ansannnnen anne WE 
feiß der Sonntagsbeilane. ..................8 Gets 
urdi unjere Träger frei in’S Haus geliefert 

ins Be en Enns 6 Gent3 
Ahrlich, im Vcraus bezahlt, in den Ber. 

Etanten, portofrei ..urenneennenne areniren BPOO 
ahrli) nah dem Außlande, portofrei 





Redakteur: Fritz Glogauer. 


Frauzöſiſche Begehrlichteit. 


Selbſt nach ihrer eigenenDarſtellung 
nd die Franzoſen nicht berechligt, von 
iam große Gebietsabtretungen und 
ne Geldentſchädigung von zwei Mil—⸗ 
onen Francs zu verlangen. Die 
Beleidigung“, die ihnen von Siam zu— 


efügt worden iſt, beſteht darin, daß 


in franzöſiſcher Officier, der ſich wi- allein wegen ſeiner deutſchen Geſinnung 


errechtlich mit bewaffnetem Gefolge 
uf ſiameſiſches Gebiet begeben hatte, 
on einem Mandarinen verhaftet, und 
aß ein anderer Franzoſe in einem von 
melbſt heraufbeſchworenen Streite 
on' Siameſen erſchlagen wurde. Als 


Genugthuung“ hierfür würde die üb⸗ — 
« o — er w | ber ir — 8 me . . 
iche Entfhuldigung, die Abfegung und | haben einen Aufruf an das amerifani 


Beitrafung ber 
krancz an die Hinterbliebenen Des 
richlagenen vollauf genügen. 


angt Frankreich auf geradezu frivoie 
Srünbe Din. 
per dritte Theil des ganzen Königrei— 
he Siam habe „einmal“ unter der 
Botmäßigfeit des „Kaifers“ von Unam 
peltanden, und da die Franzofen die 


ben de3 Lehteren geworden jeien, fo | 


gehörezihnen jetzt dieſes Drittheil. 
Wohlgemerkt gehörte das beanſpruchte 
Bebiet keineswegs mehr zu Anam, als 
bieſes von denFranzoſen erobert wurde. 
Doch die franzöſiſchen Staatsmänner 
perfahren nach dem bekannten Verſe: 
„Es iſt ſchon lange her, — das freut 
ns um ſo mehr.“ Sie fordern ja auch 
das linke Rheinufer, weil Cajus Ju— 


borChriſtiGeburt den Rhein alsGrenze 
hat. Unbegründeter ſind ihre ge— 


chichtlichen Anfprüche an Siam aller— 
dings auch nicht. 


9 Gallia und Germania bezeich-⸗ 


Ihuldigen Siamejen | I 7. 1 ne 
ybi bon höhfteng 109.000 | Pie Verſicherung ertheilt, daß ſie ſich 
20 unter keinen Umſtänden gegen die Ver. 


Es behauptet nämlich, 


„Abeudpoſt“, Chicago, Montag, den 24. Juli 1393. 


—— — — 


— 
deutſchen Stimmgebern verachtet und kampf ausgeartet wäre. Die Abgeord— 


von allen anderen Bürgern verhöhnt 


werben. Seiner Zahlenftärfe und Bes 


deutung nad) ift das deutfche Element 
in Chicago zu einer weit größeren Ver: 
tretung im Schulrathe berechtigt, als 
eö bisher gehabt hat. ES märe alfo eine 


unauslöſchliche Schmach, wenn deutſche 





Stadträthe dazu beitrügen, den Ein— 
fluß des Deutſchthums auf die öffent— 
lichen Schulen noch zu ſchwächen und 
einen Deutſchen nur deshalb zu ver— 
drängen, weil er für die deutſche 
Sprache geſtritten hat. 

Wenn ſonſtige Einwände gegenHalle 
erhoben worden wären, jo läge bie 
Sade natürlich anders. Die Deutjchen 
in den Ver. Staaten find viel zu gute 
Bürger, al3 daß fie die Anftellung ei- 
nes unbrauchbaren oder unmürdigen 
Mannes nur deshalb verlangen, weil 
er zufällig von deutfcher Abjtammung 
ift. Sie wählen lieber einen quien $r= 
Yänder, al3 einen fhlechten Deutfchen. 
Aber fie erheben Einfprud) Dagegen, 


dab ein anerfannt tüchtiger, fähiger 


und ehrenhafter Deutfcher einzig und 


bei Seite gefhoben wird. Und bierin 
peritehen fie feinen Spaß! 


| verftehen fie feinen Spaß!” 


Nicht Narren, ſondern Schwindler. 


Auch die Silberleute von Montana 


ſche Volk erlaſſen, aber gleich Eingangs 





des Silbers heruntergegangen 





Staaten auflehnen werden. Desgleichen 


Die Gebietsabtretung vollends ver- behaupten ſie, daß ſie die Freiprägung, 


neten dePiccolo und Caſale ſtürzien ſich 
in den Raum vor dem Miniſiertifche 


| und Ihrien: „Ihr wollt uns verberben, 
; geht nad) Piemont zurüd!" Ein allge- 


‚ meines Geheul beantwortete diefen un- 


| erwarteten 


Ausfall. Giolitti rief: 


' „Schnöber Regionalismus!” Sie aber 


: Zintenfaffe, befann fich jedoch 





| 


ließen nicht ‚ab, und zu den füblän- 
diichen Miniftern Lacava und Gri- 


maldi ‚gewendet, fchrien fie ein- über 


daS anderemal: „Verrätger!” Grimalbi 
griff in großer Erregung nad dem 
eines 
Belleren und begnügte fidh, den 
Schreiern ein ſchneidiges „Schafs— 
köpfe“ an den Kopf zu werfen. Als 


aber Piccolo, die Arme weit ausbrei— 


tend, mit Stentorſtimme in den Ruf 
ausbrach: „Füget wieder den ſardini— 
ſchen Staat zuſammen; wir werden 
uns unſer Süd-JItalien einrichten!“ 
da ſprang Zanardelli auf, bedeckte ſich 
und verließ den Saal. Die Sitzung 


blieb eine halbe Stunde unterbrochen. 


Ehe ſie wieder aufgenommen wugrde, 


ermahnte Zanardelli die Abgeordneten, 


ihrer Würde zu gedenken, und nach 
kurzer, ruhiger Debatte wurde bald 
darauf der Antrag des Miniſter-Prä— 
ſidenten mit 203 gegen 102 Stimmen 
angenommen. — Daß die ſtaaisfeind— 
lichen Aeußerungen, welche die neapoli- 
taniſchen Deputirten in ihrer leiden— 
ſchaftlichen Erregung ausgeſtoßen, von 
irgend einer Seite des Hauſes als ernſt 
gemeint aufgegriffen worden wären, 
wird nicht gemeldet. Die ganze Reme— 
dur beſtand darin, daß Zanardelli die 
Sitzung für ſo lange unterbrochen hat, 
bis die Berſerkerwuth der Neapolita— 


nach dem Werthverhältniffe von 16:1 | ner wieder einer gleihmäßigeren Ge— 


nicht aus Eigennuß verlangen, fondern 
lediglich aus Nüdfiht auf das Ge- 
meinmohl. Da fie ihre Anfichten jad)- 


| Tich zu begründen fuchen, und weder 
| Ichinipfen nod) drohen, jo ift ihreDdar- 


ftellung menigften® der Beachtung 
werth. 
Selbſtverſtändlich führen ſie die Ent— 


werthung des Silbers auf ſchlechte und 


ungerechte Geſetze zurück. Angeſichts 


der Thatſache, daß viele Länder ver— 
ſucht haben, durch Zwangskurs-Geſetze, 
internationale Verſtändigung und Me— 
talleinkäufe den Werth des Silbers 
künſtlich zu erhöhen, iſt das einfach ein 


ius Gäfar fo und fo viele Jahrzehnte | Unfinn. Noch unhaltbarer iſt ihre Be⸗ 
hauptung, daß die Getreide- und Baum— 


woll-Preiſe in Folge der Entmünzung 
ſind. 
Jeder Anfänger in der Volkswirth— 


ſchaft ſollte wiſſen, wie ungeheuer die 


Nun will Stat wohl die jiwmer Mit- | izen be 
ionen Francs hergeben, welche Frank⸗ Bodenfläche in den letzten 25 Jahren 
eich zu erpreſſen verſucht, aber ein vol- zugenommen, und wie coloſſal ſich das 
les Brittel fſeines Gebietes will es ſich Verkehrsweſen entwickelt hat. Vollends 
doch nicht rauhen laſſen. Da ſich jedoch unwiſſenſchaftlich iſt ihre Berechnung, 


der König-der franzöſiſchen Kriegs— 
macht nicht gemahlen füglt, To will er 
halb jo viel Länd herausgeben, mie Die 
ranzofen verlangen. Doc Die große 
Nation will fich nicht einmal auf In- 
terhandlurgeneinlaffen und dem: bar- 
barifchen Könige: Gelegenheit geben, 
enigftens feinen Standpünft darzus 
egen. Sein Unerbieten, fi einem in- 
ernationalen Schtedögerichte zu unter- 
werfen, wurde gar nicht beantwortet. 
Er joll entweder alle Forderungen 


ber Franzofen zugeftehen, ober fi) mit | 
Frankreich 


Krieg überziehen laſſen. 
muß ſeinen verblichenen Ruhm wieder 
ei 
nicht eher Neuwahlen ausfchreiben, als 
bis fie durch eine „Errungenfchaft” in 
Hinterindien bie lächerlide Citelfeit 
des „friedliebendendſten aller Völker“ 
befriedigt hat. 

Von den europäiſchen Mächten hat 
nur Großbritannien ein Intereſſe da— 
ran, der Ausdehnung der franzöſiſchen 


Macht in Indien entgegen zu treten. ; Schein 
| gründe vor, die fich mit Leichtigfeit wi— 


Und da die Engländer erjtens jeibit 


fein gutes Gemilfen haben, und fid | 


zweitens im Augenblid einer liberalen 
Regierung erfreuen, die in austwärti- 
gen Angelegenheiten, au guten Grün- 
den nicht fo forfch auftreten Tann, iwie 


eine conferbative,. jo mag. e& fein, daß | 
ı Die Verfaflung faat 


das treulofeAldion dem ritterlichen 
Sranfreich nicht? in ben Meg legt. Doch 


Verfchluden und Verbauen iſt zweier⸗ | 
fei. Die Verlegenheiten der Franzofen | 


würden erjt beginnen,wenn fie den brit- 

Q Theil Siams an ich reißen jollten. 
Sndeffen ift das am Ende ihre eigene 
Sache, und Europa fann fih nur da⸗ 
rüber freuen, daß die Franzoſen ihren 
Thatendurſt gerade in Hinterindien zu 
löſchen verſuchen. 


— 


An Die Deutihen Aldermen. 


Der Stadtraths-Ausſchuß, melcher 
ſich angemaßt hat, dem Schulrathe 
jeine Politik vorzuſchreiben, iſt von ſei⸗ 
nem hohen Pferde ſchon theilweiſe he⸗ 
runtergeſtiegen. Er will jetzt die Beſtäti— 
gung aller Ernennungen des Mayors 
empfehlen, mit Ausnahme derjenigen 
Halles. BonHalle will er deshalb nichts 
mwifjen, weil derjelbe „wahrſcheinlich“ 
den Verjuch machen werde, Die Wieder- 
einführung des deutſchen Unterrichtes 
in den Primärklaſſen durchzuſetzen. 

Wenn dieſes Benehmen nicht ſo nie— 
derträchtig wäre, ſo könnte man es 
Kür beluftigend halten. Denn wie kann 
Halle ganz allein das durchſetzen, was 
er angeblich erſtrebt? Was kann alſo 
ſeine Thätigkeit im Schulrathe den 
Anti⸗Fadiſten“ ſchaden, falls wirklich 
nur Ex für die vollſtändige Wieder— 
herſtellung des deutſchen Unterrichtes 
eintritt? Und wenn er wiederum n icht 
der Einzige iſt, der es für richtig hält, 
Deutſch. Turnen, Zeichnen und Sin— 
gen von allem Anfang an zu lehren, 
warum ſoll denn er allein „beſtraft“ 
werden? Mit der Denkfähigkeit des 
Fachpolitikers Noble und ſeiner ebenſo 
noblen Genoſſen ſcheint es wirklich recht 
traurig beſtellt zu ſein. 

Es bleibt nun abzuwarten, ob die 
deutſchen Mitglieder des Stadtrathes 
ſich werden bereit finden laſſen, ihrem 
M — und * —* Ei er 
Antlitz zu ſpeien. Wenn ſie ſich wir 
Dazu berfie n, dem einzigen Deutfchen, 
‚ben Mahor 9 zrifon für ben Schul» 
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3 auffrifchen. Die Regierung will | 


| 





mit Weizen und Baummolle beftellte 


daß das Silber nicht 49 Ee:t3, fonter.ı 
$1.29 koſtet, weil viele Leute, 
welche Silbergruben anlegen, dabei ihr 
ganzes Capital einbüßen. E3 geht aud) 
die Hälfte aller Zeitungsgründungen 
wieder ein, aber die Zeitungen foflen 
trogdem nicht halb fo viel, wie vor 25 
Sahren. Jeder Eiſenwaaren-, Tuch— 
oder Möbelfabrikant verkauft ſeine 
Waare mit einem geringen Zuſchlag 
auf ſeine Herſtellungskoſten. Wollte 
er das Capital hinzurechnen, das ſeine 
Mitbewerber verloren haben, ſo 
würde er ſeine Waare nicht los werden. 
Wenn alſo diejenigen Silbergruben, 
die am Lebengeblieben find, 
das Silbererz für 40 Cents die Unze 
fördern, jo fünnen fie nicht verlangen, 
dap man ihr Erzeugniß mit $1.29 die 
Unze bezahlen fol, weil viele andere 
Gruben ganz eingegangen find. 

Diefe Art der Bemeisführung tit ges 
rade der beite Beiwei3 dafür, daß Die 


| Silberleute eine fehlechte Sache ver— 


treten, Sie bringen nicht? ala Schein- 


verlegen laffen. Auch tellen fie geradezu 
unmwahre Behauptungen auf, wie 3. 3. 
die, daß ein Silberbollar, der nur 50 
Cents Werth hat, das „Geld der Ber- 
foffung“ ft, und dab das Land die- 
fen Dollar 70 Jahre lang gehabt hat. 
fein Wort bon 
dem Metallgehalte, den jeder Dollar 
haben fol, und der Gilberbollar, den 
die Väter hatten, mar eine Zeit lang 
ſogar 103 Gent3 werth und verichwand 
deshalb aus dem Verkehr. Die ftetige 
Wiederholung diefer — erade heraus 
gefagt — Lügen, trot fortmährender 
MWiderlegung und Berichtigung, zeigt 
deutlich, daß die Silberleute feineNar- 
ren, fondern Schwindler find. 


Aus dem itslienifhen Parlament. 


Die Tünliche Eommerhike und das 
füditalifche Temperament Haben vor 
Kurzem in der italienifchen Kammer 
zu einer wild erregten Scene geführt, 
die fehon um ihres Abjchluffes willen 
iniereffant ift. Eine halbe Stunde nad) 
tiefem müjten Toben hatten fi bereits 
tie Gemütber wieder beruhigt. . Die 
Kammer fonnte die Debatte über. den 
in Berathung fiehenden Paragraphen 
zum Abfehluffe bringen und zur Ab⸗ 
ſtimmung ſchreiten. — Auch ein Be⸗ 
weis von dem angeborenen politiſchen 
Sinn der Italiener, die über ſolche 
Intermezzi, aus denen man anders⸗ 
wo die weiteſtgehenden Conſequenzen 
zu ziehen ſich anſchicken würde, wieder 
ruhig zur Tagesordnung übergehen, 
nachdem die Leidenſchaften ſich ausge— 
tobt haben. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Berathung des Geſetzes über 
die Emiſſionsbanken, und zwar die 
Beſtimmung des Austauſches der No— 
ten der Banca d'Italia und jener von 
Veapel und Sicilien. Die zuͤr Oppo— 
ſition gehörenden Südländer erklär— 
ten ihre Heimalh durch die in Vor— 
ſchlag gebrachten Beſtimmungen für 
benachtheiligt und wehrten ſich auf das 
Entſchiedenſte gegen den Regierungs⸗ 
antrag; man möge, meinten fie, bie 
Sache beim Alten belaffen. Der Minis 
fter Giolitti wies diefe Zumuthung 
zurüd und erflärte, er würbe eher Zur 
rüdtreten, al3 daß er auf ein ſolches 
Anfinnen i "Darauf serhoben 
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| 
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| 


| 
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müthsjtimmung gewichen war. 


„Ein fürftlider Bermittier‘“, 


Unter, diefer Ueberfchrift veröffent- 
lichte die illuſtrirte Zeitſchrift „Univer— 
ſum“ einen Artikel, der bedeutendes 
Aufſehen zu machen beginnt. Im Ein— 
gange wird von dem Schmerz geſpro— 
chen, der alleVaterlandsfreunde ergriff, 
als durch Bismarcks Entlaſſung über 
Deutſchland eine Atmoſphäre von blei— 
erner Schwere ſich lagerte. Es wird da— 
ran erinnert, daß der Regent von 
Braunſchweig, Prinz Albrecht, zum 
Kaiſer ſagte: „Wenn Bismarck ſtirbt, 
ohne daß Du Dich mit ihm ausgeſöhnt 
haſt, was wird die Mit- und Nachwelt 
dazu ſagen?“ Ferner heißt es: Die 
Hoffnung auf Verſöhnung hat fortge— 
lebt in den Herzen, als auch auf die 
Blüthe dieſer Hoffnung ſich der giftige 


Mehlthau der Wiener Erlaſſe geſenkt 
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I Gajütert. Der 
4 VWolga-Ufer entfarig und. 
| im: der "Höhe bes Dorfes | 
eriönten vom Ded’ her plöhli— hi 


5 


bie Neapolitaner einen Zumult, ber | 


bat. Hier und da glaubte man zu wij- 
fen, daß unfer Kaifer jelbft nicht abge- 
neigt ei, dem greifen Kanzler diegand 
zu bieten. ‘ft doch der Kaijer gerne be= 
reit, Smpulfen zum Guten raſcheFolge 
zu geben. Als Zar Alexander in Kiel 
weilte und Graf Walderſee in ſeinem 
Auftrage nach Friedrichsruh reiſte, da 
glaubten ſchon viele, am Ziele ihrer 
Wünſche zu ſtehen. Aber Andere dräng— 
ten ſich immer dazwiſchen, vor Allem 
hat Graf Caprivi jede Annäherung 
durchkreuzt. Der Lehrling fürchtet den 
Meiſter. Da iſt zum zweiten Mal Priaz 
Albrecht zum Träger des Verſöhnungs— 
gedankens geworden. Und indem er 
ſelbſt ein leuchtendes Bild fürſtlichen 
Edelſinns gab, hat er zugleich von 
Neuem die Frage in Fluß gebracht, die 
nicht ruhen darf ,bis ſie erwünſchteLö— 
ſung gefunden hat. Denn das mag ge— 
ſagt ſein: Deutſchland, ganz Deutſch— 
land krankt an dem Riß, der zwiſchen 
Berlin und Friedrichsruh emporklafft. 
Dahin iſt die nationale Freude, das 
nationale Hochgefühl, über Allem liegt 
der Reif der Verſtimmung. Anders 
mochte das Socialiſtenblatt ſich die 
Wirkung gedacht haben, als ſie erzielt 
wurde durch die Veröffentlichung des 
bekannten Briefes. Es mochten leiſe 
Glocken dem Ohr der unverſöhnlichen 
Feinde des Altreichskanzlers geklündet 
haben, daß die „Gefahr“ einer Ausſöh— 
nung drohte. Da hat man geglaubt, ei— 
nen Steinblock auf den Weg werfen zu 
können durch Bekanntgabe des Briefes. 
Aber es ſcheint, als habe ſich hier die 
Socialdemokratie als einen Theil je— 
ner Kraft erwieſen, die ſtets das Böſe 
will und doch das Gute ſchafft. Als 
Kaiſer Wilhelm in Görlitz weilte, wo 
man den Helden unſerer großen Zeit 
ein Standbild weihte, da ſaß in ſeiner 
Nähe auch Hr. v. Witzleben, der den 
Verſuch des Prinzen, die Verſöhnung 
zu erzielen, in's Leben rief. Der Kai— 
fer, ſo meldeten die Blätter, hat huld— 
voll mit ihm geſprochen und ihm einen 
hohen Drden verliehen. Längit bat 
Fürft Bismard die Grenze des Pfalmi- 
ften überfchritten, bald find die Stürme 
von acht Decennien über feinemSHaupte 
bahingebrauft. Prinz Albrecht fürchtet 
da3, was wir Alle fürchten, er fürchtet, 
daß einjt in bitterer Stunde von den 
Lippen feines faiferlichen Lehnsherrn 
das reuevolle Wort fich Iosringt: „Zu 
fpät“ — und er will den Kaifer vor die- 


| fer Stunde hüten! 


— 


Die Kataftrophe auf dem Dampfer 
„Alfons“. 


Nunmehr liegen nähere Berichte über 
das ſ. Z. im Depeſchentheile gemeldete 
entſetzliche Brandunglück auf demWol—⸗ 
ga-Dampfer „Alfons“ vor. Unter den 
zahlreichen Opfern befindet ſich auch 
der bisherige Commandeur des 4. Ar— 
meecorps, General Michael Petru⸗ 
ſchewsti. Am 30. Juni um 3 Uhr 
Nachmittags war der Dampfer von 
Rybinsk abgefahren. Er hatie Rei— 
ſende aller drei Claſſen und als Fracht⸗ 
gut hauptſächlich Baumwolle anVord, 
die vorzugsweiſe in der Mitte des 
Schiffes auf dem niederen Deck ver— 
ftaut war, E8 mochte gegen 43 Uhr 


+ fein, das Mittageffen war eben been- 


‚bet und die meilten Reifenden in'ven 


fand fich 
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| weiß 5i8 heute noch Niemand. 
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| war bie in der Mitte des Schiffes Ia- 
| gernde Baumtelle in Brand geraihen, 
und mit rafender Schuelligfeit griffen 
die Flammen nach beiden Geiten um 
fich, dabei die auf Ded ftürzenden Rei- 
jenden in zwei Haufen theilend, von 
benen nur der Kleinere das Vorderdbed 
und die Spige des Schiffes zu erreichen 
bermochte. Bon diefen wurden fajt alle 
gerettet, denn der Capitän hatte Jofort 
| gegen das Ufer wenden laſſen. Als das 
Schiff auflief, reichte den vorn über 
| Bord Springenden das feichte Ufer- 
| mafler faum bis zum Gürtel. Einer 
| biefer Geretteten jchreibt über die ent— 
ı jegliche Gataftrophe der „Noimoje 
Wremja“ folgende Einzelheiten: „Sch 
eilte auf die erften Feuerrufe an Ded 
und traf dort bei meinem Water ben 
nur wenig erregten General PBetru- 
Ichemsfi, ftürzte dann aber zu denCa- 
jüten aurüd, um meine Mutter und 
Schweitern zu fuchen. Der ganzeGang 
war mit Rauch gefüllt; aus dem 
Speifefzal züngelten bereits dieylam- 
men, und nur mit Mühe verinodite man 
zu athmen.. Sch erreichte aber Doch Die 
Cajüte und wir famen alle durd) die 
Ylanımen hindurch wieder auf Def 
bis zur Spite des Schiffes. Mit Hülfe 
des Oberftlieutenants Sefersfi und 
ber aus dem Dorfe herbeigefttöinten 
DSauern gelangten wir von dort un- 
verfehrt an’3 Ufer und fahen nun, daß 
ber ganze Dampfer bereits in’ylammen 
ftand. Die auf dem Hinterbef in die 
Steuergegend geflüchteten Reiſenden 
mußien bon dort -in’s tiefe Waſſer 
Ipringen. Viele von ihnen trieb die 
Strömung unter die no; fortarbei- 
tenden Schaufelräber des Dampfers, 
von denen fie ermalmt wurden, andere 
eriranfen. WlS der Oberjtlieutenant 
Jeſerski das Fehlen des Generals Pe— 
truſchewski unter den an's Ufer Ge— 
retteten bemerkte, ſprang er mit ein 
paar Bauern in ein Boot und umfuhr 
ſuchend das brennende Schiff. DenGe— 
neral fanden ſie nicht, wohl aber einen 
Mann und eine Frau, die ſich an's 
Sciff3bord angeflammert hatten und 
halb im Waffer hingen. Sie nahmen 
fie in’8 Boot, fognnten fich aber ein 
zweites Mal nicht mehr dem brennen- 
den Dampfer nahen, da die Hihe zu 
furdtbar war. Gleich darauf lande— 
ten bie Leichen des Generals und bon 
bier anderen Reifenden. Der General 
tar mit feinem Diener zufammen über 
Bord gefprungen; leßterer hatte feinen 
Herin beim Schwimmen fo lange un- 
terftüßt, bis er jelbjt ermattete. An die 
Stelle des Dieners trat dann ein an- 
derer Shwimmfundiger Neifender, ein 
Bauer,und hielt den Kopf des Gene- 
tal3 über Wafler, doch mar derfelbe, 
noch ehe die Beiden das Ufer erreich- 
ten, bereit3 eine Leiche; ein Herzfchlaa 
hatte ihn getroffen.“ Wie viele Men- 
Then bei der Cataftrophe ihr Leben 
verloren haben, weiß man zur Zeit 
nody nicht genau. In Rybinsk waren 
1 Fahrkarten ausfchfießlich der Kar- 
ten für Stinder ‚ausgegeben worden. 
Dazu würden dann noch die Schiffs- 
mannfchaft, Aufwärter, Köche u. f. m. 
teten. Der Gemährömann der „No- 
woje Wremja“ meint, dah von al’ 
diefen Menfchen faum 209 bis 25 am 
Leben geblieben feien. Gegen 9 Uhr 
Abends war der Dampfer polljtündig 
ausgebrannt. 


Die erſten Lohnwagen. 


Der Strike der Pariſer Fiakerkut— 
ſcher veranlaßt die „Vie Contempo— 
raine“ zur Veröffentlichung eine Stu— 
die über den Urſprung der Lohnwagen 
in Paris, der wir folgende intereſſante 
Einzelheiten entnehmen: Um das Jahr 
1640 kam ein findiger Geſchäftsmann 
zum erſten Male auf die Idee, in dem 
Gaſthofe „zum heiligen Fiacre“ in der 
Rue St. Martin in Paris Kutſchen 
aufzuſtellen, welche Jedermann auf die 
Stunde oder auf den Tag miethen 
konnte. Die Kutſcher trugen ein Bild 
des heiligen Fiacre auf den Hüten, wel— 
ches ſie vor Unfällen ſchützen ſollte. 
Daher jtammt auch der legendäreName 
der heutigen zmweilpännigen Lohniva- 
gen in vielen Städten. Jm Jahre 1657 
wurde die Inftitution der Fiater durch 
Privilegienbriefe officiel anerkannt. 
In diefen Briefen wird dem Fuhrwerk— 
befiger geftattet: „aufzuitellen auf den 
Streuzwegen (Straßenfreugungen) und 
in den breiten Straken von Paris, jo 
viele offene und gejchloffene zweifpän- 
nige Rutfchen, ala der Unternehmer für 
gut findet. Diefelben folen von 7 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends auf dem 
Plate fein, um verimiethet Zu werben, 
jei e& für dieStunde oder für den Tag, 
je nad) dem Willen $ener, die fich ihrer 
bedienen mollen, um bon einem Orte 
auf den anderen geführt gu erden, 
wobin fie ihr Gejchäft ruft, fei es in- 
nerhalb derStadt oder in die Vorftädte 
bon Paris bis auf vier oder fünf Mei- 
len in die Umgebung..." 1660 be- 
ftimmte eine Ordonnanz den Preis der 
Yahrt mit 10 Sous für den zweifiti- 
gen Fiafer. 1696 zahlte man 1 Franc 
25 Gentiines (25 Gent?) für die erfte 
Stunde und 1 Franc (20 Cents) für 
die folgenden. 1774 wurde ber Preis 
jeder Fahrt mit 1 Fr. 25 Cent. feftge- 
ſetzt. Dasfelbe Reglement empfiehlt 
den Kutfchern die äukerite Höflichkeit. 
Die Licenzgebühr murbe ihnen erit 
1808 auferlegt. Die Omnibuswagen 
treten 1662 auf’ven Plan. Sie heißen 
nach dem Preife der Jahr! „Fünf Sol- 
Magen“ und haben die Beitimmung, 
„ber Bequemlichkeit der großen Menge 
unbemittelter ‚Leute zu dienen, melche 
nicht in der@age find, fih einen Wagen 
halten zu fönnen.“ Sie haben immer 
dieſelben Fahrten von einem Stadt- 
piertel in da3 andere um den Preig von 
5 Gola zu unternehmen und miüffen 
zur beftimmten Stunde abgehen, ſelbſt 
wenn fie noch. leer wären. Die Benü- 
gung berfelben ift verboten „den Gpf- 
daten, Pagen, Lafaten und anderen 
Reuten’in Linzer, ferhet, den Arheitz- 
Teitten und Hundlangett . Eines Fa: 
'gei Tiep, Rönig Qubrbig ber Vierzehnte, 
nen „Ang SolWagen“ in hen 
oa f bon St. YerMatn iommen; 


| 
| 


| 
{ 


| 
| 
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Es Fahrzeug, der König Hetterte auf den 


Kutitof und führte feine Dame um 
das Schloß herum. Der Herzog bon 
Enghien wollte dem Beispiele des Kö- 
nigs folgen, ftieß aber an einen mit 
Sieinen beladenen Karren, warf mit 
feinem Omnibu3 um und fiel auf das 
Pilafter. Man fieht, auch die Sitte, 
daß die großen Herren die Mailcoad 
jeldft führen, ftanımt nicht von heute. 


Lokalbericht. 
Feuer im Schiller⸗Gebäude. 


Während der Vorſtellung bricht im 
Souterrain ein Brand aus. 


Der Auf „Feuer im Sähiller-Ge- 
bäude!” brachte gejtern Ahend die Be- 
iwohner der ganzen Nahbarigaft auf 
die Beine. Da die Iheatervorftellung 
bereit3 begonnen hatte — e3 mar 15 
Minuten nah 8 ihr, und das Haus 
wie gewöhnlich bi& auf den lebten Plah 
gefällt — fürdjtete das Bublicum nicht 
mit Unrecht, daf; eine allgemeine Pa- 
nit ausbrechen und entjegliäge Folgen 
nad) fi ziehen fünne Glüdlicher 
MWeife verlief Alle in der beiten Orb- 
nung, und fein linfall ijt zu belligen. 
Trant Mordaunt, ein Mitglied der 
Frohmann'ſchen Theaatergeſellſchaft, 
war zuerſt auf einen brandigen Geruch 
aufmerkſam geworden und hatte den 
Geſchäftsführer des Hauſes, Herrn 
Anſon Temple, ſofort benachrichtigt. 
Eine gründliche Unterſuchung wurde in 
aller Stille vorgenommen, und bald 
ließ der dichte Rauch, welcher in dem 
Ankleidezimmer der Schauſpieler durch 
den Fußboden drang, keinen Zweifel 
übrig, daß wirklich ernſte Gefahr vor— 
handen war. Die nicht auf offener 
Vühne beſchäftigten Mitglieder des 
Theaters rafften in Eile ihre Garde— 
robe zuſammen, während Herr Mord— 
aunt vor das Publicum trat und mit 
ruhiger Stimme ankündigte, daß die 
Vorſtellung nicht zu Ende geführt wer— 
den könne. Er ermahnte die Zuſchauer, 
nicht die Köpfe zu verlieren und das 
Theater ohne Ueberſtürzung zu räu— 
men. Das Publieum, welches durch 
den Brandgeruch bereits in gelindeAuf— 
regung gerathen war, kam mit wenigen 
Ausnahmen, dieſer Aufforderung nach. 
Es ſetzte offenbar großes Vertrauen in 
die Feuerſicherheit des Gebäudes. Die 
Räumung vollzog ſich ohne jegliche 
Störung und in aller Ruhe. In weni— 
gen Minuten mar dag ganze Theater 
leer. Die Unruhe auf der Straße war 
weit größer, al3 in dem Gebäude felbit. 
Der Brand ivar in der im Gouterrain 
befindlichen Küche des Theater-Reitau= 
rant3 ausgebroden. Ein Koch hatte 
angeblih Wafler in fiedendes Fett ge- 
gofien. Das lehtere war übergelaufen 
und Stand im Nu in hellen Flammen. 
Dichter Rauch füllte bald darauf Die 
ganzen unteren Näumlicjfeiten und 
drang bi8 in die Corridore de& oberen 
Gebäudes. Die Gäjte de3 Reftaurants, 
die Kellner, Köche und Aufmärter 
ftürzten mit ihrer Habe unter demllrm 
eiligſt in's Freie. Inzwiſchen war die 
Feuerwehr alarmirt und auf der 
Srandfielle erfchfenen, und nad} furzer 
angeftrengter Arbeit war die &efahr 
befeitigt. Der Berluft, den Herr PBo- 
my, der Vefiter des Reltaurants, er- 
leidet, dürfte kaum $100 betragen. Dos 
Säillergebäude hat feine erjie Feuer— 
probe alänzend beitanden. GSämmt- 
liche Iheaterbefucher, die mit einer Re- 
tourmarfe verfehen waren, erhielten 
fpäter ihr Geld zurüd, oder durften 
fi ein anderes Billet nehmen. 

Faſt gleichzeitig war in dem Haufe 
No. 64 N. Clark Str., ein Feuer au$- 
gebrochen, das jedoch) gleichfalls binnen 
furzer Zeit gelöfcht wurde. Das Ge- 
bäude wird von verfchiedenen Logen 
undereinigungen als Verfammlungs- 
local benugt. Der angerichtete Scha— 
den beträgt etwa $150. 


— 





„Adendpofis‘, täglide Auflage 38,000. 


Im Hudſon⸗Fluß ertrunken. 


Aus New York ift die telegraphifche 
Nachricht eingetroffen, daß man im 
Hudfon Fluffe die Leiche eines unbe- 
fannten Mannes aufgefunden habe. 
Der Todte war dem Anfcheine nad) 35 
Jahre alt, fünf Fuß act Zoll groß, 
mit blondem Haar und Schnurrbart. 
‘rn einer Tajche jeines Rodes befand 
fi) ein Zettel, der die folgenden Worte 
enthielt: „Man joll meine Frau Au- 
gufta Lehmann, wohnhaft No. 1326 
N. Clark Str., Chicago, von meinem 
Tode benachrichtigen. Laßt meineLeiche 
holen und begrabt mich neben meiner 
geliebten Frau. Eugene Kramer.” (?) 


— — — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Mrs. 
„Seit vielen Jahren Kitt ich an Nierenlerden; nein 
Rücgrat war jo Ihwad, dab mandmal 


Ich mich nicht aufrichten konnte 


weder Don meinem Stuhl. noch mich im Bett umzudre⸗ 
hen vermochte. Ich kenute nicht ichlaien und Hitt 
roſze Samerzen nach dem Eſſen. Ich habe vier 
* von Hoods Sarſaparilla eingen ommen und 
fühle wie neu geboren und meine jchrediichen Schnier- 
zen ind verihwuuden. 


Dein Beben ift herriich 


um Vergleich mut den Onalen, die ih außzuftehen hatte. 
Ich laun et g Bette geh mb eine gut Kanteue 


”r 
Er 
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Strauss & Smith, 


LEUTE. 


1000, 1002, 1004 Milwanfee Ave., und 352 und 354 Bine Jsland Ave. 


Specielle hargains für Diele Woche. 


Weiße Sawı Waifts 


jür Damen 


Sndigodlaue Kattun-WSaifls für 
Damen 


Sämmtliche Waiſts, die nie zuvor 
fir weniger als 7öc verfauft 4dc 
wurden, Dieje Woche zu 


Gerippte Leiden ohne Aermel 
fiir Damen, w.rth 15c, zu 


dc 


Mabtlofe Strümpfe für Mädchen, 
werth 15c, zu 

Eine Partie großer und Kleiner 
Scheeren für 

Ganze Leiden für Männer, werth 
Röc, zu 

Ssofenträger für Männer, mwerth 
25C, zu 

Kalölederne Männerfhuhe, 
wert 81.75, zu 


10 
9 
15€ 
18c 
81.12 


GCROCERIES. 


Beſte Thees und Kaffees zu Wholeſale Preiſen. 


Eitrouen, 
per Dutzend 


Sintbeeren-Syrup, 
(volle Größe) 
Defie 
Theerfeife 
Enfelfafz, 
per Sad 
Gute Lichte, 
das Stüd 


15€ |' 


Quart b jtes 
Waſchblau 
1 Quart 

Narkes Ammonia 
102 Stüde 

Pinner-Service 
56 Stüde 

Thee- Service 
Salz · Züchſen 


Mafons Flint-Hläfer 
mit Dredel, 6c, 5c und 2 


J. C. LUTZ & CO. 


Seien Berichunges erlegen. 

‚Der Konfectionshändleer Sohn 
Saehn, von No. 523 Cleveland Xve., 
der, tie Tchen berichtet, fi am Freitag 
Morgen am Geeufer in Edgewater 
bier Kugeln in den Kopf Tchoß, ift ge- 
ftern im Alerianer-Hofpital feinen®Ver: 
letzungen erlegen. 


Sumerijitiicdhes. 


— Kleines Mädihen (tranrig): Wir 
haben no furätbar viel zu lernen, eh 
die Ferien ‚beginnen. — Ainabe (Hoff: 
nungsreih): Ja, aber bedenfe dod) die 
ihöne, lange Zeit, die wir dann haben 
werden, um Alles wieder zu vergeilen. 
Junger Mann: Na, was tobt 
denn Dein Vater wieder jo fürdterlidh? 
— Nımgfrau, Eleonore: DO, ich habe 
ihm gejagt, Dur wollteft mich heirathen 
und ich fürchte, ex Fucht jeßt nad) feinem 
großen Stod. — Junger Mann: Na, 
jo geh doh und faq ihm, es fei ein 
Srrthum, ic) wolle Di ja gar nicht 
heirathen! — Cleonore: Um Gottes: 
willen nicht! Denn da wird er gleid) 
nad jeinem Schiefgetwehr rennen! 

— „sb will den Editor Sprechen!“ 
Jagte in vauhem Tone, in das Sanctum 
tretend, ein unheimlich) ausjehender 
Mann, der mit einem derben Knüttel 
bewaffnet war. — „Gehen Sie lieber 
zuerit da in dies Nebenzimmer,“ bes 
merkte der intelligente Officejunge. 
„Da finden Sie Herrn Gofe, einen Ad— 
beraten.“ — „Was zum ZIeufel braud) 
ic) einen Advocat! Den Editor will id) 
jchen und ihm eine Tracht Prügel ge: 
ben.“ — „Schon qut, Ion gut! Den: 
nod) ilt cs beifer, zuerjt den Advocaten 
su jpredden. Wielleicht lommen Sie zu 
dem Schluß, ihr Iejtament zu machen, 
weil Sie dazu nicht mehr im Stande 
jein werden, wenn Sie erjt den Editor 
geiehen haben!“ 


Todes-Auzeige. 
renden und Bekannten zur traurigen Nachricht, 
dab meine innigſt geliebte Gattin Lizzie Beé— 
litan, deb. Hoepfner, im Alter von 23 Jahren 
und 3 Moncten nad furzem Leiden ſanft dem Herrn 
eutſchlafen iſt. i D 


Die Beerdigung findet Dienftas, de: 
25. Nuli, Vormittags 10} br, vom Trauerbauje, 161 
Clybourn ve, nah Waldheim jtatt. Um ftille Thei:: 
nabıme bitten Die betrübten Hinterbliebenen, 

Grant Belitan, Gatt. 


Todes: 2inzeige. 

Verwandten und Bekannten die traurive Nachricht, 
daß unjer liebes Kind Babara im Alter von 15 
Monaten, Sanıftag Abend um 6 Uhr aeftorben ift. 
Beerdigung findet ftatt Dienftag, 9 Uhr Morgens, 
vom Trauerhauſe, Hawthorne Af., nah St. Voni— 
facius-Kirchhoſ. Um ſtilles Beileid bitten 

Mathias und HelenaGiewer, Eltern. 





Todes: Anzeige, 

Freunden md Bekannten die traurine Nach:icht, dab 
unier Eohn Wilbelm Walter nab langem, 
fchwerem Leiden fanft entichlafen ift. Die Beerdi— 
gung findet Dienjtag, den 25. Nuli, von Trauerbaus, 
579 Wrmitage Ave., nah Rojebil um 1 Uhr ſtatt. 
Um ftilles Peileid bitten die traueruden Gltern, 

Anton um Elijabetb Walfßer. 

Geftorbez:yranfG. Shreiber, Söhn— 
ben von FrantP. und MaySchreiber (geb. Fikgeraldı, 
Beerdigung, Dienftag, den 25. Nuli, per Carriages 
nah Nojehill, von dem Trauerhaufe 8 Shobir Etr. 


Berkegrt in zuverläffigen Gefdäften ! 
Frank’s Collateral Loan Bank, 


Oilices: { 163 Clark Str., zwischen-Madison & Monroe. 
* 1259 State Str., zwisch. Jackson & VanBuren. 


-Das zuderläffigite und billigite Haus in 
, Shicayo, um Gel» auf i 
Diamanten und Schmuckfachen zu feihen. 


Nicht abgeholte Diamanten für die Hälfte deS ges 
köbrlihen Breijes. 10a, fm, 1j 
zeije werben n 


WER HEERES 


Anton Boenert, Jeneral-Agent. 


Molmadien mit conjulariihden Beglaubis 
gungen, Erbihaits:Gollcktionen, Bolauss 
sahiungen ©. |. w. eine Spezialität. Alm 

—— Weltaus ſtelungs tkalender fut 1808 gratis. 

t * 


'S2LaSalle Str. 


OOD SALARIES 


Secured by young Men and Women gradustesof 


BRYANT & STRATTON 
BUSINESS COLLEGE, 
Washington Street, Cor, Wabssb Ave. Chisage, 





dillige Taſageſchelne Tam 
3 ne s * —R 


Kinderwagen: Yabrit. OHAS. 
m WALKER co, 199 Dit 
North Ave. Diürter, fauft Eure Rirt- 
derwagen in dieier biliigften Fabrit Chi⸗ 
caged. Miir verfanien diejeiben zu e% 
ftaunlich billigen Preiien und erinaren 
deu Stäuferh mauden Dollar. Repara- 


m werben 5* —— dieſex An zeige 
xda erien hübſchen Spitzenſchirm zu jedem ge⸗ 
tauften Wagen. Ubends offen 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


dauitm om ijr 


kaufen Sie M 


Möbeln, Zepibe, Oefen 


und Haus · Aus ſtaltuugswaaren von 
279 und 281 
W. Madison Str. 
Dreutihe Fırma. MMaplj 
85 baar und $5 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 
Meilen Seefahrt nad ©t Ioiepb u. Beuten 
t, 


ee ARE 
i — auf den elegauten ya 5 19 
zaqo" nud „Shicora“. Abfahrt 9. u Morg., 


* ce 
Et, a Vf Dt er 


ab: 
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DasdeulscheDof 


MIDWAY PLAISANCE, 


Hachmittaas und Abends: 


Großes 


Mitär-Loncert 


— ber — 


(sarde Infanterie-Capelle, 


Dirigent Lönigl. preuß. Mufitdirector Ed. Ruscheweyh, 


‚ karde du Corps-Capelle, 


Tirigent Stab3trompeter G, Herold. 


Jeden Dormittag, von I—I Uhr: 


Gries Frei Concert 


— der — 


Langenauer Burg:Eapelle. 


Einziger fihattiger Garten der Weltauss 
ftellung. — Unerfannt befte Küche bei popns 
lären Preijen. 

In der Burg: Elegantes deutfches 
Wein: Reftaurant. — Großes ethnoaraphis 
ſches Muſeum und 5ſchille'ſche Waffen— 
ſammlung. — Große Germania-Gruppe, 
so Figuren in hiſtoriſchen Trachten. 


62. und 63. Str., gegenüber der Weltausſtellung. 
Jeden Tag — ob Regen oder Sonnenidein, 
(Sonntags einjhl.), mn 3 und 8.30 Nachm, 

Der kuehiste Platz ın Chicago. 

Irodenfter, reinlichiter, bübjcheiter und gemüthlichſter 
Seranügungsplag in Chicago. Kein Schmusß, kein 
Stsub. Beiter Plaß zum Beſuch an Regentagen. 
Fuß von allen Eiſenbahnen. 


BUFFALO BILL’S 
WILDER WESTEN 


und Congress der waghalsigsten Reiter der Welt. 
3 
zu Allem 
Web 


Eintritt 50c, Kinder unter 10 Jahren 25c 

Logen und Logenfize zum Verkauf in Meintojhs 
Bisliothet, 31 Monroe Str. — Populäre Preije im 
Reftaurant auf dem Plage. bw 


Alt⸗Wien. 


v1 giebt nur e iun Kaiſerſtadt. 
’3 giebt murein Wien, 


Täglih von 1 Uhr an Concert von 
Hazai matzi’s ungarifher Kapelle. 


Abends von 4 Ihr groges MilitärGonzert 
des Hoftapellmeiſters 


C. M. ZIEHRER, 


mit feiner fehzig Mann ftarfen Militärkapelle der 
SHod: und Deutihmeiitcr aus Wien. bie 


UNGARISGHES GAFE 


und Concert· Vavillon 
Midway Pleisance, 
nabe Sottage Grove Ave. Eingang. 
Einzige freie Schauftelluug auf dem Plate, 
Befte Spesialitäten und fonftige Attractionen, 
— Alles frei, 
Militär = Mufif auf dem Promengdendai. 
i 


Manriicher Balaft. 


5 MIDWAY PLAISANCE. 
Die befte Schauftellung am Widway. 


Gaftand Paupptieum von Berlin, — Das magiide 
Raoyrinth. — Lie Zeufels-Höhle. — 1000 Wieberipies 
gelungeu Eurer eigenen PBeriou. — Der Balmeı-Gar- 
tet. — 50.000 Perfonen haben diefe Wunder befitigt 
au d. Juli. — @intrits 256. #jlbie 


ORIGINAL WIENER CAFE, 


Cafe, Reftaurant und Konzerthalle, 


WILHELM GRIESSER, Eigenthumet. 
Midway Plaisance, werllich von Jerris Ran, 


E87” Wir babeu uniere eigeue Bäderei und Gom 
bitorei, Scecrream und Soda-iFontaine. 2ıinzud 


Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE. 
Bunderboll Dreffirte wilde Thiere, Löwengu 
Brerde, uj.m. —wrößte Sammlung fel 
tener Alten und Bapageien. 

Bier Voritellungen tägl. . . Eintritt: 50€ 

Reftaurant mit populären Preijen. 


Großes SI 
Srei:Concert —* 
Jeden Abend in 


Spondins Garten, "@ 
ECKE CLARK und DIVERSEY STR. 17jnb 


1 Blod nördlid vomwändpuutt .Norbieite-Kubelbapı. 


HAVERLY’S CRITERION GARDEN THEATRE. 
—— — 
— — 


mer 


IS Wanniz 
















Bergnügungs-Weaweifer. 
Alt: Wien Midway Blaifance. 
Auditorium Aucrica. 

Buffalo Bilfs Wilder Weften-3.Etr. 
Chicago Opera Howfe-Mli Paba. 
Eriterion—Haveriy's Ep:cialitäten. 
Deutihes Dorj-Midwan Plaijance. 
Grand Opera Houfe-Sol Emitb Ruffell. 
Banenbeds Arena-NMidway Plaifance. 
MeVBiderg Theater— The Old Homeftead 
The Grotto—Raudeville-Aufführunggn, 
Trocadero—Nufiler und Tänzer. 











Das Räuberweien in Italien, 


Der noch immer nicht völlig ausge: 
rottete italienifche Brigantaggio macht 
tieder einmal ganz gehörig von Jich re 
den. Vor den Ajfifen von Viterbo, dem 
Städtchen, in defien Walbbiftrikten Die 
berüchtigten Briganten Tiburzi, Fio— 
ravanti, Anjuini u.f.m. hauften, hat 
fi vor Kurzem gin Brigantenproceß 
abgefpielt, dem fchon ein zmeiter auf 
dem Fuße folgt. In dem erften Pro- 
ceffe wurde gegen einige zmanzigltit- 
glieder der Familien Tiburzi und’yio- 
ravanti, darunter die Söhne, Neffen 
und Enkel Tiburzis jelbit, und gegen 
die Frau und die Brüder Fioravantis 
verhandelt. Alle waren angeklagt, den 
in der Eindde lebenden Banbditen Hel- 
fershelferdienſte geleiftet, ihnen Lebens⸗ 
mittel gebracht und ſie über die Ab— 
ſichten der ſie verfolgenden Carabinieri 
fortlaufend unterrichtet zu haben. Es 
iſt wohl kein Zufall, daß alle Mitglie— 
der der erlauchten Räuberfamilie wohl—⸗ 
habende Leute ſind. In höchſt behagli— 
chen Verhältniſſen lebt namentlich Ni— 
cola Tiburzi, der Erjtgeborene desRäu- 
ber-Patriarchen, der ein Jchöne? Haus, 
aroße Stallungen, furz ein vortreffli- 
che3 Anmefen und ein bedeutendesßer- 
mögen dazu befitt. Er iſt —¶beziehungs⸗ 
teile mar —— der erite „Efjatore” 
(Agent und Gteuereintreiber) feines 
Baters, der im Namen des alten Ti- 
burzi bei den verfchiedenen Grunbbeft- 
ern den fälfigen Tribut erhob. Uebri- 
gen3 hatte Nicola Tiburzt — denn das 
borzüglich organifirte „Unternehmen“ 
Papa Tiburzis ift fehr ausgedehnt — 
zahlıwiche Unteragenten, bezahlte 
Spione u.j.m., und war in Folge dei: 
fen in der Lage, den Behörden Jahre 
lang in erfolgreicher Weile entgegenzu= 
arbeiten. Zu feinen „Freunden“ gehör= 
ten u. U. auch der (jet verhaftete)Bür- 
germeifter von Farnefe, ein Millionär, 
fomie derGemeinde=Secretär des Städt⸗ 
chen?. Nicola Tiburzi, wie die übrigen 
Verwandten, wurden bon dem lten 
in freigebigjter Weife unterftüßt, mie 
denn der gefürchtete Brigant für feine 
Angehörigen ftet3 ein gar liebevolles 
Herz bewahrt hat. Einer der Angeflag- 
ten, ein Neffe des Banditen, war über: 
führt, einen der Polizeifpionage ber- 
dächtigen Bauern der Vendetta des Al- 
ten überliefert zu haben, der den Un= 
glüclichen im Beifein einer Menge ein- 
gefchüchterter Landleute nach allen Re= 
‚geln einer militärifchen Erecution er- 
Ihoß! Die fjämmtlichen Mitglieder der 
beiden Familien wurden zu mehrjäh- 
tiger Gefängnißftrafe verurtheilt. \n= 
amwifchen hat, mie bereit3 bemerkt, vor 
demfelben Schwurgericht noch ein zmei= 
ter PVroceß, ebenfall3 gegen Freunde 
und Bundesgenofien bes erwähnten 
Brigantenfönigs, begonnen. Unter den 
Angeklagten befinden fih außer den 
Thon erwähnten Honoratioren ponyar= 
nefe au der....... Yrauenlieferant 
(!) Tiburzis, der lehteren und feine 
Bande mit „Banditenbräuten“ verjah. 
Daß den eigentlichen Briganten felbit 





bisher nicht beizufommen mar, ift 
überflüffig hinzuzufügen. So lange 
man die großen...... Herren, die ge= 


willen Patrizier zu Viterbo, die aner- 
fanntermaßen die ficherften Stüßen des 
Regime Tiburzi find, in Ruhe laßt und 
nur die Eleineren.....Hehler einfperrt, jo 
lange wird auch der Brigantaggio in 
der Provinz Rom nicht zu vernichten 
fein. Uebrigen3 erhebt auch in Sardi- 
nien, in der Provinz GSaffari, mo der 
berüdtigte Bandit De Rofas refidirt, 
der Brigantaggio wieder fühner al3 je 
fein Haupt. Fast alltäglich berichten die 
dortigen Blätter über Handftreiche ge- 
gen Grundbefiter u.f.m., und erjt jebt 
erfährt man die Ermordung eines an- 
geblichen Polizei-Agenten durch deRo- 
fa8 Spießgefellen Angius. Eine®rund- 
befiteröfamilie, die ein von defofa ge= 
fordertes Löfegeld nicht aufbringen 
fann und die Rache de3 Räubers fürch- 
tet, ijt jogar joveben nach Frankreich 
ousgewandert. Man möchte fich fait 
eine Wiederholung des Feldzugs gegen 
ben Brigantaggio münfchen, ber (vor 
zwei Jahrzehnten) dem Unmefen aller- 
ding® für längere Zeit den Garaus ge- 
macht hat. 


Biertsdimenfionaler Schwindel. 


Das in Berlin erfcheinende fpiritifti- 
fe Blatt „Piyche“ veröffentlicht fol- 
gende Mittheilung eines „Erlebnifjes“ 
aus einer Ipiritiftifchen Gitung nad 
der Erzählung eines Herrn U. Gaul: 
„Der Zelegraphenjecretär IT. erzählte 
im Sommer vorigen Jahres feinem 
Freunde L., meinem Gemährsmann, u. 
U. Folgendes: Lebten Sonntag wif- 
fen wir, meine Frau und ie), nicht mo- 
bin und fahren dann auf Vorfchlag 
meiner Frau nach Lichterfelde zu Ver- 
wandten. -Hier treffen wir alö anme- 
fenden Befuch den Magnetopathen R., 
ber ala Medium Frau Xöpfer mitge- 
bracht hatte. Als Laie tam ich hinein= 
- gefchneit und ließ mich mit der Frau 

überreden, einem Zirkel beizumohnen. 
Im Berlaufe deffelben wurde ich auf- 
gefordert, mir einen Verftorbenen her- 
beizutwünfchen. Als ich nun ermiderte, 
dann mwünfche ich den verftorbenen Te- 
legrapbendireftor PB. herbei, hörte man 
im Zifche auch alsbald das Klopfen ei- 
nes funftionirenden Telegraphenappa= 
rate und zwar nad Morfeichen ©y- 
ftem. AS einziger "Sachverftänbiger 
fonnte-ich allein verftehen, ma3 telegra- 
phirt wurde. . &3 meldete fih P., der 
feine. Freube ausfpradh, mit mir auf 
dieſe e wieder in Verkehr treten zu 
jünen. Auf x Frage, wie eö ihm 


Bi 












ER} 





als ic} bei dem Photographentaften an 
ber Schloßfreiheit ftand und zu mei— 
nem Begleiter gefaat: hatte, fieh’, der 


‚Herr dort fieht dem verftorbenen P. 


ähnlid. Auf meine meitere Frage, 
marum eigentlich das brave Fräulein 
KL. fich jüngft das Leben genommen 
hätte, antwortete er: „Aus Liebes- 
mwahn, Gie läuft noch in ihrem Wahn 
umher und mweiß noch gar nicht, daß 
fie tobt ift.“ Wuf eine fernere Frage 
bon mir, ob ich an feine Angehörigen 
einen Gruß beitellen jolle, erwiderte er: 
„Das&thue lieber nicht (bei feinen Leb- 
zeiten, jagten wir Sie zu einander), fie 
würden es doch, nicht glauben.” ch 
wie meine yrau waren auf’3 Aeußerfte 
ergriffen wegen diefer Erlebniffe.“ So 
der Herr Telegraphenjecretäar. Der 
Redacteur der „Pſyche“ aber fügt hin- 
zu: „Dbige Srzählung ift in offulifti- 
fcher Beziehung bon beifpiellofer Klaj- 
figitat und jpridt ganze Bände für 
Den, der e3 unterläßt, das ftumpfe@e- 
cirmefler einer. bornirten oder fuper- 
ilugen Kritit anzulegen, der da fähig 
int, aus ber gegebenen Prämiife die nö- 
thigen Conjequenzen zu ziehen. Sm 
einem folgenden Artikel werden wir die 
Frage des Gelbitmordes unter obigem 
Geſichtspunkte beleuchten. —So lange 
wollen wir geduldig warten und dann 
„aus der gegebenen Prämiſſe die nöthi— 
gen Conſequenzen ziehen.“ 





DerJournualiſt auf dem Kutſchbocke. 





Der Pariſer Kutſcherſtrike veranlaßte 
einen Mitarbeiter des „Figaro“, Herrn 
Georges Daniel, ſich in der einfachiten 
und prattiſcheſten Weiſe zu informiren, 
wie es um den täglichen Verdienſt der 
Lohnkutſcher in der franzöſiſchen Haupt— 
ſtadt beſtellt ſeae. Er ging früh Mor— 
gens in eines der Depots der „Com— 
pagnie l'Urbaine“, die jetzt gerne pro— 
viſoriſche Roſſelenker aufnimmt. Dort 
bot er ſeine Dienſte an. Nachdem er 
ſeine Papiere gezeigt uud 40 Francs 
Caution geleiſtet hatte, gab man ihm 
die übliche Kutſcherlivree und einen po— 
lizeilichen Erlaubnißſchein zu proviſo— 
riſchem Fahren. Er miethete für 6 
Sous eine Peitſche bei einem Sattler 
und wurde auf den Wagen No. 12,215 
geſetzt. Merkwürdiger Weiſe war ſein 
erſter Kunde ein anderer proviſoriſcher 
Kutſcher, der die ihm geliehenen Kleider 
zurückbrachte und ſeine Demiſſion gab, 
‚weil er ſein Geſchäft angeſichts der be— 
drohlich geſtimmten Strikenden für 
allzu gefährlich hielt. Er ließ ſich 
von Herrn Daniel in die Rue Mercadet 
führen. Am Ziele angekommen, ver— 


abreichte er ihm außer der Taxe ein 


Trinkgeld von fünf Sous. Auch wollte 
er ihn veranlaſſen, mit ihm in eine 
Weinſtube einzutreten und hier mit ihm 
“u trinten. Herr Daniel ſchützte vor, 
cſei beſtellt, der Andere ſah ein, daß 
die Arbeit über Alles gehe und verzich— 
tete auf ſeine Geſellſchaft. Um 8 Uhr 
10 Minuten miethet ein Herr den Wa— 
gen 12,215 auf Zeit („a l'heure“), läßt 
ſich im Bois de Boulogne herumführen, 
macht dann verſchiedene Beſorgungen 
und entläßt ihn erſt Mittags. Er iſt 
ſo zufrieden mit ihm, daß er den Wa— 
gen zu den Wettrennen von Maiſons 
Laffitte weiterbenützen will. Da Herr 
Daniel aber ſchon eine Stunde nachher 
wieder zur Verfügung hätte ſein müſ— 
ſen, auch ermüdet war und noch nicht 
gefrühſtückt hatte, ferner ſeine Beobach— 
tungen in Paris ſelbſt fortſetzen wollte, 
lehnte er dankend ab. Um halb 1 Uhr 
läßt Herr Daniel das Pferd wechſeln, 
und benützt die Pauſe, um im Gaſt— 


hauſe „a l'ancien Cocher“ ein Mahl zu— 


nehmen. Hier geräth er in ein intimes 
Geſpräch mit einem Kutſcher, der ſeit 
31 Jahren auf dem Kutſchbock ſitzt, und 
der ihn patriarchaliſch dutzt. Kaum 
hat er gegeſſen, ſo ruft man ihn. Er 
führt einen Herrn in die Rue Etienne— 
Marcett, dann eine Dame ins Ouar— 
tier Latin, zwei Herren in die Rue Blo— 
met, eine Clienten zumBahnhof Saint— 
Lazare, hierauf noch andere Fahrgäſte, 
kurzum, das Geſchäft geht nicht übel. 
Endlich bekommt er einen Clienten, der 
ihn erkennt und herzlich lacht, und, da— 
durch gewitzigt, lehnt er eine Fahrt ab, 
zu der ein Kollege auffordert, der ihn 
nicht weiter anſieht. Herr Daniel holt 
ſich nun im Depot wieder ein friſches 
Pferd. Um 9 Uhr Abends muthet eine 
Hamilie, Vater, Mutter und drei Töch- 
ter, ihm zu, fie im Schritt ins Bois zu 
fahren, da fie Luft jhöpfen will. Herr 
Daniel ift Ichläfrig und abgeipannt; e3 
ift ihm daher jehr willlommen, daß am 
Boulevard Saint-Martin eine Menge 
angejammelt it, die ji) gegen die pro= 
pijorifchen Kuticher nicht jehr ermun= 
ternd benimmt. Er jagt den Glienten 
durch graufige Vorjpielungen joldhen 
CShreden ein, daß fie e3 vorziehen, aus- 
zufteigen und ihm 2 Francz 50 Gent. 
als Entihädigung zu bezahlen. Ins 
Depot zurüdgetehrt, erklärt er, daß er 
nädjiten Tag nicht wieder fahren will, 
und gibt ji) zum Erjtaunen des Depot- 
chefs zu erfennen. Er hat 25 Frans 
40 Gent. eingenommen. SHievon ab 4 
Fr. für Koft, 1 Fr. für Stallfneht und 
andere Helfer, 10 Francs 65 Eent..als 
obligat ‚abzuliefernde Zageseinnahme, 
verbleiben 9 Franıs 75 Gent. als reiner 
Nugen. Herr Daniel'mar mit dem Re— 
jultat Höchlich zufrieden. Die I Francs 
75 Gent. aber wendete-er — der Strite- 
kaſſe zu. 





— ‚Wilhelm,“ ſagte eine junge 
Frau zu ihrem Gatien, der ihr mit ſkla⸗ 
viſch⸗rührender Treue ergeben war, 
„Du darfſt keine Zeit verlieren, Dir 
einen Backenbart wachſen zu laſſen. — 
Weßhalb, mein Herzchen?“ frug der 
junge Ehemann ſehr geſchmeidig. — 
„Dem Baby zum Spaß. Heute Nach— 
mittag war ſein Großpapa da und das 
Herz würde Dir förmlich gelacht ha— 
ben, wenn Du geſehen hätteſt, wie der 
Heine Schelm den alten Mann am 
Barte zupfte und fein helles Vergnügen 
d’ran hatte. Ein paar Haare hat er 
ganz. herausgeriffen.“ 
 — Manche Männer ziehen harteiir- 











Sumoriftifches. 


— „D du fehlechter Kerl!“ rief Yrau 
Pepperle aus, nachdem fie ihren Arın 
aus dem Bette in die Kinderwiege ge= 
jtedt hatte, um zu fjehen, ob das Baby 
dort jei. — „Was ift dann jegt jun 
tidder 108?“ frug Herr Bepperle brum= 
mig und.halb im Sclafe. — „Was 
los i5? Steh norr uff un geh die Stieg 
nunner un bring $’ Baby jo jchnell wie 
möglih ruff!“ — „Hab’3 jo ruff ge= 
brot! ’3 liegt jo in der Wieg!" — 
„Es thut nit,“ fchrie Frau Bepperle 





müthend. „Du hojcht widder emol zu 
viel getrunfe. Du hoſcht die Katz in's 
Baby-Blanket neingewickelt un in 


Schloof gerockt un's Baby liegt drunne 
uff em Kanapee un kriegt mer kalt!“ 


— Farmer Dickwurzel (zu ſeinem 
Nachbar Feldkümmel): Die Leute fin— 
den es alſo unpaſſend, daß Deine Frau 
ſich gerade ſo wie ein Mann auf den 
Eſel ſetzt, wenn ſie in die Stadt reitet. 
Es ſteht doch geſchrieben: Was Gott 
zuſammengefügt, ſoll der Menſch nicht 
trennen. 

— Lämmermann: Ich höre, daß 
Sie jetzt in Lonelyville wohnen und 
täglich nach der Stadt fahren. Da 
müſſen Sie wohl ſehr frühe aufſtehn? 
— Blumer: Jetzt nicht mehr. Ich 
habe es fertig gebracht, daß ich mein 
Frühſtück innerhalb zehn Minuten ein— 
nehme. — Lämmermann: Verurſacht 
Ihnen das nicht Dyspepſie? — Blu— 
mer: Dafür hab’ ic) zu viel Bewegung. 
Sch muß immer laufen wie der Kuduf, 
um den Bahnzug zu erwifchen. 

— Tienjtmädden (zum Herausgeber 
einer täglichen Zeitung): Alfo Sie find 
der Eigenthümer von die Zeitung? — 
Herausgeber: Jamohl, mein Fräulein! 
Womit fann ih Ahnen dienen? — 
Dienſtmädchen: Ich wollte Ihnen blos 
jagen, daß Sie mir von redhtswegen 
Gommiljion bezahlen follten für die vie- 
len Verlangt-Anzeigen, die Sie jehon 
durch mid) befommen haben. Ich bleibe 
nämlid) jelten länger als acht bi3 vier- 
zehn Tage. 

— Gaſt (eines Farmhaufes): Alfo 
nit vergejien, Mifter Hechier, mich um 
bier Uhr früh zu mweden. Webrigens 
werd’ id) ja um dieje Zeit Jhren Hahn 
frähen hören. — Farmer: Ja, auf den 
derfe Sie fi nit verlajie. Der kräht 
Shne aad) Nachmittag. Des Luder 
geht nit richtig — der iS vun meine 
Olle falſch uffgezoge geworre! 

— Hausherr: Lina, ſchnell! In der 
Küch' muß 'was angebrannt ſein! — 
Lina (nach einer Weile aus der Küche 
rufend): &8 ift nidhts, Mr. Medler!— 
Hausherr: Nitihts? Donnerteil nod) 
"mal! Wenn Nichts jchon fo ftinkt, wie 
erjt, wenn ja Etwas angebrannt wär’) 

— Yräulein Gutfind (zu ihrem Lieb- 
ten): Worüber dentft Du jo ange- 
itrengt nah? — Der junge Jmmer- 
luftig: ©, ich dadhte jo bei mir, was 
die Folge jein würde, wenn ic) Di) 
jet auf einmal umarmen und füfjen 
würde. — Das Fräulein: Wie fchlecht 
von Dir, foldhe Gedanten zu haben, mo 
mein Bater und mein Bruder beide 
ausgegangen find, meine Mutter im 
zweiten Stodwerf franf im Bette liegt 
und fi Niemand im ganzen Haufe be 
findet, der mir zur Hülfe eilen fönnte. 

— Die Haupturfacdhe, weihalb ge- 
ftohlene Regenihirme jo jelten wieder- 
erfannt werden, ift, weil es in der 
Stadt mehrere Pläße gibt, wo man für 
25 Gents die Griffe gegen ardere ums 
tauſchen kann. 


Beite ärztliche Behandlung 


iit, was Ihr wollt. Billige Behandluug, Erberi« 
mente von Studenten rvder unerfahrenen Aerzten iſt 
was ihr niht wollt. Wir find ın der Xage, Euch 
ftricte wiffenihaftlihe Behandlung aller Männer: 
und Frauenfrantheiten anzubieten. Ihr fönnt 
Eud). darauf detlafien, dag hr in möglichit kurzer Zeit 
geheilt fein werdet. Wi find die anerfannten Führer 
in unſerer Specialitat. Wenn Ihr Sdenaliſten zu con» 
jultiren hadt bedentt, daß die deſten die biligften 
ſind. Conſultation gratis in unfererOffice oder drieflich. 
Välle, von anderen -Aerzten aufgegeben, bei. erwünidt. 

Bes: 
Geheime Arankheı- 

ten, Nerpöie 
Schwäche. Hydro⸗ 
cele, Zufamınenzie- 
bung, Gzecha, Gt» 
buartszeichen, Pım= 
pies, Piles, Haut: 
auswüchſe, Ca⸗ 
ER = J tarıh und alle 
2 ae N Prauen-Hrant: 

le N heiten. 

* Sprecht vor oder 
adr. Dr. Hathaway 
&1o.,70Dearvorn 
4 we Str... Ede. Ram 

‚ - dolvb, Chicago. 
Sprecitunden: 9 MR. bis 9 Ab.; Sonntags: 10 bis 4. 
Wer briefliche Behandlung rwünidt, jpreide um Shinp- 
tomeszragedogen. No. 1 für Männer, No. 2 für 
Be No. 3 für Hautkrankheiten. In unjerer Of 
ce wird Deutid geiproden. 24jlmmflj 











Weine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und inaben. 
(nzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 








Berlangt: Gehalt oderGommiifion bezablt an Algen: 


ten, für den Verkauf des Patent Ghemical Int Grajs 
ing Bencil, die neuefte und nüglichite Erfindung; ra: 
dirt Diute volllopinıen innerbalb zmei Eckunden; ars 


beitet wie niit Zruberei. 200 dis SO Procent Profit. 
WUgenten verdienen 250 die Woche. Wir wünſchen 
ebenfall3 eınen General:Agenten ki einen beitiinnıten 
Bezirk, um Unter-Agenten anzuftellen. Gine felten 
Gelegenheit, Geld zu maden. Schreibt um Bedingung 
und Vrobejendung. Monroe Grafer Dig. Co., X. 17, 
La Grofie Wis. 18mz1} 


Berlangt: Ein junger = Barbier; friſch ein— 
gewanbderter vorgezogen. 90 % . 18. Etr. mbdimt 

Verlangt: Mehrere gute Jungen bei Fillmenn & 
Go,, 21 und WS Late Str. 

Verlangt: Agenten für Lebensverfiherung mit fer 
ftem @ebalt und "Commiffion. Vorzufpr;hen 89 
Uhr F tgens. Schwarz, H Waſhington Str., Zim: 
mer 17. 


Verlangt: Ein junger Mann für Wurftmad n: muB 
au etwas Shop tenden können. 31 Genter Ave. 
modi 


Berlangt: Zwei gute ordentliche Gigarrenmacher, 
25 Meilen von hier. Nachzuftagen 72 Elpbourn Ave. 
im Kleider: Store, Dienftag von 10 bis 2. 








erlangt: Vartender und Vorter. 144-116 W 
Madion Str., Bajement. x u 7 

Verlangt: Aunger underheiratheter Mann als Bar: 
tender. 115 Wells Str. 


— Perlanat: Gin junger Mann für Rüchnarbeit. 18% 
Quinch Str. 


Berlangt: Bridlerger, 10 erfter Glafie Männer, au: 
Berhalb der Stadt zu erbeiten. Freſe Beförderung. 
Board 3.5054. Lohn 0 für 10 Stunden, Auch 
6 Hod:Garriers, $1.75 für 10 Stunden. 21 Duincy 


Etr., Zimmer 706. 
erlangt: Mann für ———— einer, der ſeine 
4 Indiana Stt. 


Arbeit detſtebt 9-81 


erlangt: Ein: guter Bäder als yweite Kand. 205 
VB. -Belmont Ave. Avondale. mdi 
Berlongt: Gin guter Bäder als dritte Hand. 95 
W. Belmont Ave, Avondale. mdi 

A Bidet. De, Bar zu .beforgen, und 
gewöhn! tbeit .im Giscream: zu ve.richien; 
muß le ipreden. 409 Blue Selkue Fr 


— — — — 

















perlangt: a Mint, um ziihe R 
0 R: art en — — yurägmen 


Berlangt: Ein” Iunge, Der das Apotheter⸗ Ceſchaft 


‚enferuen ‚will. IRB. RN di 
> | en — e ** * J 


> * 


HE an. 


a u nn u un nn m 


„Abendpoft“, Chicago, Mon 










Sechs Bunte 

aus den vielen, 

warum Dr 

Pierce’8 Pleasant 

Pellets befier find 

als andere Pillen: 

1. Es find die 

Heinften,am eich» 

teften zu nehnien- 

den Bilden, — Heine, verzuderte Körn- 
hen, welche jedes Kind gerne nimmt, 

2. Sie verurjahen feine Leibjchmerzen, 
feine Krämpfe, man fpürt fie faum. 

3. Ihre Wirkung it eine bleibende, 
und e8 tritt feine Reaction darnad) ein. e 
nad) der Dofis reguliven oder reinigen fie 
das Suiten. 

4. &8 find die billigften, weil dafür ga- 
rantirt wird, daß fie zufriedenjtellend 
wirken, oder daß andernfalls das Geld dafür 
zurüdgegeben wird. Der Käufer zahlt blos 
für wir£fich erhaltenen Werth. 

5. Sie find in Glas verpadt — und be6- 
halb ſtets friſch. 

6. Sie kuriren Verſtopfung, Berdau- 
ungsbeſchwerden, Gallenfluß, gaſtriſches 
oder biliöſes Kopfweh und alle von der Leber, 
dem Magen oder dem Darmkanal kommen⸗ 
den IUnpäßlichkeiten. 











Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


294 €. Norty 





Verlangt: Ein junger Brodbäder. 
Ade. 


Verlangt: Ein guter Schmiedehlfer. 1283 Miwau⸗ 
fee Ave. 

Verlangt: Porter in Saloon. 1 Madifon Str. 

Verlangt: Ein Feibiger Geſchitrwaſcher zür Küche 
im Reftaurant: muß bereit als focdher g:arb.itet ha— 
ben. un E. Randolph Str. 

Verlangt: Gin Borbügler an Shopröden. 395 
Wabanfia Ave. 


gelangt: Gin Läder als 3. Hand. 8 m. 21. 
tr. 

















Verlangt: Junger Mann als 3. Hand an Gate. 
40 Ganalport oe. 


" Berlangt: Ein fediger Mann um Pferde zu befors 
gen. MW Ganalport. Ave. 


_ Verlangt: Atvei gute Infide-Paiters. Nobert Teitge, 
554 Tiron Str. 

Verlangt: Ein guter Kellner für ein Reftaurant. 
Muß engliih jpredhen. 965 R. Clark Er. 

Verlangt: Zwei zuverläffige Leute ınit guten Gm- 
pfchlungen zun Golleftiren. Adreffe: D. 13. Abend 
poit. 


Verlangt: Deutfher Echubmacher, Iedig. 146 ©. 
Halited Str. 


Verlangt: Gin guter Mann für Grpreß:Wagen. 
Gute Stelle und Qsard. 149 Ilinois Str. 


Verlangt: Gin tühtiger Bautijchler für Repairing 
an Säujern. 25 Gens dieStunde. Adreffe unter D. 
15. Abendpoſt. 


Verlangt: Ein ftarker Junge don 16 Jahren zum 


Vierflaſchen tajchen. 5517 ©. Halited Str. 


Verlangt: 2. Hand an Brod und Gale. 202 W. 
Randolph Str. 

Verlangt: Gin ftarfer Mann zum Sartoffelfahren. 
Muß auf der Nordjeite wohnen. Nachzufragen bei 
Gehm Btos. 270.©. Water Str. 

Verlangt: Stadtreifender: muß enmalifch fprechen. 
Schalt und Commiifton. Eihhol & Co., I N. 

BVerlangt: Ein junger Mann zur Hilfe im Ealoon, 
1071 Lincoln Ave. 


 Berlangt: "Ein guter Cattiage⸗ Trimmer. 66 W 
12. Str. 

Verlangt: Veddler. Hoher Verdienſt. 5e⸗Artikel. 
Eichholz & Go., 209 N. Clark Str. 


Berlangt: Sihneider und Preffers, an Chopröden 
au arbeiten. 54 Noble Str. 
‚LVerlangt: Ein deitiher junger Maun; muß eng: 
Lich iprechen und im Örocery:Geichäft bewandert fein. 
Sofort vorzufprecheh' 6557 Cottage Grove Ape. 


Verlangt: Gin güter deutfcher Teamſter. Halſted 
und Superior Str, 


Verlangt: Ein guter Pregel-Bäder. Nachzufragen 
392 W. 15 Str. jm 


erlangt: Ein Kellner, der fein Geichäft verfteht. 
156 W. Randolph Er. im 


Verlangt: Eriter Glaffe nüchterne, intelligente deutz 
fche Agenten. Beite” Gelegenbeiten für die vichtig.n 
Dänner. 3. E.. Bennett, 4 La Salle Str., Zins 
mer 41, 4. Flur. Wjlbw 

Bel: 50, Farın:Acheiter; guter Lohn und be: 
arme ibeit! ebenjo Wrbeiter für Kohlen-&ruben, 
Gifendahnen und amdere Arbeiten in Roß Xabor: 
Agency, 2 S. Martet Etr., oben. 3jlimt 


Verlangt: Leute für den Werfauf des „Lüftiger 
Bote“ Kalenders fir 1894. ©, Kraufe, 203 vn Abe 
WMmabw 












































Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Aunzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort. 


Laden und Favbriten. 


Verlangt: Vier gute Hand-Mädchen, um an Rb— 
den zu nähen. 756 Southport Ave. mdimi 

DVerlangt: Erfahrene weibliche Fintihers an Anopfe 
lödern. 145 MW. Divifion Str. 


Verlangt: Erfahrene Knopfloh: Mader für Einger: 
Majhine. 145 W. Pivifion Str. 








- 


HEN. 





Verlangt: Finifbers am feinen Shoproden. 
Robey Sir., nahe Diviſion Str, 

Vetlangt: Eine gute Köchin für Reſtanrant, und 
eine anftändige Kclinerin. BO La Salle Aoec., Cafe. 

Verlangt: Mädchen in einem Schuhgeſchäft. 701 
Milwaufce Upe. 


Verlangt: Majhinen: und Hand-Mädchen an Nö: 
den. IN. May Stt., nahe Huron Str. moi 
Verlangt: Drei gute Mafehinen- Mädchen an Shop: 
töden. Etetige WUrbeit. Dampflrait. 27 Cleveland 
Ave. mdimi 


Verlangt: Erfahtene Handmnadchen an Kindermänz 
tel. 555 W. 15. Str. fiuto 
BVerlangt:_ Mafjhinen: und Handmädchen an alle 
Arbeit an Shoptöden. Ales Eichner, 23-25 Cryftal 


Str., hinter 34 W. Diviſion Str, nahe Xincoln. 
frfaıno 


Perlangt: Vier Mafhinen- Mädchen und mei Hand: 

Mädden. 164 Wajhburn Abe. + nd 

Berlangt: Erfahrene Mafhinen- Mädchen an Röden. 

293 Dayton Etr. frſamo 
Hausarbeit. 

Verlangt: Für Privatfamilie, ein Hausmädchen. 

Hober Lohn. Adreſfe: D. 12, Abendpoft. 








Verlangt: Ein Mädchen für algemeine Hausarbeit, 
41—3 €. Chicago Ave. din 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
al 8. Etr. 

Verlangt: Ein gutes Mädden. 476 ©. Baulina 
Etr., 2. Ylat. 


— Verlangt: Nindermädden für ein Sind. 24 G. 
Madiion Str, De 

Verlangt: Zwei Münden für Kücenarbeit. 182 
Luiny Str. 


Verlangt: Gin gutes, ftarkes Mädchen für allge 
meine Dausarbiit. 394 Kortb Au · 


Verlangt: Gin Mädihen für Hausarbeit. 3125 S. 
Park Ave. in Mädchen | 3 


Verlangt: 100 Mädchen für Stadt umd Land. 187 
©. Halfted Str. Frau Eh. 
Verlangt: Gin Mäpden von 15-16 Jahren. 31 
Brom Str. — modi 
BVerlangt: Gin gutes, reitnliches Mädchen für allg:e 
meine Sausarbeit. 58 Eheffield Ade., dirne, oben. 
modi 


Verlangt: Nettes, auberes Madchen fur gewohnliche 
Be und —2— Rleine Fanıilie. 382 €.Chi- 
cago Ave. 


“ Verlangt: Gin Münden, wilde? fohen, wafdhen und 
bügeln kann; eines, — in Deutſchland bei Herrſch if⸗ 
ten gedient, dorgerogen. Weiter Tas, guter Sobn. 
Kleine Familie. 539 Garfi.id Ave., mittleres Fiat. 

Verlangt: Fin ältereg deutices Mäden, um eiun 
Heinen Haushalt zu führen. Nahzufragen 33 ©. 
Beoria Str. mobi 


Verlangt: Ein Mä für allgemeine Hausarbeit. 
89 Milwauter — 
Verlangt Ein Madcen ſur hausarbeit 557 Yad: 
fon Boulevard, Mädchen für © 
Verlangt: Sofort, ei Dentiher Mädchen das wa⸗ 
fen und bügeln tann. für Hausarbeit. Radzufrag.n 
Im Store, Sul Lincoln Uve. NEE EEE 
Verlangt: Deutihre Mänden fir Hausarbeit, 175 
Fullerton ne es Mädden fir 60 
en > 0 Be 
Verlangt: Gine Köchin im Reftourant bon Burg, 


121 Late Str, 

Verlangt: Gin Men tür Hausarbeit, foiort, 
bei Jacob Sure, arndeen fie ae Desplaimes Eır. 
un — a 
Berlangt: Gin deutſches Madchen für Hausgtbeit in 
Meiner Familie, ate Behandlung. — 
3732 Gaftımet — m 

Verlangt: Ein — — Rır Bid 

* Fr ı ‚h. + 
in der Familie. —— Ave... tue Teippe. 
sts r . 2. pl 

3 ng: Fi junges MR äpden „für eihte Hauägt- 
Er 
nen: gie Wäden von 15-16 Jabreng; 1455 , 
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Randolph Str. 


I POT 


MEET —— —— 


tag, den 21. Zuli 1893. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ünzeigen- unter dieier Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


a Ddausarbelt. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemine Hausarbeit. 
Guter Lohn: braucht nicht zu lochen. u2 HonoteStt., 
nahe Adauis. — ern IE * 

Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
528 va Salle Ave. 2. on AN ern LEER 
— Berlangt: Gin gutes Mädchen; Plattdeutihe vor: 
gezogen. 576 W. Chicago Ade. uidimi 

Perlangt: Ein gutes Mädchen für kleine Familie. 
517W. iee im Store. WE 

Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnliche Hausarbeit. 
1108 "Belniont Ave. oben. mdi 


Rerfangt: Schweizer" Mädden, um Kind im ins 
coln Bart zu führen. 86 R. Halſted Str., 3. Flat. 


at: Gin Mädden für Hausardeit Guter 
» Elpbourn Ave. Re 2 ne 
t: Gin Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
far Str, 2 Sur. N Er 
Ein Mädchen für Hausarbeit. 901 Mil: 


Verl 
Lohn. 

Verl 
819 R. Blar 

Verlangt: 
waukee Ave. 

Verlanot: Eine Frau mit guten Empfebhlungen, um 
ein Kind unter Maflicht zu nedmen. Noczufrigen: 
"613 N. Hoyne Une. — — 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
406 Nilmaufee Ave. 

Berlangt: Fin Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
360 Belden Ave., 2. Flat. —d) 


 Perlangt: Madchen ur Haus arbeit; muß ju Hauſe 
ſchlafen. 701 Milwaulee Ave. 


erlangt: Ein qutes Madchen fur die Küche. Chas. 
Schloer, 18) E. Waſhingoton Str., Saloon. 
N — 
Verlangt: Fin Mädchen, daS gut waſchen und bü— 
geln karıı. Keine Kinder. 291 ©. Peoria Str. 





Verlangt: Gin Mädchen von 14—15 Jabren, einem 
Kinde aufzupaflen; friih eingewandertes wird burger 
zogen. 230 Wabanfio Ave. vorne, unten. 

Verlangt: Gutes Mädcden jür Hausarbeit; muß 
deutjch fhrehen, -wajchen, Ddügeln um tohen ‚könn n. 
Zwei in Familie. Bringt Zeugniffe. 979 Bilmwaulee 
Ave. 
_ erlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. Gu.er 
Lob. 5il €. Divifion Str. — 

Verlaugt: Ordentliches Mädchen für Küche und 
Haus. Gutes Heim, bei gutem Lohn. Zu erfragen 
375 Clybourn Ave. 2 

Verlankt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. A308 State Str. 


Berlangt: Gin weites Madchen für allgemeine 
Arseit. Guter Lohn. 451 N. Clark Str. mbdi 


Perlaugt: Willige Perjon für Hausarb:it. Gutes 
Heim. Mrs. Scharnow, (6 W. Ohio Str., Gde 
Senne Ave. 

Berlangt: Ein Kindermädcen. 1020 Noble Ave., 
Late View. Abends vorzuſprechen. mbdi 


— Perlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 346 21. 
Etr., oben. undimi 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 688 W. 21. Str. 
Verlangt: Zwei Mädchen in Küche undDiningroom. 
204 E. North Ave. ſmodi 


u Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
34 Florence Ave. Imbi 
Verlingt: 2 nette jaubere Kellnerinnen fowie cine 


gute Sängerin im Victoria QTuimel. 340 State Sir. 
Aillw 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 46 Henry Str. — ftſamo 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 377 W. Wolf Str. jiıno 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
2359 Mihmaufee Ade., im Store. jm 


Verlanot: Junges Maͤdchen Für Hausarbeit in 
yanilie von 2 Perjonen. 681 Larrabee Stt., Ede 
Garfield Ave., oben. ſmo 
Ein deutſches Mädchen für allgemeine 


Nachzufragen: 778 W. Chicago Ave., 
imo 











Verlangt: 
Hausarbeit. N 
oben. Guter Lohn wird bezahlt. 

Verlamgt: Eine Refsaurant: Köchin, melde ihr 
Geſchäft verfteht, guter Xolm toitd bezahlt. 156 W. 
Kandolph Str. wir de. —— 

Verlangt: Ein frifh eingeivandertes Mädchen. für 
Qausarbeit. 261 Warren An. se 17j!lm 

Derlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für ziveite Ar: 
beit, Hausarbeit, und Kindermädcen. Herrichaiten 
belieben vorzuiprechen bei Hrau Schleiß, 159 W. 18. 
Etr. 13jubto 

Perlangt: Gute Mädchen für Vrivatfamilien und 
Boardingbäujer für Stadt und Yand. Hrrrichaften 
belieben vorzuipredhen. Duste, 448 Milmaudee Abe. 

Binln 

Berlengt: 100 Mädchen für Hotel, Privatjani: 
fien und NReftaurants. Etellenvetmittlungs: Bureau, 
587 Sarrabee Str. Tillmt 

Verlangt: Eofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäbdchen umd einge: 
wanderte Mädchen für Die beiten Pläge in den feiniten 
Familien bei hohem Lohn, immer zu baben an der 
Eüpdjeite bei Frau Gerjon, 213 32. Str., nahe In: 
diana We. bw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. Mas. 
Glfelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte ſogleich 
untergebradht. Stellen frei. 13inlj 











ne 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Gin qutr Vügler und Trimmer, Mas 
fhinen: und Hand-Mädchen an Nöden. 26 Giy- 
bourn Ave. jamo 

Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 
Geſucht: Ein junger deutfher Mann just Stell: 
im Salvoı: bat jolche Stelle jchen bekleidet. Nuhr 
zufragen 407 Oaden Ave. 

Gezucht: Ein deuticher eingeward rter Koch, mit gu= 
ten Zeugniffen, jucht Stellung. Offerten erbetin un: 
ter: N. 11, Abendpoſt. 

Gejucht: Angenizur und Ferermann ſucht Stelle, 
bei Tag oder Nacht. Adrifis: RN. 7, Abendpoft. 

Geſucht: Ein unverheiratheter Deu ſcher ſucht ſich 
als Barbier auszukilten; bat etwas Vorbiltung ga= 
nofien. Arreffe: N. 14, Abendpoft. * 

Geſucht: Lediger Mann, 2%6, drei Yahre im Lande, 
fuht Ausbildung in Sranfenpflege. Cd. Wet, 174 
G. Madijon Str. 


Gejucht: Zwei Köche, gut beivandert und nüchtern, 
twünfchen beftändige Arbeit in Hotels od:r Wvarding: 
baus. Nahyufragen: frau Pielmann, 1298 Vedrr 
Str, Ede Larraber Str. mdi 


Gejuht: Ein junger Mann, der in Deutihland als 
Gebilfe in Deitilation und Grocerys($siihäften fun: 











girte, deutſch, polniſch und eugliſch ſpricht wünſcht 
Beihäftigung irgend weldher Art. 24 Will Str, 
oben. mobdimi 


— Beiuht: Ein Gollestor, der jede gerBünfhte Faut'on 
ftellen Fann, jucht Beichäftigung. Wdreffe: D. 20, 
Abendpvit. 


Geſucht : Eingewanderter Räder fuch Arb:it, jofort. 
Offerten: N. 49, Abendpoft. 


Geſucht; Bäder, nicht lange über See gelommen, 
fuht Stelle. Zu erfragen: 365 23. Str., bei Bruns 
Raue. ni 

Gefugt! Gin unverheiratbeter, junger, reeller Mann 
ſucht Stellung in einem Saloon: ift willens, jpäter 
das Gejgäft zu übernehmen; wondglih Nord» odet 
Nordweit-Seite. Lfierten erbeten: D. 16, Acndroft. 

Sefuht: Gin junger Mann, welder bei Gavallerie 
gedient bat, wlinicht eine Stellung bei Pierden. fs 
ferten: D. 18, Wbendpoft. 

Geſucht; Bäder, erſt kurze Zeit in_Chicago, fucht 
Stelle. Adreſſe: 979 W. Late Etr., 2. Zlur. moi 
Gefuht: Ein anftändiger Diwticher, Muflenr, jucht 











Stelle als Krankenwärt:r, am liebften PBrivas. Cf: 
ferten: 9. 4, Abendpoft. —)0 





Geſucht: Ein frifch eingewanderter Deutfiber, Man: 
rer, ſucht Beihäftigung aanz gleich weldyer Art. 18) 
bis 182 Randolph Str., Germania, Houſe. ſmodi 

Geſucht: Ein Schloffer ſucht irgendwelche Beſchäf⸗ 
tigung, ins Fach einſchlagende Atbeit vorgezogen. 
Adreſſe: Ulbricht, 667 Auftin Avbe. im 


HSeirathögefude. 


(Jede Unzeige unter diefer Rubrik Toftet für eine 
einmalige Einhaltung einen Dollar.) 








Heiratbsgefuh: Cine Wittwe mit eigenem Heim 
münjcht mit einem gebildeten Seren von angenehmen 
Acußern, in mittleren Jabeen, der fein eigenes Heim 
befist, zweds Heirath bekannt zu werden. Nur cenft: 
— Anträge finden Berüdfihtigung. Wdreffe: 

. 1, Abenbpito. 


Heiratbsgefuh: Gin junger Mann von % Yabren, 
mit ftetiger Arbeit, wünfcht die Belanntihafı eines 
ftarfen, ardeitsjaınen- Mädchens evangelifher Religio.ı 
bebujs Derheirathung. Mdreffe: U. ®. 171, Abendp. 
Beiratdsgejuß: Ein Wittiver, in den Mer Jahr n. 
atbolijch, mit eigenen m, will jpäter en eich 
anfangen, wünjcht de Befannticeft eines Ältern Ya 
hen oder Mittive, mit etwas Vermögen, zwed3 Hei: 
rath. Dfferten erbeten: N. 8, Abeudpoft. 





Aerztliches. 
(Angeigen unter diejer Rubrif,.2 Gent? das Wort.) 


Frauentrantheiten erfolgreich behandelt. 
Sjährige Erfahrung. Dr. Röid, Zimmer W, 113 
Adams Sir, Ede von Clark. Epreditunden von 1 
bis 4. Eonntags bon 1 bis 2. Minbie 


Geihlehts:, Haut-, Blut:, Nieren: und Unterleibs- 
Krankheiten fihher, jichnell und dauernd geheilt. "Tr. 
Ehlers, 112 Wels Str... nahe Obio. 21jaöw 


Angenehmesgeim für Damen, dor und während der 
Entbindung. 14 W. 13. Etr., Hebamme Borne: 
viel. lsilim 


50 Belobnung t jeden Fall von Hautfrant« 
bett, aranulirten Augenlidern, Ausihlag und Hämors 
tboiden,: den Gollipders Ortmit:Onlbe 
nicht beilt._ 5 >; tel. — ig 2 
























—— — 


Sefchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rudrif, 2 Gent3 »da3 Mort.) 


#150 kaufen ein gutgebendss Meinee Fabzit-Ceihät. | 


Kommt und überzeugt Euch. Wegen Krankyeit muB 


ha Stadt verlaflen. &. Reichert, 20 W, Aute 
Str. | 


Zu verfüufen: Gin Ed-Saloon. Gruft Bros, &7 


Larrabee Str. 


— — — 

Zu verlaufen: Guter Saloon, fein einnericdtt wo 
gen NKranfpeit_ billig. Dee 
Deutjgen. 208 Glybourn Ads. 

Bu verfaufen: Billig, eine 13-Rannen-Milh-Rout: 
mit guten Gajb-Kunden, jowie zwei Biesden und 
Wagen. . 855 Gentral Part Ave. i 

Zu verkaufen: Altes, zenommirtes Boarding 
wegen  Todesfalis.. Billig gegen Xaar. 
"Ste: 


— —— 


WB Fulton 





Zu verkaufen: Dentat· fen⸗Bidere und — 


ſchaft, wegen Krankheit, 875. 291 W. Rand iph St. 


Zu verlauſen: Grocerh⸗Etore, guter Pas, billig. 
13 Crdard Str. i 


Ih nn 


Zu verfaufen: Saloon, guter Gefchäftiplag, wem | 
modi | 


Alleinjeins. 1285 Miltwaufee ve. 


Zu verlaufen: Bilig, Saloon, wujtandshalbr. 184 
Arınitag eAve., Ede Lincoln. 








Bu verfaufen: Pillig, tvegen Gejundheitirüstfich‘e 
wünjhe meinen gutgebenden Gigsiren-, Iabaf:, Wi: 
dereis ud Gonfectionerp- Store, verbuaden mit Yu che 
m Giscream: Barlor zu verfaufen. 776 S. Halſted 

tr. 


Yu verkaufen: Ausgezeichneter Saloon, grofes Ge: | 
i i Umſtandshal⸗ 


ſchäft, daſſend für derheirathete Leute. 
ber. Näderes 1005 Milwaukee Ade. 


— — — 
Zu verfauien: Guter Saloon, bei drei Fabriken, 
8400. 


wegen Todesfalls. Drei Barrels Bier täglich. 
893 Blue Jsland Ape. 


Zu verfaufen: Cine gutgehende Yäderei. 
Play und guter Ofen. 509 S. Halited Str. —ımi 


Zu verkaufen: Saloon. Nahzuftagen 181 €. 18. 
Str., nabe Glart Str. ſmo 


Zu verlaufen: Boardinghaus an Nordjeite. 35 Zimt 
mer. U 28, 45, WAbendpoit. Biltt 
‘Zu verlaufen: Saloon, außerordentlih guter Platz. 
billig. 1473 Milwautee Une. janıo 
Zu verfaufen: Gin gautes Flaſchenbier-Geſchäft, 
bilfia, wegen Gejhärtsverinderung. Naczufragen: 
314 North Ape., int Bajement. 


Zu verlaufen: Wegen Abreiie, billig,_ein ©rocerv: 
und Delikateffen- Store. 573 Xarrabe Str. 


—ımi 














Zu verkaufen: Ein gutgelegener Cd-Zaloon, ift | 


preiswürdig. Gine gute Gelegenheit für einen Böh⸗ 
inen oder Polen. Ecke Jefferſon und 16. Str. ſmo 





Zu verfaufen: Gine gutgehende Väderei mit gutem 
Dferd und Wagen, billig wegen Abreife. 250% ©, 
Halited Str. 2litiw 

Zu verkaufen: Fin quter Saloon, billig, krank⸗ | 
heitshalber. Moreffe: 510 Aihland Biod, 61 Gierk 
Str. 1jl1o 

Zu verkaufen: Saloon, zwei Jabre Leaje, billine 
Rente. 925 Milwaukee Ape. 19j110 


Zu verlaufen: Fin in beiter Sage befindlicherQüders | 


und CigarrensStore, jehr billig. Nabzufragen zwi— 
fhen 10-2 Uhr: H. Weil, 2,0 Bonfield Str. ISijlo 





Wir Laufen, verkaufen und vertanichen Grundeigens 
thunn, Hotels, Ealoon?, Groceries, Reitaurants u.j.w. 
leihen Geld (Building Zoans) zu 5 Vrocent. Qeben?z 
und Feuer-Verfiherung. 
veftment Co., Zimmer 1, Unlich3 Blod, 19 N. Ciart 
Etr. Sonntag Normittags ofien. 3ielj 





Zu vermicthen und Board, 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Gent: da: Wort.) 

Berlangs: Cin_junger Mann in deuticher Familie 
als Boarder. AT Rufh Str. 


a7 
Zu vermiethen: Eingimmer an einen ſoliden Herrn. 
103 Orchard Str. 
Verlangt: Woarder. 151 W. 18. 
— — 








Str. 





Zu vermiethen: Frontzimmer ſür zwei Männer. 7— 


Mohawk Str. 


Zu vermiethen: Ein Flat von 6 Zimmern und Ba— 
dezinmier; alle modernen Ginrichtungen. 10 W.Bet: 
boven Place, nahe Sedgmwid. ſamo 

Vetlangt: Zwei anſtändige Roomers für ſchön mö— 
blittes Bett- und Front-Zimmer. Der ſchoönne und 
rubigite Pat bei Familie ohne Kinder. C. ©. Miller, 
v4 Dep Str. Mao 
Berlangt: Anftändige Männer mit oder ohne Board. 
19 W. HYuron Str., oberes lat. jſmo 





Anſtändige Männer finden gute Board und Heim. 
64 31. Str. itjamo 





Stellungen fuheu: Frauen. 
{Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Get da3 Wort.) 
GBejucht: Ein junges Deutjches da3 mit als 
len Hausarbeiten vertraut ijt, jucht Stellung in ein r 
Leinen Familie. Zu eriragen: 1525 8. Etr., zwi: 
ſchen Loomis und Laflin. 


Geſucht: Frau ſucht Scheuerplätze; Offices, Stores, 
Reftaurants. Zu melden, oder brieflih: 124 W. Qu= 
von Str., 2. Ylur. Frau Schneider. 

Geſucht: Gin älteres deutjhes Mädchen jucht eine 
feidpte Stelle. 240 Rumjey Str., 3. Flat, binten. 


Yeiucht: Eine tüchtige Wirtdihaftrin fucht Stelle. 
%5 E. Chicago Ave. 

Gejught: Eine eriter Claffe Köchin fucht. Stellung im 
Saloon oder Reftaurant. 158 Union St., 2 Treppen. 


Geſucht: Wäſche ins Haus. 99 Mohamt Ztr., bin: 
ten, oben. 

Gejuht: Gin Mädchen mit Erfahrung als Lerkiu: 
ferin, judht Stelle in Bäder:-Store. 850 Birar) Str. 





Geſucht: Eine ältere, anftändige deutiche Frau jucht 
Plag als Haushälterin. Näheres 850 Girard Air. 


Geſucht: Eine junge Frau in gefcktemAlitir twüinicht 
Stellung bei einem gut fituirtem Wittiver, al? Haus— 
älterin. Man adrejlire oder jprehe vor: WS W. 
Nortb Ave., 3. Flur. 

Gejucht: Eine deutiche Frau jucht Stelle al3 Lunch— 
hin, oder in einem Neftaurant. 514 Sedgwid St. 


Gefudt: Wäjhe in dem Haufe. 11 Mobawt tr. 

Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle als Stütze der, 
Hausfrau; ſelbe iann Abends bei den Elterun ſchlafen. 
32 Sedgwid Str., 3. Flur. 





Gejuht: Eine unabhängige ältere Frau ſucht Platz 
als Haushälterin bei einem älteren Seren, wenn auch 
nit 2 Sindern, oder bei älterer Dame. 3 Orchard 
Etr. 

Geſucht: Ein deutiches Mädchen fucht Stelle, einem 
anftändigen Wittiver den Haushalt zu führen. 224 
Bılrling Str. 


Gofuht: Tüchtiges Mädchen und Frau fuchen Stel— 
lung, Mädchen 16 Jahre, für leichte Hausarbeit. 375 
Elybourn ve. 


Sefudt: Eine Induftrial:Lehrerin, in Stiderei: und 
anderen Handarbeiten beivandert, jucht eine Zt:lle al3 
Gezieberin fir Kinder; Fann syranjen machen und 
Kleider nähen. Roja Kopta, 646 W. 10. Etr. 

Gefuht: Wäjhe ins Haus zu nehmen; Wajden, 
Bügeln, jauber und billig. 30 E. Chicago Up, 

22jllmw 

Gefuht: Gin deutihes Mädchen müniht Plag 
im Reftaurant am XTijche aufzwvarten. 4359 Wood 
Etr., 1.. Flat. jmo 


Gefuht: 10 Brivatlöhinnen, 10 Hausmädden, 10 
Kindermädden, 10 Zimmermädden, 10 Abwaihmäde 
hen, 10 Hausbälterinnen, 10 _Kellmerinnen juchen jo= 
fort Arbeit. 587 Larrabee Str., Nahweijungs:Bus 


reau. 18111w 
— — — — — — 


Geihäftstheilhaber. 


(Angeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 





Partner verlangt: Mit $250 baar, gleichviel in 
furzer Zeit, jucht ein zuverläffiger tühtiger Maun eın 
Geihäft, oder Betheiligung an joihem. Offerten: 
S. 43, Abendpoft: 

Partner verlangt: EnergiiherMann mit $150 Baats 
geld als Bartrıer in gutgebendem Grocerygeitäft wıd 
Saloon. Geidyäfts: oder Sprachlenninife nicht nö- 
tbig. 132 ©. Glarf Etr., oben. 


Perfonliches. 


dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 











(Anzeigen unter 


Uleganvders Gebeimpofizeirlgen: 
tut,.131 W. Madijon Str, Gde syalited Stir., 
Zimmer 21, bringt irgend etwas in Grfabrumg auf 
pripatenz Wege, 3. B.. jucht Verjchtoundene, Battcı, 
Gattinnen oder Verlobie. Wlle ungfüdlichen Ehez 
ftandsfälfe unterjucht umd Beweiſe geſammelt. Auch 
alle Fälle von Diebftahl, Näuberei und Schwindelet 
unterfuche ımd.die Schuldigen’ zur Nehmjhaft gezvs 
gen. . Wollen Sie irdendwo Erbſchafts-Auſpt üche del⸗ 
tend Machen, jo werden wir Jhnen zu Ihrem echte 
derbekfen.: Jrgend cin: Gamilienmitglied, wenn aus? 
Haufe, wird überwacht uud über dejien Aufenthalt 
und Ihun aud Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgemdipelchen Verlegenheigen fonımen ie zu uns, und 
wir 'werden dierichfigen Schritte filr Sie thun. Freiet 
Roth in Hechtsiachen wird ertheilt. 
Jige deutiche Polizei-Agentur in Chicago. 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 


Zufchneider, Schneider und Andere werden darauf 
aujmerffam gemacht, dab Etones ausgezeichnetes So— 
ffeın der Hujchneidefunft das anerfonnt befte it. Wis 
terricht während bes Tages ımd Abends. Sprecht vor 
und.überzeugt Eu. Ihe Chas. I. Etone Co. Cut 
tind Ehool, 196 La Ealle Str., — 

24junluı 


Auch Sonn⸗ 
Yapli 









Briefmarkenjammier finden die größte Auswahl 
in. Raritäten und jeltenen Marken, jowie Ganzjaden, 
8000 verjchiedene im Lager. d. Wendt, 147 N. 
Glart Eier, , —ımi 

Berlangt: ndtoerfer und Dienftleute, weldheLöhne 
ion ijen baben. Keine Auslagen für Koft n. 

S. Clati Str, Zimmer 17—19. Buu 


—— Roten, Rentbills und ihledte | Schulden alleı 
Art’ rolletirt. Keine Zahlung ohne Erjolg. — B. 
Brady, Eeupty-Conftabler, 76 5. Wve., —— 8 

3jlinu 


. Kat, bitte, Iomme morgen fier; ich bin mict 
"SeirathhrWazeige. Den GEhebund wird in nädft r 
2 Seurd Roeziing mit Antonie Mararetda Anna 
adlvod, zus Zeit in Gamburg, jeli.b:n. 
"WMüib:Cloats werden gereinigt, gefttamt, gefüttert 
waıbi mödernifiet. ; 272 ©. Halfteb Str. iNjebw | 


— — 










J — J 
— — —— 


Rordieeit 


we 





Gute Gelegenheit für einen | 


baus, | 


modi | 


Gut.r | 


imo | 


The German-American In- 


Wir ſind die ein- tons, Carriages, Bugoies, 





Grundeigenthum und Hüufer, 


(Anzeige unter diejer Aubrit ? Gents das Wort.) 




















zhaus, Miethe 88 


5100 jäb. 
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Mietbe 
14 Zitinter 
le 5 bi 1225. 
Geihäftsplag. 
andere 
tor» 


jabri 
Clybou 
Burling, 
| Cottage 
Ed:Baı 
| und 
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und Be 
elle 
vieles 
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Grundeigeutbum am Der 
v Bauſteller he Hum⸗ 
anfw nur 
Spredht vor für weis 


1ljlom 
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an Nihland Une, billig 
erh Moe, oben 


ou derfaufen: Fin 3 


den Av nahe Zimcoln Park, & 


Haus 








| Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 





Geld zu verleiben 
| auf Möbel, Pianos, Vierde, Wager 
Sleiue NXı 

don F2) bis $100 

Wir nehmen Abnen di 
die Anleihe machen, jor 


,2.f.m. 











ialität. 


n das 
größte e Geidäft 
Ne auten, ehrlichen Deutſe 
| br Geld borgen wollt 
Bortbeil finden,bei m 
wärt3 biagebt. Die f 
bandlung azugefichert. 


ommt zur un®, wenn 
det es zu Eurem 
prechen, ehe Ihr ander⸗ 


und zuvetläſſigſte Be⸗ 


L. B. French, 





* 1W La Salle Str., Zimmer 1. 
| Wenn Ihr Geld zu Teibenmwünfht 
auf Möbel, Bianos, Pferde Wagen, 
' Rutiden uj.iw, fprehtvorinder Of 
ficeder Fidelity MortgagetXoanGa, 





I 

| & 

| Geld gelichen in Beträgen von 825 bi3 810,000, au 
den niedrigiten Naten. Prompte Vedienung, ohne Ocfe 

fentlichfeit und mit dem N bt, dab Guer Gigens 






tdum in Eurem Befig verbleibt. 


Gidelity Mortgage LSoan Ge, 








Incorporirt, 


4RWafhbingtonSter., erfter Hlur, } 
zwijchen Clarf und Dearborn, 





% 
l4opif 








| oder: 351 8. Er, Englewood. 


Weit Chicago Ldan Comdann — 

‚ Warum nad der Siüdjeite geben, wenn Sie: Geld 
| in Jtmmer 5, Savdınarfet Theater-&ebäude, 
Madijon Str., ebenjo billig und auf gle 







| dingungen erbalten können? Die Weit ( 
I &ompandp borgat Ahnen irgend eine Sun 
wünſchen, groß oder Hein, auf Hausbaltung: 
| Pianos, Pierde, Wagen, Carriages, Yagerbar 
| Waaren, oder irgend eine andere Sicherbeit. 
| Chicago Loan Company, Haymarket Theater-Gebäude, 
| immer 5, W. Madifon Str,, nabe Halſted. Aſplj 


Ehrliche Deutiche fünnen Geld auf ihre Möbel Ieis 
ben, obne daß diejelben entfernt werden. Zablt nach 
Euren Berbältnijien zurüd. Jch ‚leibe mein eigenes 
Geld und mache bei geringem Anzeigen die r 
Darleihen. Das zeigt, wie mettiich meine Kund 
handle. S. 
mer 3 und 4. Schneidet dies aus. 






önolf 


! Zu leihen geiucht: 200 auf verbeffittes Grundeig is 
thum. Zu erfragens'1407 Harvard Sta 
gu verleihen: 500) md aufwärts auf verbeffertes 
| Grundeigenthim, zu mäßigen Zinfen. BP. 88, Abends 
poit. iliw 








Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents Dis wort.) 


$20 faufen gute, neue „High: Arın-Nähımdjchine mit 
fünf Schubladen; ‚fünf Japre Garantie. Domeftic 825, 
New Home $25, Singer 810, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge 815, Wbite 815. Domeftie Office, 216 S. 
Haljted Etr. Abends offen. bw 


Ealoou:, Store⸗ und 


= Alten, Yadenz 


es, Schau 
29 








Union Store Yirture, Go.: 
Offiee⸗Einrichtungen, WallCa 
tiſche, Shelving und Grocery-Bins, 
GE. North Ave. 





Gisjägränte, 
Bfeom 


Zu verkaufen: Spotfbillig, zwei Schaufäſten, zwei 
Ladentiſche und Shelvinge. W W. North Ave. moi 


ee 
‚Zu verfäufen: Gin Kinderwagen, jo gut wis neu, 
eine SHartbolz:Bettjtelle: mit Spring. 23 Pleafant 


Str, 1. Stod, 


| Billig: eines Nukbaum:Sideboard mit Marmors 









platte, oftete $120, für 820; wunderichöne B.üifeler 
Teppiche; feines Piano. 106 W.Madifon tr. moi 
Seht: Counter, 8; Schauſten, 4.50; Reſtaurant⸗ 
Nange: Steam le, Kaffee-Urne, Taſche, Stuhle. 
indi 


108 W. Adams 
Zu verkaufſen: Neue Domeſtie-Nähmaſchine, $10. — 
1% &. Erie Str, Bajeneent. 
Zu verfaufen: Zwei Hängelempen $. 576 Wieland 
Str., Ede North %lve., 3. Flat. 





Alle Sorten Nähmaihinen, garantirt für 5 Jahre, 
Treis don $10 bis 85. 246 ©. Halited Str. Gde 
Gongreß. PB. Goutevenier. 15031 





Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 Gent3 das Wort. 


Möbel, Teppiche, Defen, 


Haus: QAusftattung5waaren. 


Baar oder leichte Abzahlungen. 
$100 wertb Waaren zu $5 monatlid. 
Vollftändige Hartholz:Schlafgimmer-Einrich: 
tung, 3 Stüde, . . . 
Barlor-Einrichtung. 


u ae ARE 
. + $18 aufwärts 


Kochöfen $6.45 aufwärts 
Stähle mit Bolaft. - - - Su us.» 5.38 
Le ea . 6öc aufiwärts 


Teppide . . 16}. 


Martin Emerid Outfitting Cu 


Reitende Möbelhärdfer, ' 
261—263 


Offen bis 9 Uhr Abends. 


tate Straße 
101019 


S. Richardſon bat alfe Eorten neuer und gebrauchter 






Möbel, billig gegen Baar. Wer -einmal,gefauft hat, 
fommit Wieder und empfiehlt ihn ſeinen Freunden. 
Bargains 3 an Hand. Abends offen bis 9 Ubr. 
Deutich wird geſdrochen. Schneidet dies aus und 


fprecht 127 Wells Str., nahe Ontario, vor. 19m31j 





Sofort, eine Hsine einfahe Heuss 


Zu verfaufen: rt, n )e 
it Miethe 86. 199 Orchard Str., 


chtung für 80. 






daus. 









Zu verkaufen: Meublement 5 Zimmer, ſehr bil⸗ 
lia, in 925 Norman WAve., Hu t Bart, Muß in 
den eriten Drei Tagen berfaufs werden; 





Zu verkaufen: Gine feine Bettplüfch-Lounge und 
bei, billig. 749 Wells Str. modido 








Zu de en: Kleine Hauseinriätung, faft neu, 
alben Preis, wegem Abreije nah Deutichfand. 138 
— f a ı< *8 
Oatk Str., Hinterhaus, 2. Flur —ımo 





Pferde, Wagen, Hunde, Bägel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gents da3 Wort.) 

Zu verfaufen: Zwei junge "Buggppferde, 
Macht Offerte. 453 Southport Ave. 

Zu verkaufen: Spottbilfig, -ein gutes PBierd, 19 
Gentre Str., oberes jylat. mdi 
a —— — EEE 
Gutes Pferd. Nachzuftagen 768 Elk 

Kmodi 


billig. 


3 verlaufen: 
Grove Ave. 
— — — Fee 

Zu - verlaufen: Guter ‚Wachtbund, billig. 2 1020 
Gecrge Efr., Hinterbaus. « fun 





"> 
Ber. 


Top⸗ 


dertaufen: Einige der beſten Erzeugniſſe der 
Staaten: GePaffugier-Ertenfion: und ‚Cimopyps 
Surreys, Epiders, Ku 3, Doltor⸗Phae⸗ 
Yump-Seat3; Ges 
ihirr, n. j. w.; alle Sortem Wagen vorrätbig und auf 
Beitellung gemadit. Auf Z:it, wert .geiwünjcht. Nepas 
raturen und Anftreihen. IR— 318 Etate Std ©. 
3. Qull. llıäa,bıa 
— — — — — — — — 
Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 


—— 








Fine noch ganz neue Orgel für den 


Zu verkaufen: 
457 W. Chicago Abe: frmomi, lın 


halben Preis. 

Zu verkaufen: Importirte Sithern, Die: beit. criftis 
renden, glod nes Grisidrett, garantirt, mat! wun= 
derboller Klangfülle.. Gebrandte Infirumente inTaufch 
genommen, legtere von $2 aufwärts, Oswald 25 W. 
Thicago Ade. Bil. lw 
Zu verfaufen: Aufrcht ftehende® Piano,  paflend 
für Goncert:Yalle, Yaar oder Abzahiang, ‚billig. 719 
Milwaukee Ave., im Caloon. ſamo 












Unterricht. 
Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das- Wort.) 
Gediegenen "Violine und Klavier-Untercichkt uch 
Methode de3 Leipziaer Tönigl. Gomjirpatorimns ers 
tbeilt ein deutfcher Lehrer. Offerten, D. 3, Adend⸗ 
poft. frjemo 






Englifcher Unterricht 2 monatfih (and 
Maflen) unter -Leitumg des -Primcipals, Vroſeſſor 


R Us, 55 
— ünbrige aid = — 
u Q en J 
— Sid Witmaulse Mor, 


—— 
—— 


— 


Zu aufen bei S. Mayer, 29 GE. Rortb -Ape.s 
Sitöf. iz und 2itöd. SDolzbaus, Yarribce — 
N) 


F 


7 


be: 
Nidardien, 134 €. Madijon Etr., u 
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Zord ſeite. 
B. Boh, 76 Giybourn Une. 
®. €. Butmeun, 49 Elybourn UAve. 
Hohn Dubler, 403 GElnbourn Ave. 
Bauders Newsftore, 757 Gfybourn Une, 
&. Miller, 421 R. Glarf Str., 
Grau Ziwoey, 49 Clark Eir. 
&. Bedier, 56 12 Elaıl Ste, 
. %. Sand, IT Clark Etr. 
Frau Edbard, 49 Eentre Str. 
Frau Alders, 6 DO. Divifion Ge, 
PB. Valy, 467 O. Diviſion Str. 
U. W. PFriediender, 232 Diriſion Str. 
€. Uuderfon, 317 E. Divifion Etr. 
©. &. Relivn, B4 €. Divifion Er. 
MR. S. Clark, 345 €. Divifion Etr. 
GE. M. Weite, 407 12 E. Divifion Ste, 
Frau Morton, 113 Illinois Str. 
Newshtore, 1499 Illinois Str. 
Herr Hoffmann, 264 Larrabee Ste. 
3. Verkaag, 491 Larrabee Str. 
5. Edwidt, 577 Larraber Etr.- 
D. Weber, 195 Larrabee Etr. 
8. Berger, 577 Larrabet Sir. 
®. Ehröper, 316 RN. Market Ete 
8. Ehimpfli, 32 E. North Uve, 
Grau Petrie, 366 E. Rortb ve. 
M. Bed, 39 GE. North Alpe. 
Frau RK. Kreujer, 2832 Fedgwid Etz. 
3. Stein, 94 Sedgwid Str. 
u. Ehadt, HI Sehgwid Str. 
Srau B. Wismann, 362 Sedygwid Ge. 
W. F. Meisler, 587 Schgwid Str, 
OH. Miller, DO Willow Str. 
News ſtore. 90 Wells Str. 
Frau Keunch, 1543 Wells Str. 
8. Gtapleton, 190 Wells Str. 
Grou Yanjon, 276 Welle Etr, 
Grau Gicje, 344 Wells Eir. 
Frau Wpant, 383 Wells Etr. 
rau Waller, 453 Wells Etr. 
Frau M. PB. Ehmitt, 660 Wels Eier 
6 DB. Emect, 707 Wells Str. 


Rordweftfeite, 


8%. Schmidt, 499 Aſhland Ave. 

G. Dede, 412 Nibland Une. 

B. Deberfon, 402 Aihland Wpe. 

8. Braih, 391 Aihland Ave. 

Mes. 8. Garlion, 231 Aibland oe, 
GChas. Stein, 418 Chicago Ave. 

2. Garkiteat, 32 Chicago Ave. 

A. Treeflelt, 376 Chicago Are. 

Jalob Beatfon, 518 Divijion Etr. 

8. E. Hedegard, 273 Divifion Etr. 
Sofepp Müller, 72 Divifion Str. 
Dh. Donvghue, 22) Indiana Str. 

® W. P. Relion, 335 Indiana Str. 
%. ©. Brower, 455 Indiana Str. 
©. Yenjen, 242 Milwautee Ave. 
James Collin, 309 Milwaukee Ave. 

M. 8. Aderman, 364 Milwaukee Aoe. 
Erveringbaus u. Beilfuß, 443 Milwaufee Une. 
Mıs. Lion, 499 Milwaukee oc. 
Mis. Beterion, 824 Milwaufe cAve, 
9. Kemper, 1019 Milwanfe Ave. 
Enila Gtruder, 1050 Miltwaufee Ave, 
G. F. Müller, 1184 Milwaukee Ave. 
8. Yatobs, 1563 Milwaulce Ave, 

W. Deblert, 731 Norih Ave. 

2. Can, 39 Noble Etr. 

Tbomas Gillesyie, 228 Eanganıon Ekr. 
Jacob Schöpt, 620 Daulina Str. 


Südfeite. 


3. Ban Derslice, 91 Adams Etr. 

M. Veterfon, 2414 Gottage Grove Üoe, 
Newäftore, 3706 Cottage Grove Ave. 
3 Dayle, 3705 Cotiage Grove Ude. 

€. Trams, 110 Harrifon Str. 

2. Rallen, 2517 ©. Halited Str. 

MW. M. Meiftner, 3113 ©.: Halfte Se 
8. Eimpfon, 3150 ©. Halfted Str. 
®. Dom, 43 ©. Halited Str. 

». Ehmidt, 3637 €. Halfted Str. 
Newsftore, 3645 S. Halfied Str. 

€. A. Enders, 95235 ©. Canal Str. 
DB. Motırow, 486 ©. State Str. 
Grau Franffen, 1714 ©. Etate Str. 
R. GSaidin, 1730 S. State Str. 
Grau Henneficy, 1816 ©. State Er. 
Frau Bomutr, B06 S. Etate Etr. 
@. Eiolj, 242 ©. Etute Str. 

%. Gilender, 3456 S. Etate Str. 

%. Sueyber, 3902 ©. State Er, 

©. Rab, KB Eouthpaxt Ave, 

©. Ring, 116 E. 18. Str. 

F. Wienold, 2254 Wentworth Avbe. 

3. Beeb, 2717 Wentworth Ave. 
G. funershagen, 47041 Wentworth Ave. 


Sudweflfeite. 


®. 3. Fuller, 39 Blue Island Move, 
N. 9. Duncan, 76 Blue Jslaud pe, 
ug. Yuthmann, 117 Blue Jstand Aye, 
M. Better, 198 Blue Nsiand Mine, 
®. Rurs, 210 Blue Jsland Live. 
6. Etard, 306 Blue Island oe. 
3. 5. Beters, 533 Blue Island Ave, 
Mit. J. Ebert, 162 Ganalport Ave,. 
Mit. 3. GCbert, 162 Ganalport Ave. 
I Büchfenihuridt, 9 Ganalport Upe. 
Mis. Lyons, 55 Eanalport Ave. 
Ed. Bafleleer, 39 Canalport Avbe. 
Mit M. Bernum, 166 W. Harriion Ete, 
C. Schroth, 144 W. Harrtiſon Sit. 
Thompfon, 845 Hinman Str. 
©. KRoſenbach, 212 S. Halſted Ste. 
A. fie, 33 8. Naliten Eir. 
Var Grub, 354 ©. Yalfted Str. 
Eladen und Gestiud, 425 ©. Halfte Ge 
“ tWungbauge, 45 ©. Halkıd Etr. 
Rewsſtore, 883 ©. Halfte Sir. 
Aug. Niels, 664 ©. Halfted Ste 
8 Gehle, 16 ©. Halited Etr., 
13. Brubn, SI ©. Helften Er, 
€. Terry, 193 W. Lale Str. 
Schmelze, BI W. Nale Er. 
28. Bunt, 612 W. Lake Etr, 
Auien, 676 W. Lake Str. 
Beterion, 758 W. Late Etr. 
8. 4. *— 3 MW. Randuiph Str. 
3. ce, 117 98. Madiion Etr. 
Tauım, 210 8W8 . Madijou Er, 
ab, 56 W. Vadiion Er. 
rs. Greenburg, 12 ©. Baulina Ste, 
‚ Emith, 18 ©. Baulina Er. 
„ Reinhold, 114M. 18, Etr. 


FARB: 


. Reinhold, 194 W. 18. Etr. 
Gh. Hilgendorf, 184 MW. 18. Eitr. 

i —— ee 

h g e, 2]: ; a Buren Ete 
Rewsftore, Yı DB. Ban Buren Str, 
Steffhaas 82 W. 21. Etr. 
Mrs. Eolanion, 5 W. Volt Etr. 
\ Aue. Edulz;, 39 MW. Rolf Str, 

Age Linden, 25 WW. 12. Str. 

Theo. Edulzen, 301 ®. 12_En. 


A. Brunner. 58. W. 12. Eır. 
Neutel, 80 W. 12. Er. 
Zaße Birw, 


Aus. Sihle, 845 DVBelmont Ave. 
5. Ihuru, 442 Lincoln Ave. 


Frau G. R. Toy, 519 Lincoln Une 
F. Wagner, 597 Lincolu Are. 


B. Berviann, 633 Eouttgort Abe. 

. 8. Wehnboif, 724 Lincoln pe. 

. 9. Dubemig, 739 Lincoln pe, 
Unbri, 780 Lincoln Ave. 

- Reubaus, SCI Lincoln We. 

?. Sindkraus, ©2] Lincoln pe. 

, Senmer, 1039 Lincola Ave. 

G. Etepban, 1150 Lincoln’ Une, 


Borftädte. 
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Berkaufsfeiten der Abendpofl.| Dans Muttermal. 


Bolfiroman von Faver Riedl. 


(Fortjegung.) 

Seine Mutter! An diefe hatte Sibyl 
nicht gedacht. Sie fagte nichts mehr, 
fondern ging jehmeiggam im Garten 
ſpazieren. 

Varnecks Hunde folgten ihr. Verge— 
bens bemühte ſie ſich, ein Buch zu leſen. 
Sie ſetzte ſich an Varnecks Physharmo⸗ 
nika und fpielte einige traurig klagende 
Accorde, aber eine Zentnerlaſt ſchien 
auf ihrem Herzen zu liegen. Das Haus 
kam ihr vor, wie ein Grabgewölbe. Sie 
wanderte an den See, von ihren vier⸗ 
füßigen Freunden begleitet; aber 
ein kalter, grauer Nebel hing wie 
ein Leichentuch über den Gewäſſern, 
und Varneck hatte das Boot ſammt der 
Aeolsharfe unter ein Obdach gebracht. 

Sie kehrte nach dem Hauſe zuriick 
und ſpeiſte um drei Uhr. Dann ſehte ſie 
ſich in Varnecks großen' Stuhl, um in 
dem düſteren, getäfelten Speiſezimmer 
ihn zu erwarten. 

Ihr Antlitz war bleich, aus ihren 
Augen ſprach eine tiefe Traurigkeit. So 
ſaß ſie in demLehnſtuhle mit verſchlun— 
genen Händen. Plötzlich öffnete ſich die 
Thüre und zwei Perſonen erſchienen 
auf der Schwelle. 

Die eine war eine blonde Frau in 
reicher Reiſekleidung, mit einem mage— 
ren, aber hochmüthigen Geſichte, ihr 
welkes Haar war an der Stirne ge— 
kräuſelt und ſie trug vor ihren licht— 
blauen Augen eine in Gold gefaßte 
Brille. Wie eine Nemeſis ſtand ſie da 
und ftarrte auf das Mädchen in Barn- 
eds Lehnituhle. j 

Shre Begleiterin hätte für ihreTodh- 
ter gelten fönnen. Sie trug ein gleiched 
modiſches Kleid, hatte dasjelbe dünne 
Geficht mit einer Adlernaſe, aſchfarbige 
Augeniwimpern und Wrauen und bie- 
felben falten, blauen Wugen, die fi 
ftrenge auf Sibyl richteten. Mber die 
jüngere Berfon trug ihre fünfundzwan- 
sig Jahre entfchteden mit weniger An- 
mutb, al3 die ältere ihr halbes Jahr- 
hundert. 

Sibyl erhob fi langfam. Einen 
Moment ftanden die drei Berfonen da 
und betrachteten fi. Dann fagte Si- 
byl: 

„Sie wünſchen Herrn von Varneck 
zu ſprechen? Er iſt nicht hier.“ 

Die Dame mit den Augengläſern be— 
trachtete die Sprecherin forſchend von 
Kopf zu Fuß. 

„Wir haben ihn irgendwo auf dem 
Wege verfehlt,“ antwortete ſie. „Sie 
ſind ohne Zweifel die junge Perſon, die 
ſich in den letzten Wochen hier aufge— 
halten hat?“ 

Sibyl verneigte ſich. 

„Und ich,“ fuhr die Dame fort, „bin 
Varnecks Mutter und hier iſt meine 
Nichte, Henriette von Varneck.“ 

Dann wendete ſie ſich der Haushälte⸗ 
rin zu, die ihnen gefolgt war. 

„Sie können Zimmer für uns her— 
richten — wir werden einige Tage hier 
bleiben. Henriette, Dein Riechfläſch— 
chen! Monika, wir haben noch nicht 
dinirt. Nehmen Sie unſere Oberklei— 
der — wir wollen hier am Feuer ſitzen, 
bis unſere Zimmer fertig ſind. Ich 
wünſche zu ſprechen mit Fräulein — 
hm! ich glaube, ich habe Ihren Na— 
men vergeſſen.“ 

„Arnſtein!“ ſagte Sibyl, ſo kalt und 
ſteif wie Stein. 

„Mein Gott!“ rief Henriette Varneck, 
indem ſie ihr Riechfläſchchen an ihre 
Naſe hielt, ehe ſie es ihrer Tante reichte, 
„ich kann und werde mich wahrhaftig 
nicht hier neben dieſen fürchterlichen 
Hunden niederſetzen. Ich haſſe die 
Hunde! Hermann weiß es, und doch 
hält er deren das ganze Haus voll. Mo— 
nika, nehmen Sie ſie fort.“ 

„Es ſind Herrn Varnecks Lieblinge,“ 
bemerkte die Haushälterin ſanft. 

„Hören Sie denn nicht?“ ſchrie Hen— 
riette Varneck in dem höchſten Tone, 
den ſie wahrſcheinlich zu produciren 
vermochte; „fortnehmen ſollen Sie die 
Thiere. Ich bleibe keinen Augenblick 
länger mit dieſen Geſchöpfen in dem 
Zimmer.“ 

Eine ſehr lange Scene folgte. Die 
Hunde, eine ſolche Behandlung nicht ge— 
wöhnt, bellten, daß das Haus zitterte, 
ſprangen dahin und dorthin, ſchnapp⸗ 
ten boshaft nach den Beinen der alten 
Haushälterin und brachten dieſe ſanfte 
Perſon völlig in Verzweiflung. Sibyl 
kam ihr endlich zu Hilfe; bei dem erſten 
Laut ihrer Stimme eilten die Thiere 
zu ihr und ließen ſich von ihr ohne Wi— 
derſtand hinausführen, worauf ſie die 
Thüre hinter ihnen ſchloß. 

Frau Varneck beobachtete die Scene 
mit ſichtlichem Mißvergnügen und 
ſagte dann: „Sie ſcheinen mit denLieb— 
lingen meines Sohnes auf ſehr gutem 
Fuß zu ſtehen.“ 

Sibyl antwortete nichts. FrauVarn⸗ 
eck fuhr fort: 

Ich kam heute abſichtlich von Ber—⸗ 
lin hierher, um Sie zu ſehen. Es iſt 
wohl beſſer, daß Hermann nicht hier 
iſt, denn in Folge deſſen kann ich freier 
mit Ihnen fprechen. Seltſamer Weiſe 
hat mein Sohn in ſeinen Briefen an 
mich oder an Henriette niemals Ihrer 
erwähnt; aber ich habe einen eigenen 
Diener hier, der mich von Allem infor- 
mirt, was vorgeht. ch höre, dab Ste 
in einem Klofter erzogen murben, Gie 
find deshalb wohl mit ber Welt etwus 
unbefannt. Sie haben wohl noch wenig 
Verftändnik dafür, was in der quien 
SefelfHaft Sitte und Anjtand erfor- 
dern; Sie ahnen nicht, mie [chlecht-die 
Welt oft von der Unfchuld Tprechen 
mag, wenn der Schein gegen fie tft.” 

Sibyl ftand wie ein Marmorbild. 
Sie begriff nicht den Sinn dieferWorte 
und vermochte daher auch nicht zu ant⸗ 
worten. 

„Run, meine theure Miß Arnſtein,“ 
fuhr VBarned3 Mutter fort, „ich frage 
Sie um Khres eigenen Beften willen 
— marum. compromittiten Sie Ihren 
Namen, indem Gie in. biefem vinfes 
men alien Haufe mit einem J 
ihönen Manne 'eingejehloflen bleiben, | 
gänzlich in Gefellicait feiner " len. 
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und, wie man mir erzählt, fogar mit |. 


ihm auf dem See 
nacht.“ 

„Madame!“ 

„Mit einem Manne, mein theures 
Kind, ber noch dazu feit zwei Jahren 
mit feiner Eoufinegenriette verlobt ift." 

Die Erde fchien unter Sibyl3 Füßen 
zu wanfen. Sie ftieß einen Schrei aus, 
aber der eißfalte Bid von Henriette 
zwang jeden weiteren Schmerzenslaut 
in ihre Bruft zumid. „Berlobt!“ dachte 
Gibyl nur, „verlobt an dieſe hochmü— 
thige Berfon mit dem böfen Bid und 
dem miderlichen Antlig!” 

"„Hermann ift jo ein abjürber 
Menfeh,“ Tagte Henriette, „romantiſch 
— ben jedes neue Geficht feffelt.“ 
 Barneds Mutter wendete ihr Ge- 
fiht von Gibyl ab. 

„Henriette und ich“, jagt: fie, „haben 
Ihwadhe Nerven. Wir find heute nur 
zu Henriettes Beſtem hergekommen. 
Für mich iſt es eine große Anſtrengung 
zu reiſen. Aber es ſind uns bereits ſo 
viele unangenehme Dinge hinterbracht 
worden! Für Henriette iſt es eine 
ſchwere Prüfung! Und wir haben uns 
entſchloſſen, ſo lange hier zu bleiben, 
als Sie der Gaſt meines Sohnes ſind.“ 

„In dieſem Falle,“ rief Sibyl, und 
ihre großen Augen ſchoſſen Blitze auf 
die Beiden, „wird Ihr Aufenthalt nur 
kurz zu ſein brauchen! Ich verlaſſe das 
Haus in dieſer Stunde — ja, in die— 
ſem Augenblick! Ich bedauere außeror— 
dentlich jeden Gemüthskummer, zu dem 
ich Ihnen Anlaß gegeben haben mag.“ 

Sibyl ſchritt ſtolz der Thüre zu. 
Frau von Varneck erhob ſich. 

„Ich leugne nicht,“ ſagte ſie, „daß ein 
ſolcher Schritt das Klügſte wäre. 
Nichtsdeſtoweniger wünſche ich nicht, 
daß Sie ſich über:ilen. Der nächſteZug 


fahren bis Mitter- 


“geht in einer halben Stunde. Sch vente, 


man fagte mir, daß Ihre Verwandten 
irgendwo an der Meerezfüfte leben.“ 

„Man bat Jhmen jo viel gefagt,“ 
antwortete Sibyl, „daß ich den AUusja= 
gen wohl fein Wort beizufügen brauche. 
Mit Khrer Erlaubnig will ich mid) da= 
ber zurüdziehen.“ 

Sie warf einen lebten Blif auf Her- 
mann Barneds hochmüthige Mutter, 
einen anderen auf feine Verlobte — auf 
das afltäglicge, farbloje Geficht, das 
borwurfspoll auf fie zurüditarrte, dann 
berneigte fie fih und eilte die Gtiege 
empor nah ihrem Zimmer. An ber 
Schelle traf fie mit Anna zufammen. 

„Sütiger Hinunel, Fräulein!“ rief 
Liefe, „Sie gehen fort?” 

„sa — leben Sie wohl!" jagte Si- 
byl. 

„Sb, mein Gott, ich wußte wohl, ma- 
rum fie gefommen feien,“ fuhr Anna 
fort und ihr in ihr Zimmer folgend, be- 
gann jie, ihr mechanifä) beim Anfleiden 
zu helfen, „und der Herr kümmert ſich 
feinen Strobhalm' um feine Coufine. 
Es war Frau Barned, welche die Ver- 
bindung wollte, gerade nacı der Af- 


faire mit der Schaufpielerin, als der. 


Herr franf war und man nicht recht 
wußte, wa3 au2 ihm werben würde. 
Ad, e8 ift’eine Schande, daß Sie in 
diefer Weije fortaehen und zu. diefer 
Tageszeit! Mas fol ih ihm denn fa- 
gen, wenn er zurückkommt?“ 

Mit raſender Eile ſammelte Sibyl 
die wenigen Habſeligkeiten, die ſie ge— 
habt und warf ſie in eine Reiſetaſche. 
Sie legte ihre Oberkleider an und zog 
einen dichten Schleier über ihr Geſicht. 

„Sie werden Herrn von Varneck 
nichts ſagen, Aana,“ antwortete Si— 
byl, mit einer mächtigen inneren Erre— 
gung kämpfend, „ausgenommen — 
warten Sie! ausgenommen, daß ich 
ihm den innigſten Dank für alle die 
Freundlichkeit ſage, die mir hier be— 
zeugt worden, und daß ich ihm die be— 
ſten Wünſche für ſein Glück ſende!“ 

„Ja — o ja!“ ſchluchzte Anna; „ich 
werde es ihm ſagen!“ 

„Und jetzt bin ich fertig!“ 

Geräuſchlos glitt ſie die Stiege hin— 
ab, vorüber an der Thüre, hinter wel— 
cher die beiden Damen beim Diner ſa— 
ßen, gab ihre Hand noch einmal der 
armen, treuen Anna, welche ihr folgte, 
und eilte dann fort über den Kiesweg 
— hinaus, allein in die Welt! 

„Lebewohl!“ Das ſchnellſte Pferd 
wäre ihr nicht zu ſchnell geweſen, ſie 
fortzutragen von der Scene, wo der 
erſte ſüße Traum ihres Lebens begann 
und wo ihr dieſer Tag der Angſt und 
Bitterkeit gekommen war. Sie wollte 
nicht einmal nach dem Hauſe zurück— 
blicken, ſondern eilte auf die Eiſen— 
bahnſtation zu. Da näherte ſich ein Wa— 
gen. 

Es war eine Equipage mit einem 
Kutſcher und einem einzigen Fahrgaſt 
— der Letztere war eine in Schwarz ge— 
kleidete Frau mittleren Alters. 

Der Wagen hielt, als er bei Sibyl 
angekommen war. 

Ich denke, Madame,“ ſagte der 
Kutſcher zu der Frau, „da kommt dieſe 
junge Perſon. Ich habe ſie ein- oder 
zweimal bei Herrn von Varneck geſe— 
hen.“ 

„Dann halte!” ſagte die Frau. 

Die Frau lehnte ſich aus dem Wa— 
gen und ſah das Mädchen forſchend 
an. 

„Sind Sie das Fräulein Arnſtein, 
das bei Varnecks als Gaſt iſt?“ 

Sibyl warf ihren Schleier zurück, 
zeigte ihr farbloſes Geſicht und ihre 
troſtloſen dunklen Augen, in denen 
plötzlich eine Hoffnung aufzuflammen 
ſchien. 

„Dieſelbe,“ antworteie ſie. „O!“ flü— 
ſterte ſie, indem ſie athemlos die Frau 
anblickte, „wäre es möglich? Nein, es 
kann nicht meine Mutter ſein!“ 

„Es iſt Rebekka Hardin, die Wärte— 
rin Ihrer Mutter,“ erwiderte die Frau 
troden. „Wohin gehen Sie?“ 

„Zur Station!“ rief Sibyl leiden- 
haftlih — „zu meiner Mutter!“ 
Die Frau fah fie befremdet an. 

„Kommen Sie in den Wagen,“ 
fagte-fie. . wer — 
 Sibhl gehorchte” "  i. n ; 
= Der Kutfeher teirte mit er Pferden 
a un Fuß Jutfidt rg SF Bahnſta⸗ 
"Betten Haha. 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 24. Zuli 1893. 


Gutenberg bei den Gjersagorzen. 


Die Menigiten tiffen, tvie weit das 
Eulturfeben der Czernagorzen, der Be- 
mohner Montenegro, zurüdreicht. Gie 
ftellen fich einen richtigen Montenegri- 
ner immer nur bor, wie er, mit ber 
linte in derigand, feine Hammelheerde 
hütet, gelegentlich mit den angrenzen⸗ 
den Albaneſen wegen einiger abhanden 
gekommener Viehſtücke in wilde Händel 
geräth, in tiefenFelsgründen auf Blut— 
rache ſinnt und von kahlem Geſtein 
ſehnſüchtig nach dem blauen Spiegel 
der Adria ausblickt. Das iſt eine un- 
gerechte Vorftellung, Die fich in den Zei- 
ten gebildet hat, in melden der richtige 
Montenegriner nicht ruhig ſich auf's 
Lager jtreden fonnte, ohne den Tag 
über ein paar Türken aus dem Hinter: 
halt niedergemadht zu haben. €3 find 
feitbem andere Zeiten gelommen, bald 
wird die allgemeineWehrpflicht den un- 
gejtümen Ezernagorzen in einen civilt= 
firten Europäer verwandelt haben, und 
was nur irgend gefchehen kann, um ihn 
dazu borzubereiten und- zur Xdealge- 
ſtalt aller großferbiſchen Träume zu 
machen, das thut der geſchäftige Fürſt 
der nicht blos ein Kriegsmann, ſon— 
dern auch ein Poet, und nicht blos ein 
ergebener Diener des Czars, ſondern 
cu in ehrgeizigen Stunden eine Art 
Brätendent auf ein ferdifch-baltani- 
ſches Großkönigthum iſt. Im Ernſt, 
Fürſt Nikitta hat eine große Vorſtel— 
lung von ſeinen Montenegrinern, er 
muthet ihnen ſogar zu, mit ihm die Er— 
innerung an die vor vierhundert Jah— 
ten erfolgte Einführung der Buchdru- 
rferfunit in Montenegro zu begehen. 

E3 ijt natürlich nicht Yebermannd 
Sade,. fih darüber zu informiren, 
wann und unter melden Umftänden 
die eriten Hölzernen Letternftäbe über 
tie montenegrinifche Grenze gebrungen 
find. Etwa vor pierhundert Jahren ijt 
in Cettinje ein Klofter gegründet wor— 
den, und fo mag ein Geiftlicher der 
Prometheus gemefen fein, der in die 
Beramildnik den erften Gebfaften 
brachte. Dder aber zur Zeit jenes fünf- 
ten George aus der Diynajtie der Erno- 
jebic, melcher es vorzog, mit einer jchö- 
nen Benetianerin in der Dogenjtabt 
den Reit feiner Tage zu verbringen, 
fann aus Venedig die Buchdruderfunft 
nad) Montenegro verpflanzt tmorden 
fein. €&3 ift fchmwer, derartige Daten 
feftzujtellen, wenn fie feine weiteren 
Yolgen gehabt haben. 

Yun hat man e3 aber einmal mit ei- 
ner merfmürdigen Cultur-Erſcheinung 
zu thun, mit einer Yoylle von mwunder- 
ſamem Gepräge, während man. bisher 
von Montenegro immer“ Kur” fpradh, 
menn ed auf der Balfan-Halbinfel 
Mord und Aufruhr, Kriea und Rebel- 
Kon, Zürfengräuel und Rajahſchläch— 
tereien gab. Die Sronietft bald bei ber 
Hand, und man muß ihr Zügel anle- 
gen, damit fie nicht etwa: bet Diefem von 
dem füritfichen Posten befohlenen mon- 
teregrinifchen Gutenbergsubiläum an 
den Bürgermeifter der ſchwäbiſchen 
Sadt Vopfingen benfe.--Diefer biedere 
Biirgermeifter ließ zur Winterszeit ei- 
ren Strid um dieStadt ziehen, melcher 
die Grenze fein follte,'* bi3 mohin die 
Kälte vordringen dürfe, und ala ber 
Strict gezogen war, ftredte er die Hand 
über ihn hinaus und 30g fie mit ben 
Worten zurüd:: „Da; draußen tft e3 
aber kalt!” Dem Montenegrinerfüriten 
Peter dem Erften, welcher feine unter 
einander hadernden: Unterihonen zur 
Verföhnung mahnen wollte, alö er den 
Tod nahen fühlte, : war die Winterd- 
fälte auffäfliger; er mußte fih an ei- 
zen Küchenherd tragen laflen, meil es 
nirgends in Cettinje einen Ofen gab. 
Das ift ja Alles heutzutage ganz ans 
ders, denn Fürft Nikitia hat e3 ber- 
ftanden, fih Dank den politifchen ‚Be- 
ziehungen, die et pflegt, daS Leben ſehr 
behaglich einzurichten. Aber der Ha- 
der unter den Montenegrinern tft noch 
immer vorhanden, e$ gibt jogar eine 
veritable Oppofition, und dieſe wird 
durch das Jubiläum der Buchdruder- 
kunſt ſchwerlich beſänftigt werden, denn 
ſie beſitzt vermuthlich mehrVerſtändniß 
für ein ungebundenes, durch keine 
Steuerlaſt und keine ſtaatliche Ver⸗ 
pflichtung beeinträchtigtes Daſein als 
für das Erbtheil Gutenbergs. Soll 
man deßwegen demFürſten Nikitta das 
Verdienſt der Originalität ableugnen? 

Man ſollte nicht hochmüthig ſpöt— 
teln, ſondern im Gegentheil herzhaft 
loben, vorausgeſetzt, daß Fürſt Nititta 
damit beweiſen will, wie ſehr er davon 
überzeugt ſei, daß doch mit aller Be- 
unruhigung der Nachbarn, mit allen 
ehrgeizigen Prätendententräumen ei— 
nem Ländchen, und hätte es auch nur 
zehntaufend Duabrat-Kilometer, viel 
weniger gedient ift, al3 mit bäterlicher 
Fürforge des Fürften für fein geiftiges 
und materielles Wohl. Vielleicht über- 
tommt doch den ungezügelten Sohn der 
Schwarzen Berge ein Gefühl des GStol- 
ze3, das nicht blos auf Flinte und 
Handfehar fi gründet, wenn er er- 
fährt, daß fchon vor Dierhundert Yah- 
ven in dem Klofter zu Cettinje fromme 
Leute dem Buchdrude ergeben waren, 
und daß jeßt vermöge beflen fein Fürft 
aus der bald zweihjundertjährigen Dy- 
raftie der Petrovic feinen Dichterruhm 
fan hinausgehen laflen weit über bie 
Berge, welche die Herzegoioina verram- 
mein, und über Die Selfen, die zur 
Adria Hinunterbfiden, und über bie 
Bojana, an deren anderemlifer die für- 
tiihen often ftehen. Bildung ift 
Friede. Dort uber zwiſchen dem Kalt- 
aeitein, wo bie Freigebigfeit der Natur 
verfagt, fingt das Volf3lied von Blut- 
rache von wilden Kampfgetümmel und 
fremdem oche ‚der alten Zeit. Aber 
«uch dorthin fann ber Strahl der Bil- 
dung Licht und Wärme bringen. Stein 
befferer Apoftel ift jemals bei den Völ⸗ 
fern eingefehrt al® Gutenberg; wenn 
Fürft Nikita ihm deshalb die Chre ju⸗ 
bifarer Erinnerung anthut, um ſich fei⸗ 
ner zur geiftigen Hebung feiner Mon- 
tenegriner zu bedienen, dann, ja dann 
| fol ihm aud; der Dichterifche Lorbeer 
|| nicht mißgönnt fein, ber, wie.eä, fcheint, 
Intht weniger Da3 Ziel feiner Träume 
tie Als'die Brhehling des Gtoffferken, 
|umt auf montenegrinifchem" Pofta: 
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Verrenkungen, 
Verletzungen, 


Quetſchungen, 


Zahnſchmerzen, Hüftenfihmerzen, 
Brandwunden, Verſtauchungen, 


Neuralgie, 
Rhenmatismus, 
Rückenſchmerzen. 


Unserpaufigteit : 





Die Verdauung 
fpielt fur die Ge⸗ 
= fundheit des Kör⸗ 
Ne... vers eine wichtige 
IE ee Rolle. Durcheine 

ri nangelbafte Ber- 
bauung werden eine große Anzahl 
son Krankheiten hervorgerufen. 
Sftdieier Fall eingetreten, fo wähle 
man folhe Arzneimittel, welche 
den Berbauungsapparat zu größer- 
er Thätigkeit milve anreizen. 

Gerade das Mittel, toelches mit 
Erfolg angewendet werden Tann, 
aus rein vegetablifchen Stoffen be- 
reitet, ift 
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Eine große Anzahl von Leuten 
(kleine Kinder ſowohl wie Erwach⸗ 
ſene) ſind mit Auswüchſen geplagt, 
welche ſich zu häßlichen Flecken auf 
der Haut entwickeln. 
liche Hilſe erforderlich, und es gibt 
Nichts, das hierm dem Schwefel, 
als äußerliches Auweundemittel, 


gleichlommt. Dieſe Thatſache wird 


von allen Aerzteu auerkaunt und die 
Erfindung von 


= 2 0m 

Schwefelſeife, 
welche von denſelben auf's Höchſte 
geſchätzt wird, enthält den Schwefel 
in einer von allen unaugenehmen 
Subftanzen freien Combinetion und 
iit bejonders für das Dad. uud die 
Toilette geeignet. Wenn beim Ba- 
den regelmäßig mit Abreibungen 
Adends und Morgeng gebraucht, * 
freit fie bald die Hant vow Unrein⸗ 
heiten und öligem Stofj. Das Ein- 
reiben mit einem rauhen Sandtud, 
vor dent Gchrand) der Seife beför: 
dert deren Wirkung im Oeffuen der 
Poren, verleiht geſchmeidiges, feſtes 


Sleijd und eine Haut fo zart wie 
Samnt. 8 















Bihtig für Männer! 


Schmitz’s SG cheim-M ittel 
turen ale Geichichti-, R:rnen-, Blut: Saut- oder 
Aroniihe Arankheiteis veder Art ihnell, fider, bitlia. 
Maunerthmäade, Unpermögen. Bandwurm, alle ur 
wären Leiden u. f. mw. werden Durch deu Gebrauch ‚uns 
jerer Mittel immer erfalgrei > . Spredt bei ums 
vor ober Ihıct Eure. Adrefie und wır fenden Gud frcı 
Augtunft über E F Sch MITz 
25julj . ⸗ 8 

126 und 128 Mreimautee Hve, ie II Finzie Str. 





dus 

Seen Optilus E.ADAMS ST- 
a ante hal Gehe I 
BORSCH, 103 Adams Str., 









Dr. H. EHRLICH, 
Deuticder 
Augen- und Ohren-Arzt, 


obe & Rus 
ne I —3 


verda 
nden: 1208 Mafonic Te 
Gar dem 642 Lincoln Fo 
Bormittags, 5 Eon. 


bis 7 Ubr Abends. 


Dr. H. C. WELCKER, 


4 Jade Alfiftenzarzt a Augenklinifen. 
ee Vorantta yo 1004-1006 Ma- 
r. Ram. 449 E. North 
9—11 Born. Sipu 


Eye ‚and Ear Dispensary. 
hendeit Runfgehugen an Befelnngange 
aaaepast iung frei. lemati 





854.6 
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Ser “*RettungsAnser” tft ana au heben ı 


mm 0020202020000 —— —— — — — —— 





Schrütliche Sarautie Brüche aller Art bet beiden 
Geicriechtern vollſtändig zu heilen, ohne Meſſer oder 
Suriuge. ganz gleic wie alu der Bruch iſt. Untee⸗ 
fuhung Teer. I” Sendet um Circulare. 

FHEO.E MI 


Smailj 


Brürhe 


eriurden, welches alle gefährligen Brüdebalten famır. | 


Zimmer 305-307 Schiller Bidg,, 103-109 Randoiph. 
Sonhtag®: W Uhr Morgeus bis 3 Uhr Rachm. 


weiches Tag und Nant mit Bequemlichtert getragen 
wird. iadent es den Bruchd auch bei der ſtärkſte 
beisegung zurüchhalt und jeden Vruch heilt. Catalog 
auf Vertangen frei zugeſandt. 


822 Broadway, Eor. 12, Sir., New York. 





Yatuarzt, vor. — Lange etablirt und durdaus ai 
veriajlig, — Beite uud Bui ite nr 
Schwmerziofes Füllen und Aubyie 


Kükt ih auf SSjährige Pragis ın der Behandfung ge 
beimer Krankheiten. 
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Der Owen Elektrijche Gürtel Tann von feinem Konkurrenz: Artikel erreicht 

werden. Die wunderbare Wirkung defielben im einem fehwierigen 

Fall. — Bon Diagenträmpfen, offenen Fingern, Rervöfität, 
Allgemeiner Schwädhe und Berftopfung geheilt. 

—— Antigo, Wis.V. Februar 1803. 

Werter Herr. — Hiermit ũberſende ich Ihnen mein Bild und mein Zeugnis zu Ihrem und der leidenden 
Menſchen Nutzen; ich wünfhe es fo weit wie möglich befennt gemadt zu fehen, wie Ihr Elektriiger 
Gürtel bei mir gewirkt hat. Die Iehten 4 Jahre warich an Magenkrämpfesgeidend; die jchredflichiien 
Schmerzen haite ich auszuhalten; ih mar jede® Mal bange, wenn jie famen, fh dachte immer, e8 würde 
mein lebtes fein. Dazu hatte ich nod an offenen Fingern zu leiden; jie waren ftets mund und eiterten. 
Ein biefiger Arzt wollte mir an Daumen und Seigefinger das erfle Glied abichneiden, ich Tief e$ aber nicht 
zu und raäjte nah Mlilmantee zu einem > ea Arzt, jedoch ohne Erfolg; meine Fing- 
er an der rehten Hand waren vifen 6 bis an die Hand; mandmal Hatte 
ich A wehe Finger an der Hand. Ih A fie; mir dann im April 1890 einen 
Etelsijcen Gürtel von Bulver- ; mader lommen und trug dem 
felben 1% Sahr, ohse mir. 4 nur im Geringiten zu 
helfe, und fing dann wie a der mit Medizinund Salben 
an. Dann wurdeich fo elend 4 % und lahminallen Anoden, 
dag ic; nicht 2 Blo@ geben 
mit Inapper Mühe tonute, £ 
Sausarbeit _thun, umd 
ausruhen; Mittags aber 
nen Kräften; ich mußte 
und ausruhen, ehe ich 
Baar Blod- zu geben, 8 
mehr firtg. Auch 
len gegen Berftopfung 
Son? dem Owen 
tel, weichen ich jeit 
einige Stunden teage, 
Statt und 12 Blod N 
ermüden; id) verrichte 1 
meine Hausarbeit, ohne 
den; weine Finger A\ Hi 
geheilt; ich brauche keine ð 
Hätte mir der Gürtel nur % 
allein geholfen, jo wäre ih % 
jedoch) der Gürtel Hat mirvon A 
ich fühle, als werm ich andere U 
dem Gebraud) dejiciken. Damals 
Frau von 60 Jahren, und ich zähle doc erfi 36; auch war ich jrüher fo 
nerbög, was jet auch nit Mehr der Fall * — it. Wenn mir jemand 8100.00 bieten 
würde, und ich wüßte, ich könnte Feinen andern Owen Fleftrifigen Gürtel erhalten, jo würde ic) das 
Geld nicht nehmen. Mein Ro. 3 Gürtel mit Rüdgratvorricitung ift das befte Heilmittel der Welt. 
Hochachtungs voll 

Mrs. Emilie Boldt. 



















ah Zommte, ohne zur ermũden; 
A ih am Vormittag meine 
mußte öfter fien und 
tvar ich fertig mit met- 

4 erit eine Stunbeliegen 
ausfahren Tonnte; ein 
das brachte ich nicht 
mußte ich immer Pil- 
einnehmen Nun 
I Gletirifden Gürs 
J Auguſt 1898 tägli 
kann ich 12 Block zur 
zurück gehen, ohne zu 
am Vormittag jetzt 
'# in geringiten zu ermü— 
find jegt wolfländig 
Pillen mehr einzunehmen. 
f für die offenen Finger 
ihon zufrieden gemeien; 

’ allen, woran ich litt, geholfen; 
f_ Urme und Beine hätte, al3 vor 
war ich fchlechter daran, al3 manche 














EEE TE © ud : 
Mrs. Emilie Boldt, 
— 






Bor 458. 

Berjonen, welde Erkundigungen bei den Ausftellern von Seugnifjen einzuziehen 

mwünichen, wollen ihren Echreiben ein felbfisudrefjirtes, frantirtes Couvert beifügen, um 
einer Antwort ficher zu fein, 


x ®, 5% © 

Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 
werden, und andere wertvolle Auskunft für Jedermann. Dieſer Katalog iſt in 
der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarken 
an irgend eine Adreſſe verſandt. 

Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen Kaiſerſamilie 
wird frei verſandt mit jedem Deutſchen Katalog. 

Wir haben einen deutſchen Correſpondenten in der Haupt⸗Office zu Chicago, ZI. 


DIE OWEN ELEGTRIG BELT & APPLIANGE CO, 


Saupt:Oifice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bi3 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte elektrische Gürtel-Gtablifiement der Welt. 
Erwähnt Diele Zeitung, wenn Ihr an und fhreibt. 


Der Statafeg if Frei zu erhalten in unferer Office. 
Office: ztunden: Täglih S Ur Morgens Lia 8 Uhr Abends. Eonittags von 10 bid 12. 


18-G)18 











= Münner-Schwärhe, 


| Boͤllige Wiederherſteſſung der 
Geſund heit und geſchlechtlichen Rüͤſtigkei 


mittelft- der 


ña Salleſchen Maſidarm · Rehandlung. 


Erfolgreich, wo alles Andert 











Ps MEDICAL 
SS INSTITUTE, 


je 5 7 — AV., N ehlgeſchlagen hal. 
ger CHICAGO. | Sie La Sallefde Methode und ihre Vorzüge, 








1. Upplifation der Dittef direct am Eik der Krankı 
tt. ; 


: BET | 
Alle geheimen, Srnifchen, ‚Mernoien , 2. Vermeidung der Verdauung, und Abſchwachung 
und belifaten Sranfgeiten beider Ges | der Wirtjanfeis der Mittel, 9 


; » J 30 — Jen 33. Engere YManübernug au Die, bebeuteuden unteren 
vo $ J v v u { v 
— — bewährten Aerzten O ffuungen der Rückenmarksnerden aus der Wirbdel⸗ 


ak | faule md daber erleichtertes tusdringen zu’der Bits 
Behandlung «inch, Medizin) nur $6 | »cnitiifigkeit und deriafle desWepirns nad Rtdgratk. 
ro Monat. 


Mei | 4. Der Vatient kann ſich jerlfi mir .jepe gertügen 
ut > „Macht ung einen Beſuch Koſten ohne Arzt heritellen. 
(Conſultation frei). . Ihr Gebrauch erfordert keine Veräuderung der 
Diat oder der Lebeusgew iten. 
94. Sie find abjofur u 
. ind 










Sprechſtunden don 9 Uhr Morgens bis dUhr 
Abeubs. Sonutrgs don 10 bi 4 Uber; Ddeuticdjer | 
Arzt jtetd anmejend. «malj 


Ainderleje Ehen) 


ſind ſelten glückliche. 


Vie uad wodrreh dieſer nebel in kurge m 
Zeit abgeholfen verden dann, zeigt der Tote 
sungds Finder‘, 250 Ge.ten, ınıt zahireien 


naturgetreuen Bilte:n, weiber von icm after 


von Crt mid Eırfle 
ttelbar auf Den Eız 06 
s einer halben Stunde. 










Kennz— 
| gel, Abmageru 
cr und reotl 







uceröſer oder tiefer Schle 
Ausſchlage m Geſicht und 
odegen Geſellſchaft, Unentſchloöyenhert, Mang 
af. Scänhternbeit m. i. mw. Auf 
methode erfordert feine Yernjsitöin 
uüberladungen mit Medizin, Die 
t direft an den eflizirien Tbcrten 
Ter La Zallejhe Polns fir any Das 




















wi 


D tete Mir 

«ac Krakpeiten der Kirven, State und Beritchdrue, 
Bud mit Sengniffen und Gedraudsan- 

weifuug gratis. Wan Idrvide au 















und bewährter Dsutinen Dei Anftiintih Ce > 
in Hera Hort herzusargeben vire, anf Dich 2103139 
Une Sciſe. AYunge Leute, die ia densd “ ” 


Stanbder Ehe srıten molfen, jollter der Spruchi 

idfer’8: „„D’ruzs pr ;fe, tacı fi ewige 
bindet‘‘, wohl beberzigen wid d. S verzrefilihchgl 
Buch frfen, che fie den wihsigiten Scheit 
des Lebens thun! ir für 25 Gens ui 
Pıiimarten In beutfer Eyrae, forgjunfg 
verpodt, frei verjaudt. Mörefte : hi 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
21 Clinton Plzca, 


ı 822 Brondiwan, New Hort, R. N. 











Vrivate, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


CEhrago. ſowie alle Sani⸗, Blat⸗ und Geſchlechtstran?⸗ 
Ave. Mei ca und vie ſchummen Folge jugssdlcher Hude 
Ausinmweiinigen, Rervenidiwädie,. verlorene 
Sangueetraſft u. ſ.w. werden erfolgreich von den 
faıg ctabfırten desitichen Nersten des Hlınola Mentient 







| 
| 
| 
| Dr. Hans 
| 
| 
| 
| 





IE, bei Heim. Schuuprfa 2 North 


bispensur, behandeit und unter Garausie für file 
mer furir. nraunesfrantheiten, cellsentee 
Edwähr, Gebürmuiterterden und alte Mnregelurünt ze 
foiten iverdei vrouipt und ohne Üperstian mtr beftzuz 


Erfolge behaudert. 
werden frei behaudelt und haben 
Arme Lente dann nur emen maßigen Prers 
für Arzneien zu bezahlen. — Coneultatisaen frei. 
Auswärtige werden brieilih behande t. — Sorchkune 
den: Bon 9 Ihr Vlorgens did 7 Uhr Abends: EoRüs 
tags von 10 bis 12. Adreſſe 


IHlinois Medical Dispensary, 
183 $. Clark Str., Chicago, Il. 


—P 


dauernd 


Heheill, 


Finanzielle Referenz: GLOBE 
.. NATIGNAL BANK. 
Wir vermweiien Ste auf 
3500 Yatıenten. 
Feine Operation, 
ng vom Geihäft. — 


Brüt 






dzij 


20 
Frauen-Klinik 
ister Leitung vowgeieghihen, alten erfahrenen Aerz⸗ 
tea und Nerzfinnen.) 


742 Miltwaufce Uvc., nahe Noble Str. 
Spregftunden von 9—4, frei von —1I Uhr Vorm. 


Neues, 'wissenschaftiiches Na- 
tur-Heilverfahren! 
Keine Operationen — Feine IHädliden Me 
diz men. 


N 


‚ine Abha'te 
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R Co., 


110% Daionie Temple, Chicago. 





FREI!!! | 
unentgeltlih unteriudit. | 
Ein deutſcher Bruchbaud⸗Fa-⸗ 
brifant hat das neueſte uud 
beſte Patent⸗Bruchbaud 


Rheumatismus. Hamorrboidalleiden, veraltete Uebel 
Sebãrniutterleiden. Unfruchtbartetrt. Tumox. Krebs 
Weißflutßz Auregelagßigkeiten ete. durch unſere neus 
Heilmethode nuter Garantie geheilt. Soffnuugsloje 
Fälle weiten wir zurüd und nehmen keine Bejablung. 
ı Buch et zuverläfftges Vordeugungsmittel für die Lew 
den der Grauen ıft zu haben. j 


VICTOR SCHORT, 


22jllm 





Brüche geheilt! 


I 

I 

| 
Eprechſtunden: Uhr Morgens bis s Uhr Abds. | 
| 

| 
Daß verbefterte elaftifche Brucband ift das einzige, | 
I 


WoRLD’s [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., EckeRandolph, Zimmer 713. 


Die Aerzte diefer Anftalt ind erfahrene deutjche Spa 
tahften und ed als ihre Edre, ılze leibenden 
#umenichen jo jhnell als möglid von ihren Gebrechen 
zu heilen. Ste heilen gründltih. nuter Garantie, 
alle geheimen Rrankpeiten der Männer; 
kiden und Menitruationsftörungen ohne 
Eperation, alte offene Geigwäüre uud Wunden, 
Raodenfrab _., üdgrat:Berfrämmungen. 
Köder. Brüde und verwadyiene Slieder. 
Bebandinug, inch. Medtzuren, nur 


drei Dollars 





a Rörpers 
Bull 
Improved Electrie Truss Co., 


Wenn ihre Bähne n ſehen wer⸗ 
den müſſen. Fi in bei 


Dr. CGODMAN, 


Zahne in Chicago. 
ben zu balbem Yreie 


Eifel , „ Dr. S00DMAN, 

Jıss & Basiion Sir. ben Monat. — Ehmeidet dieied aus. — Stun« 
ben: 9 Uhr Morgens biä 6 Ude Mbendd; Sonntage 
WV bis 12 Uhr, x 





Dr. A. ROSENBERC 








unge. Beute, bie duch Jugeut- 


Keine Jebtang | DT. KEAN 


asjtsrımeer und anderen frant- 
keiven, werten 2 nicht amgreiiende Mitiel Specialist. 
arändtichgeteüt 176 9. Fler Ser, tungen: —— Gabe. 
A erw, 13 i59 ©. Glarf Sir.......Ehitagn 






















































































(Special-Correfpondenz der „Abendpoft”.) 
Wiener Brief. 


Auf einem ungeheueren Raume in 
dem landſchaftlich intereſſanteſten 
Theile Ungarns wird im Herbſte ein 
beträchtlicher Theil der öſterreichiſchen 


Parterre von Kaiſern und Königen“ 
das Schauſpiel vom modernen Kriege 
vorzuführen. Ein Kriegsmaterial, wie 
es bei keiem der früheren Manöver 
in ſolcher Vollkommenheit zur Verwen⸗ 
dung nelangte, mird dem ungariſchen 
Cheinfriege den Realismus desErrit- 
falles verfeihen und zugleich\yene eines 


3 belehren, welche die Dejterrei= | N 
eiferen belehren ch | die grußerwidernden Nacken der Da— 


cher in kriegstechniſcher Hinſicht nicht 
als ebenbürtige Waffen- und Bundes— 
genoſſen der Deutſchen gelten lJaſſen 
wollen. Die Magyaren, welche ſonſt 


liebe hegen, und ſich im Verkehr mit 
anderen Nationen lieber der franzö— 
ſiſchen Sprache als Verſtändigungs— 
mittel bedienen, bereiten für die Ankunft 
des deutſchen Kaiſers in Ungarn einen 
großartigen Empfang vor, der anHerz— 
lichkeit nichts zu wünſchen laſſen wird 
und der nebenbei auch der nationalen 
Eitelkeit Rechnung tragen ſoll, welche 
ron Zeit zu Zeit Arrangements für 
nöthig hält, welche „die Blide von ganz 
Europa” auf lingarn Ienfen. 
großen Schiekerei, deren fich Die Ar- 
mee-Abtheilungen zu befleißen haben, 
um des Beifall3 der hohen Herren theil- 
haftig zu werben, folgt eine Yeuerwaf- 
fen-Strapezirung im Kleinen, nämlich 
eine Kagd in den Donauniederungen. 
Somchl der deutfche Kaifer mie ber 
Kaijer von Defterreih und der König 
von Sachen find nicht nur Liebhaber 
des edlen Waidmwerfes, fondern fte üben 
fih auch darin mit Erfolg und nir= 
gendwo ſonſt iſt die Gelegenheit zur 
Saad jo verlodend und fo intereflant, 
als an der Donau. Zur Zeit der Jag— 
ben merden die Herrfchaften auf einem 
großen Donau=-Dampfer refidiren; 
was auch dort über Völkerſchickſale 
und Zukunftspolitik geſprochen werden 
mag, es wird der Welt ein Buch mit 


ſieben Siegeln bleiben. Die Donau— 


Nixen, die neugierig das Schiff um— 
kreiſen werden und denen ſich man— 
ches große Geheimniß offenbaren 
dürfte, dürfen ſich eben eines Vorzuges 
von ihren Geſchlechtsgenoſſinnen im 
Trockenen rühmen, derTugend der Ver— 
ſchwiegenheit. 

Daß die Frauen gerne politiſiren, 
dieſe Erfahrung müſſen Politiker und 
Staatsmänner machen, wenn ſie ſich 
in Bädern und Sommerfriſchen von 
den Anſtrengungen erholen wollen, 
welche die Verſtandes-Uebungen im 
Intereſſe der hiſtoriſchen Myſtik ver— 
urſachen. Die perſonifizirte Statsweis— 
heit ſieht man im Cercle wie auf der 
Promenade ſtets umſchwärmt von der 
Damenwelt, die in der höheren Zun— 
gengeläufigkeit weit mehr leiſtet, als 
ſämmtliche parlamentariſche Größen 
eines Staates zuſammengenommen. 
Da erinnert fih dann der aljo Be- 
trängte wohl nicht einmal des treffli= 
hen Wortes Tayllerand3, daß e3 eine 
bohe Aufgabe des Diplomaten ilt, im 
Snterefie jeine3 Staates zu lügen. 
Sn diefen Momente haben dieStaat3- 
weiſen auf Urlaub gar ihre liebe Noth 
mit den Frauen, und zwar nicht nur 
mit ihren eigenen. Die publiziftifchen 
Darlegungen in der Silberfrage haben 
nämlich in Boudoirs viele Aufregung 
hervorgerufen und e3 gilt nun, authen= 
tifche Information über die Nolle zu 
erlangen, welche die VBorjehung am 
grünen Tify dein meiken Metall ei- 
gentlich zuzumeifen gedentt. Um den 
Verhältniffen Rechnung zu tragen und 
gegen die Silberleute zu demonitriren, 
wurden die in den verfloffenen 
Monaten aerne getragenen Toiletten 
mit, Gilberjtiderei vorläufig ausran= 
girt und den filbernen Tafelauflägen 
gläferne Nachfolger gegeben. Ein Fi— 
nanz-Ariſtokrat, melcher diefer Tage 
aroße Gelellichaft in feinem Landhaufe 
verſammelt jah, ging in feiner „Ber- 
ahtung“” für das Silber jo meit, daj; 
er feinen Gäften die leeren Biffen auf 
goldenen Ecjüffeln präjentiren lieh. 
Deflenungeachtet fam, als der goldige 
Mein die Zungen löite, die Silberfrage 
auf3 Tapet und der Hausherr redete 
fich Dabei in einen Eifer hinein, welcher 
ihn ganz vergeflen ließ, daß ja eigent- 
lich Reden Silber und Schweigen Gold 
bedeutet. 

Sn Karlsbad und FFranzenzbad 
find bereits die erften Erholungsbe- 
dürftigen nach der Reife zur Weltaus- 
ftellung in Chicago aufgetaucht, meift 
melterfahrene Männer, die e8 genau 
willen, wie e3 die Engländer und mie 
e3 die Frangofen machen, wenn fie ein 
meltbebeutendes Unternehmen arrangi= 


"zen — mas fie jedoch in Chicago ge= 


fehen haben, das, jo behaupten jie, 
übertrifft alles bisher Dagemejene. 
Einer der Zurüdgefehrten hielt diejer 
Tage einen Vortrag über die Colum- 
bifche Ausstellung, defjen Tenor dahin 
ging, daß Neder, der eine Ausftellung 
befuchen will nicht nur um zu thun, 
als ob er etwas gejehen hätte, jondern 
um wirklich etwas zu lernen oder an» 
geregt zum Schaffenseifer zu merden, 
nad Chicago gehen müffe. Begreifli- 


> &hermeife ijt das nterefje in Folge der 
- münblicden Weberlieferungen ausge» 
i Be Männer für die Chicagoer 


usftelung nur ein umfo regeres und 


- für die Gejelichaftsreifen zeigt fich bie 


größte Theilnahme, zum Verdruſſe 
Derjenigen, die in ihrer Engherzigkeit 


von der „Ernährungstheorie“, welche 
in dem Sprichworte: „Bleibe im Lande 


Fund nähre dich redlich“ zum Ausdrucke 
 tommt, durchaus falfche Begriffe fich 
angeignet 


haben. Franz Weigl. 


— Tramp: „Haben Sie nicht ein 


Siüud weichen, gulen Kuchen für einen 
armen, alten Mann, der ſchon ſeit drei 


4 


Tagen nichts gegeſſen hat?“ — Far⸗ 
mersfrau: Thut's nicht auch einStück 
Brot?” — Iramp: „Heute nicht, Tiebe 

u. Ich feiere meinen Geburtstag.” 


Ben nad) dem Befuch der Weltanäftellung 
ien ermübet iit, nehmen -fie „Wromo: 
u" ; ed kurist raſch. 





Der | 





Die Föniglidhe Heirath. 


Die Prunkvorjtellung im Covent Garden. 


„Xondon lebt fo fehr allein für die 
fürjtliche Heirat, dat fchon die einfache 
Einfahrt der Prinzefin May von Ted 


Armee conzentrirt werden, um „einem | AUS Richmond nad London zu einem 


öffentlichen) Ereigniß murbe. Von 
White Lodge aus hatte fie Spießruthen 
zu laufen zwifchen Shympathiebezen- 


ı gungen aller Art; hier jubelte ihr mü- 


Genfchmwenfend dieSchuljugend zu, dort 
reichte man ihr Blumenjträuße, ' 
ihr Glühwunfh-Adreifen vor, Dazu 
Giodengeläute und Hurrahruf, bis dat 
Buckingham-Palaſt erreicht war, mo 


men und ber hutabnehmende Arm des 
glüdfichen Brautvaters zur Nuhe fa- 
men. Was die Prinzeffin aber auch 


für das Deutfche feine befondere Wor- | geihan, die patriotiſche Reborterpreſſe 
| hat mitArqusaugen ihre geringjten Ber | 


‚negungen berfolgt und mit mitrejfe- 
piſcher Gefchichtsfchreibung für alle 


Zeiten fejtgejtellt; felbft der Leichenzug | 


bet Hammerfmith ift ihr als böfesbor- 
zeichen nicht entgangen. Abends fund 
im Covent-Öarden-Theater die ange= 
fündigte Brunfvorftelung ftatt. Sieht 
man bon der Perfon des Kaijers ab, jo 
unterfcheiden fi) die Spielarten diefes 
Gepränges nur durch die Farbe. Dies- 
mal herrjchte die meiße Farbe der 
Yorkrofe vor, 
Gold und Scharlad) gehült. Was an- 


| ziehender und übermältigender it, da= | 
ı rüber mögen fich die Liebhaber ftreiten. 


Und anziehend war es in der That,das 
bis zur Dede hinauflaufende Blumen- 
geminde, Die 


men! Bi3 jegt waren derartige Opern 
feftlicgkeiten nur zu&hren ausmwärtiger 
Potentaten veranftaltet, de Ezaren, 
des Schah3, des deutſchen Kaiſers; jetzt 
trug die Schauſtellung zum erſten 
Mal den Charakter einer Familien— 
feier, zu der die fremden Fürſten nur 
als Verwandte eingeladen waren. 
weitem Umkreis um das Theater wa— 
ren die Zugänge durch die Polizei, 
durch die brandende Volksmenge abge— 
ſperrt; unter der Thoreinfahrt bildete 
die Ehrenwache der Goldſtream-Grena— 
diere Spalier und in derVorhalle ſtand 


der Obervergnügungsmeiſter Londons, 
Se. Herrlichkeit Sir Auguſtus Harris, 


in Hoftracht, um die Herrſchaften nach 
dem königlichen Sammelpunkte im 
Foyer zu geleiten. Ueberall eine Fülle 
von exotiſchen Pflanzen, unter welchen 
durch gewaltige kühlende Eisblöcke hin— 
durch elektriſche Glühlichter in allen 
Farben ſpielten. Unwillkürlich feſſelt 
das Auge am Fuße des Treppenhauſes 
eine große Hochzeitsglocke, dargeſtellt 
aus weißen Roſen; die Glockenſtränge 
bilden Orangenblüten und der Klöp— 
pel endigt in einem elektriſchen Licht— 
funken, und damit dem modernenFeen— 


reiche der alterthümliche Anſtrich nicht 


fehle, harren oben mit ihren Hellebar— 
den die Wächter des Towers, die roth— 
röckigen Beefeathers, als zweite Nobel- 
garde. 

In der Thoreinfahrt erſchallt 


wehr!“ Es nahen die hohen Herrſchaf— 
ten; zuerſt als pünktlichſter der Pünkt— 


lichen der Oberbefehlshaber Herzog von 
nach ihm der Herzog und 
die Herzogin von Edinburg, die Mit- 


Cambridge; 


glieder der Familie Teck, die Batten— 
berg, Schleswig-Holſtein, Mecklenburg⸗ 


Strelitz, Connaught und Fife, bis das 


„God ſave the Queen“ erſchallt: es gilt 
der Marlborough Houſe-Geſellſchaft, 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales, dem Königspaar von Däne— 
mark, dem Herzog von York und dem 
Großfürſten-Thronfolger, der die lange 
rothe Tunica eines Koſakenhetmans 
trägt. Vorſichtig rückwärtsſchreitend, 
führen die Lords, Kammerherren und 


ihren ſchwierigen pas de ceremonie aus, 
und dann, als die Rangordnung feſt— 


geſtellt worden, ergießt ſich der Zug von 
ein 


40 Perſonen in die Prunkloge; 
Trommelwirbel und das geſammtePu— 
blicum erhebt ſich, das Antlitz den Ein— 
tretenden zugewandt, 
hymne erſchallt, man läßt ſich nieder; 
der Vorhang geht auf und das trun— 


kene Auge lebt fi an dem wunberba= | 
der Eingangdfcene aus 


ren QIableau 
Gounod3 Romeo und Julie. Es wurde 
diefe Oper gewählt, meil ihre Ausſtat— 
tung an Pracht das VBühnengegenftüd 
zur Hochzeitögefellfhaft des Haufes 


bietet und meil ihre Tittelrolfen Die | 
und | 
des Herrn Jean de Rehfe, der erklärten | 


Brabourftüde der Frau Dielba 


Lieblinge des Londoner Publicums 
find. Sindeffen bildete Die Oper im 


Grunde nur die Begleitungemufif zu | 
dem Anblide des Brautpaares, das auf | 


der rechten Geite der Prunfloge zivi- 
fen dem Herzog von Ted und dem 
Großherzog von Heflen jaß. DieBraut 
trug em hellblaue Geibenfleid mit 
Klaßrothem Bejfab; der Herzog feine 
Gommandantenuniform, mit dem 
blauen Bande bed Hofenbandordenz, 
und al3 drüdte fie der. Ernjt der fom= 
menden Greigniffe, jehauten fie dem 
Liebesprama auf der Bühne mit [pm- 
pathifcher Wehmut zu. In den Zwi— 
fchenacten verichwand ein Theil der 
Säfte nach dem Foyer, um Erfrifehun- 
gen einzunehmen, während das Publi- 
cum die Mandelaänge erfüllte undEin- 
driüde austaufchte. Der Theaterzetiel 
tar auf meiher Atlasjeide gebrudt, als 
„Souvenir of the State Performance”; 
an feiner Spite fieben Mebaillonpho- 
tographien, der Königin, der Eltern bed 
Brautpaares® und des Brautpaares 
felbft; dazu eine Stimmpartitur der 
Dper, hübfeh ausgeftattet mit Golb- 
feynitt und ein Blumenstrauß. 

E3 mar Mitternacht, ehe die Vorftel- 
lung ihr Ende erreichte. Wohl 3000 
Perjonen mochten ihr beigemohnt ha= 
ben. Wie fchon gemeldet, jtanden die 
Eintrittspreife auf der vollen Höhe der 
britiichen Mactjtellung; Sperrfite fo= 


fteten 160 Marf und die Diplomaten. 


al. 1260 Mark zu zahlen. "Ob aber für 
den Jmprefario großer Gewinnjt her- 
fraglid. Die plöhlihe 
Verlegung der Borjtellung auf Dien- 


ausschaut, ift 


| 
| 
5 fogar für ihre Loge 66 Guinen 


— —— 


las | 


damals mar alles in | 


diamantengefhmüdten | 
Ulabajternaden, die bligendenlinifor= | 


In 


ber | 
Commandoruf: „Präfentirt das Gen | 


die National- | 
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ftag ftatt auf Donnerftag hatte den 
Simprefario zu fieberhafter Eile veran- 
laßt und die Preife der Blumen, be= 
ſonders der 10,000 meihen Kofen, bie 
| menigftens erforberli” waren, erheb- 
ı Tich gefteigert. Innerhalb 24 Stunden 
ı mußte der fahle Raum zu einem YFeen- 
: tempel mit Nofenhainen und Palmen 
| mäldern umzgeichaffen werben, eine 
| Aufgabe, melche an die Kräfte eines 
| Bergnügungsitrategen die höchſte An— 
forderung ſtellte. 

Nur langſam entleerte ſich der Rie— 
ſenbau von Cobent Garden. In der 
Vorhalle ſteht der Oberſtkammerherr 
mit den Stabträgern, um rüdmwärts 
die hohen Gäſte hinaus zu geleiten. 
Letztere erſcheinen in derſelben Reihen— 
folge, wie ſie in die Loge eingezogen; 
zuerſt der Prinz und die Prinzeſſin 
bon Wales; zuletzt der Prinz Edward 
von Sachſen-Weimar. Draußen floß 
der Regen in Strömen, und mancher, 
der keinen Wagen finden konnte, kam 
durchnäßt nach Hauſe. Und es ward 
aus Abend und Morgen der erſte Hoch— 
zeitsfeſttag. 


— — — —— 


Beſchwimdelte Einwanderer. 


Ueber den Dampfer „Red Sea“, 
welcher 974 Einwanderer nach dem 
Hafen von New York brachte, und die 
Art und Weife, wie dieje befördert 
murden, bringen die Nem Vorfer Zei- 
tungen interefjante aber wenig erbaus 
liche Nachrichten. Nachdem der Dam- 
! pfer „Red Sea“ am Donnerjtag Abend 
ı an der Quarantäne eintraf und am 
Freitag früh nad) Infpictrung jeitens 
der Duarantänebeamten au der Quas 
rantäne entlaffen wurden, da fih an 
Bord des Dampfers feine Patienten 
befanden, Die ein Quarantäniren ber: 
felden erheifht hätten, langte ber 
Dampfer an dem für ihn beitimmten 
Woodruff-Dod in Brooflyn an. Bis 
zur genannten Stunde hatte fich meber 
| der alö Gonfignee bezeichnete Vertreter 

der N. 9. Firma Barder & Co, 

noch auch der Vertreter der Bremer 

Firma Cuno Schwod, Herr Bür— 

ger, zur Gtellung der pom Ein- 

wanderungs-Commiſſär Dr. Senner 
verlangten Bürgſchaft gemeldet, ob— 
gleich der letztere Vertreter ſich noch 
vor wenigen Tagen bereit erklärt 
hatte, die verlangte Bürgſchaft zu 
beſchaffen. Gegen 12 Uhr Mittags 

erſchien James Barder und erklärte im 

Namen ſeiner Firma, daß er wohl als 

Conſignee für den genannten Dampfer 





fungire, ſich aber nicht veranlaßt fühle, | 


| die verlangte Bürgjchaft für diegracht, 
in diefem Falle Die Einwanderer, zu 
ftellen. Barber füqte diefer Erllärung 
Hinzu, daß er fi) noch zu legter&tunde 
per Kabel an die betreffende Bremer 
Firma gewandt und diefelbe um Neges 
| lung Ddiefer dringenden Frage erfucht 
babe, worauf er jedoh eine keines— 
| wea3 entzegenfommende Antwort er- 
halten habe. Da nun das Landen der 
Bafjagiere eines nicht zu einer regulä® 
ren Dampferlinie gehörigen Dampfers 
ohne Leijtung Der betreffenden Bürg- 
fchaft auf der Einwanderer=nfel nicht 
| zuläffig ift, jo jah der Einwanderungs= 
Commiffar fich veranlaßt,die idm durch 
das Gefeh norgefchriebenen Maßregeln 
zu ergreifen und Bejty von dem Dam 
| pfer zu nehmen, um bie borgejchtiebene 
| ärztliche Vefihhtigung und Regiſtrirung 
' der Zwifchended3-Paflagiere auf dem 
Dampfer felbft vornehmen zu laffen. 
| Su diefem Zmwede fandte er eine An= 

zahl Beamte ded ärztlichen Stabes und 
| der übrigen Departements unter Füh- 
| rung des’ Hülfs-Cinwanderungs-Com 
| milfärs M:Smeeney an Bord desDam= 
| pfers, und der lettere nahm formell 





ı Befiß von dem Dampfer „Red Sea”. | 
mit der | 


ı €& wurde nunmehr jofort 


|» . er . . | 
ärztlichen Befichtiaung der Paflagiere 
die Träger des Gold- und Gilberjtabs | 


| begonnen ‚die im Ullgemeinen burd)- 
aus fein ungünftiges Nejultat zeigte, 
| zumal wenn man die Gtrapazen ber 
langen Reife und die Folgen der mei- 
ter unten näher erörterten fchmähli- 
| hen Behandlung der Paſſagiere in 
| Bremen und mährend der Reife in Be- 
tracht zieht. Diefe Beiihtigung, die auf 
ı Ellis Ksland in menigen Stunden be- 
ı enbigt worden wäre, nahm mehr als 
einen Tag in Anfprud. Die armen 
Pafjagiere hatten natürlich den Scha= 
‚ten davon. Aber daran fchienen fie 
fchon gewöhnt zu fein; denn in Bre— 
nen war es ihnen noc) Ihlimmer er= 
gangen. Dort wurden fie bon ber 
Firma Cuno Schwöh, der Naentin 
er Einwanderer = Commifjton Zouis 
Scharlad & Co. von New Morf, in 
Empfang genommen und man ber=- 
| fprach ihnen, fie umgehend bieher zu 
befördern. Diejes Verjprechen wurde 
jedoch feitens jener Jauberen Agenten 
; nicht gehalten und die meilten wurden 
14 bis 16 Tage in Bremen zurüdge> 
halten. Dies beftätigt folgende von 
zahlreichen Baffagieren des „Red Sea“ 
unterzeichnete eidliche Angabe: „IH, 
Endesunterzeichneter, bin al® Palla= 
gier per Dampfer „Red Sea“ hier an 
gefommen und erfläre freiwillig, daß 
ich in Bremen — Tuge liegen bleiben 
mußte, ehe ich mit dem Dampfer Be- 
förderung erhalten fonnte. EinGrund 
für die Verzögerung wurde mir nicht 
angegeben. Der Dampfer „Red Sea“ 
wurde mir al3 ein requlärer PBaffa- 
gier-Dampfer dargeftellt, doch ftellte e3 
fich heraus, daß derjelbe früher ala 
| Frahtdampfer gefahren ift, zu derfeife 
| nach New NYorf 19 Tage gebrauchte, Die 
| Räumlichkeiten an Bord nur für diefe 
Reife hergerichtet, fchmußig, ſchlecht 
gelüftet, die Abteilungen nicht qut ge= 

| trennt waren. Auch die Nahrung war 
| von fchlechtem Material, nicht gut zu- 
bereitet und in ungenügender Quantis 
tät geliefert.” Die in den Manifeften 

| je nach Angabe ausgefüllte Zeit des 
| Aufenthaltes in Bremen jhmwanft, wie 
| gejagt, zwifchen 14 Icgen und brei 
| Monaten. Auf diefe Meife wurden die 
| armen Einwanderer in gemillenlojer 
| MWeife im Trubel 
| bracht: im Bremen durch verzögerte 
| Einſchiffung. in New VYork durch ver⸗ 
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Die Kämpfe im Hinterland von Has 
merun. 


Bon der Station Yalinga im fübli- 
hen Kamerungebiet hat Premierlicute- 
nant v. Stetten, die traurige Nachricht 
nad Deutfchland gelangen laflen, baß 
die auf der Station befindlichen Eu— 
topäer, der königlich baieriſche Pre- 
mierlieutenant v. Volckamer, ſowie der 
ihm beigebene Zahlmeiſter Scadod im 
Kampfe mit dem Stamm der Bar— 
rongo ihr Leben verloren haben. Ueber 
die Einzelheiten des Vormarſches v. 
Stettens und der Vorgänge in Balinga 
theilt der kaiſerliche Gouderneur Zim⸗ 
merer Folgendes mit: 

Am 26. Februar verließ die Expe— 
dition v. Stetten Idia, ſetzte am 3. 
März beiMangamde über den Sanaga 
und marſchirte am folgenden Tage, der 
Route Ramſeys folgend, weiter, wobei 
fie am 4., 5., 6. und 8.März mehr oder 
weniger heftig bejchoffen wurde, einen 
Mann verlor und 14 Vermundete er- 
hielt; vd. Gtetten felbjt befam zwei 
— Schüſſe in den rechten 

rm 


Am 13. März traf die Expedition in 
Yambaſa ein. v. Stetten berichtet ſo— 
dann: 

„Das Erſte, was wir erfuhren, war, 
daß Liutenant von Volckamer, Sca— 
dock und Häuptling Balinga im Ge— 
fecht gegen die Barrongo gefallen ſeien. 
Ich drängte daher am nächſten Mor— 
gen ſchnell nach Balinga, um von den 
Ueberlebenden das Nähere zu erfah— 
ren. Um 10 Uhr traf ich auf der Sta— 
tion ein. Auf der Station ſelbſt fand 
ich vollkommene Anarchie vor. Die in 
Mehrzahl befindlichen Dahomes hat— 
ten die Akkraleute entwaffnet. Ein 
Dahome hatte ſich zum Headman ge— 
macht, die meiſten Stationsgebäude 
verkauft und verſchleudert, die Koffer 
von Volckamer erbrochen und den In— 
halt ebenfalls meiſtentheils verbraucht. 
Die Kataſtrophe lege ich mir nach den 
verſchiedenen Erzählungen ſowie den 
Aufzeichnungen v. Voldamers folgen- 
dermaßen zurecht: 

NRamfey hatte bei Gründung der 
Station Lieutenant von Voldamer 48 
Leute zurüdgelaffen. Ramfen fchreibt, 
dat jelbjt mährend feines kurzen Auf: 
enihalts in Balinga er von demHäupt- 
ling verfchiedene Male angegangen 
wurde, denjelben bei jeinen Kriegszü- 
gen zu unterftügen. Diefem Berlan- 
gen fonnte fich Lieutenant v. Volckamer 
troß langen Weigernd endlich nicht 
mehr entziehen. Nach feirien Aufzeich- 
nungen fcheint fein Verhältnig zum 
| Häuptling nie ein fehr herzliches geme- 
| fen zu fein, befonder3 murbe er von 
diefem oftmals mit Lebensmitteln im 
Stiche gelaffen. Meiner Erfahrung 
nach find die Balinga ein räuberifches 
Geftndel. Während ich auf demMarfche 
mit den Kaunde nicht den geringiten 
Anftand Hatte, hatte ich mit den Bas 
linga ftet3 Unannehmlichkeiten. Dem 
fteten Drängen Balingad nachgebend, 
zog Lieutenant dv. Boidamer am 27. 
September mit Scadbod und 26 Leu- 
ten der Station gegen die Barronao. 
Das Gefecht feheint anfangs glücklich 
verlaufen zu fein; bie Barrongo räum— 
ten ihr Dorf, welches nun von den Ba= 
Iinga aeplündert wurde. Da indeifen 
die Vatronen zu Ende waren, famen 
die Barrongo zurüd. Lieutenant v. 
Rolcdamer ordnete den Rüdzug an.Bei 
demſelben wurde er, Scabod und Ba- 
Yinga niedergemanht, ebenfo 16 Leute 
| der Station und viele Balingaleute.” 

p. Stetten ließ fodann die Barrongo 
und deren Bundesaenoflen beitrafen 
und ihre große ftattlihe Stadt zeritö- 
ren. Die Station felbft war militä- 
tif vorzüglich angeleat und von Pre- 
mierlieutenant d. WVolddamer tabellos 
ausgebaut. 
von ihrer Miederbefegung abgefehen, 
meil die Balinga mit allen um- 
| Tiegenden Völferfchaften in Krieg leben 
und deshalb die Stationsbefabung un= 
verhältnigmäßig ftarf fein müßte. Un- 
terofficier Bärmann ift mit der abaelöd- 
| ften Befaguna von Balinga über 

Saunde zur Kiüfte zurüdgefehrt. Wo- 
durch v. Voldamer Schließlich Tich zu 
dem verhängnißpollen Zuge nach dem 
| drei Stunden nordöftli von Balinaa 
| aelegenen Barrongo beitimmen Tieß, 
| Tat fich nicht mehr feittellen. Yrühere 
Berfuche des Häuptlings Balinga, ihn 
hierzu zu bewegen, hatte er ftet3 abge- 
wieſen. Es kann wohl angenommen 
werden, daß, wenn v. Volckamer ſich 
auf die Station Balinga beſchränkt 
| hätte, er heute noch am Leben märe, 
denn fie war für den/rall eines Angrif- 
fe mit Marim- und Schnellfeuerge- 
Ich Tomte dazu aehöriger Munition 
ausgerüftet und mohl befeitigt. 

— Hausfrau (zu der neuen Dierft- 
magd): „Verlangen Sie mehr al3 zmei 
freie Wbende in der Woche?“ — Ka— 
thrine: „Nee, ich den?’ nit. ’3 18 jo fee 
Dper den Winter, 
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Wir offeriven auf 
2 


Bi 16 Bi 


ohne Zürgſchaft. zu billigſten 
Preifen 


Kleider, 


für Scerren und Knaben 
sertig oder nach Maß. 


Damen Aadets, 
Aßren, Diamanten u. f. @. 


anf Rleine Ablhlags;ahlungen. 


(ir, (Re, br, l% ; 
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Ba Offen bis 9 Uhr Abends; Camjtags bis 11 Uhr. Ü 


178 STATE STR., 
% (gegenüber Palmer Houje.) 
A Srüher: 173 ©. Glarf Str. 


NACH DER 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Die einzige Bant, welde nicht 


TIE RE ESTATE Busk 


Und ein Jeder ann fein eigener Bantier 
fein, indem er eine 


&Imburft Lot 


tauft. —— 


510 Baaranzahlung, Reſt 8l wöchenflich. 


Keine Intereſſen berechnet. 
Freie Sreurſions-Züge, Sonntag, 2 Uhr 
Nachmittags, vom Woils Sir.Depot. bw 


DELANY & PADDOCK, 


115 Dearboru Str., Zimmer 20, 21 un, 22. 


Sjadenerfahforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbah- 
nen, in Sabrifen ıc. f. w. übernimmt zur Col» 
leftion ohne Dorfchuß oder Geldausgabe 


The Casualty Indemnity Bureau, 
Zimmer 405, 84 La Salle Str. 


(OXFORD BUILDING.) 16jlbw 


..Das.. 


Deutſche Rechtsburcau 


befindet ſich jejt in der Office von 


ANTON BOENERT, 92 LaSalleSt. 


Erledigt: Erbiha'tsfahen, Bollmadten 

und alle Bicdhtöungelegeuheiten. Re 
8. 1. Kcmpi, Eonjuient. 

Sonntag? ofjen bis 12 Ubr. R ale bo 


Heine Herren- und Anaben- 


KZieider! 


j fertig und nad Dan. . 

A Damenmäntelund Kleider? 

Abren und Holdwaaren, 
auf wöchentliche oder monatliche 


Abzahlungen. 


a Leichte Bahlungsbedingungen. 
B Billige Dreifer— slne Bürgfchaft. 


KOEHLER’S 


Populäres Abzahlungsgeihäft, 
N 109 STATE STR. 
13ja, 13, ffmın 


ET A ee rn 


Offen Abends. 


Stearn’s Elektrische Pasta. 


— — — — —— 
Das einzige ſichere und verfecte Vertilgungsmittel 
für —— Ratten. Mauſe, Wanzen und anderes 
Un iefer, Breiß 25c die Schachtel. 

aben bei Anothekern. 


20me2m 

Auf leichte Abzahlungen. 
Damen-Cloaks, Jackets, Wrappers, Kleider- Bi 
Stofte, Uhren, Wanduhren, Schmucksachen E 


und Silberwaaren, lauter neue Waaren. iyer- Fi 
ner Meenner-Kleider, jertig gemadt oder nah MW 
22mm 


Daß angefertigt, jehr billig. 
THE MANUFACTURERS DEPOT, 
113 Adams $t.,Room 42,ge 


6. F. W. LEUTZ 


Veftaurant u. Pierhulle, 
19, 21 und 23 N. Elarf Str. 


Großes elegantes Lokal, befonders für Familien» 
befudy geeignet. Importirte Pierel Große Auswahl 
direct importirter Weine! Vorzüglihe Küchel 24malj 


Brauereien. 


Telephon: Main 4388. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familicn-Bebrandı. 
Saupt:Dijfice: Ede Indiana und Dedplaines Str. 
l4usbiw MH. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere. | = 


Austin 3. Doyle, Bräfident. 11jaljınddf 
Adam Ortseifen, Vice-Bräfident. 
H.L Bellamy. Geftetär und Schagmeifter. 
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RE 
: Ne. - 
Elevator: Ne, 16—22 I, 


on Etr. 


| 89° 1. TKIERY, deutiger Berfäuier. 


I 
I 
BR Saledburg und EStreator.......... 
I 
| 
| 


Alte ind neue Methoden. 
Sie Reue.. 
Die größten 
Frbrikanten 
Ber Welt, 


Verkaufen direft an die Confumenten. 
Der gewinn der Iwilchenhändler gefpart, 
Derjeide Breis für Alle! 


Nicht mehr verlanat.— 
" Mit tveniger genommen, 
Leichte Zahlungen. Zufriedenheit garantirt. 
Die vier ſtimball⸗Fabriken 


(elf Acres Bodenfläche) bauen jährlid 6000 Kimbal 
Piano und 18,000 Rimball-Orgeln. 


UprighbtPianod, gebrankhte....$140 bi3 8105 
SauareRPiaıtog, gebraudte....$ 20 bi3 $ SU 





KIMBALL HALL, 
WABASH AVE., nahe Jackson Str. 


W.W.KINBALL& 00., 


Regelmäßige Boft-Danıpiiaifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen | 


durch die bewährten neuen Pofidanpfer erfter Elajle: 
Darmitadt, München, 
Dresden, Oldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Hzndier in HALLET & DAVIS und anderen Pianos, | 


vo 


Ines. Trust 


| 
} 
I 
} 
1 
| 
I 





| Norideuischer Lloyd 


— 22 


andvavinds Bant 


“ROOKERY’ GEBAEUDE. 
Capital, - 42. 000. 000 
Deberschuss,1,500,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, - - 4 
Gonto-Corrent, - - 2% 
Depositenscheine-Sicht, 2 Z 

0 Zeit, 32 
Fungirt als Testamentsvollstrecker, Massen. 


Verwalter, Vormund, Curator, Registrar und 


Trustee. . z 
N un 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsge- 
woelbe zu $5 bis $75 das !ahr, 
Finanzielles. 


ouxehold Loan Ieocijation, 


Abfahrt von Baltimore „den Mitwod, von Bremen | 


jeden Domueritag. 


Erfte Enjüte #60, 490— | 


Mad; Sage der Pfäße. 

Die obigen Stabldanpfer find jänımtlich nen, von 
borzüglichiter Bauart, und ın allen Theilen bequem 
eingerichtet. 

Känge 415-435 Fu. Breite 48 Fk. 

Electriih: Beleudituna in allen Räunten. 

Wertere Ausiunft erteilen die Generalsgenten, 


QU. Ehunader & Go., 


3. in. Eidhenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, Ills. 


oder deren Vertreter im Sinlande. Sluali 


Yuflage - Scheine 
im Zwiſchendeck 


werden wieder r rfauft-von und nach allen 
lägen in Deutihland, 


und der Shweiz.— Bellmadıten, Grbz | 


ee een: jowie Geld» 


endungen durch die deutſche 


Reichs-Voſt 


unſere Specialität. 
C. B. Nichard & Co. 


62 8. CLARK STR. (S&erman House.) 


Sonntags offen von 10—12 Uhr. 2jart 


Hamburg-Nontreal- Chicago. 


Hamburg-Amerikaniſche 


Oeſterreich 


 Wasmansdorff & Heinemann, 


(incorporirt) 
85 Dearbern Str,, Zimmer 304, 


534 Lincoln Ave,, Zunmer 1, Yafe View, 


Held auf Hiöhel,. =- 


Reine Wegn ahme keine TCeffentlichfeit oder Verzöges 


| zung. Da wir wuter allen Beierihaften tr den Ver, 


| irgend Jemaud in der Stud. 


ſchafts⸗Plaue. 


Etaaten das größte KRapıtal beüike:r, 
Euch niedrigere Raten und länge 


jo fönnen wır 

Set gemähren, alz 
2 N Unfere Seietichait ıfk 
srgamjirt und macht Bejäite nach dem Baugeiells 
Darleyen gegen leihte wöchentliche 


| oder monatlide Rüdzahlung nad Veqnenncien 


Spredt us, bevor ur eine Anleihe macht. Bringt 


6. S. Gay Str., Baltimore, Ma. | Eure Wiöbelsteceipts mit Euch. 


[97 €s wird deutfh gefproden, 
Household Loan Association, 


| 85 Dearbors Str., Zimmer 304, 


| 534 Lincoln Ave., Zimmer, Lafe View, 


be 


Bank-Gefd) aft j 


— von — 


Gegründes: 1854, 








145—147 Sit Rundolph Str. 


=” infen hezahlt auf Spar-Einfagen. 
GELD 

| > N “4 Ye a f Gr deiger th 
HR —6400 ** ie — 


Voilmashten ausgeitelt. — Erbschaften eingezogen. 
Passagescheine von und nach Enroya, ic. 
Scnntags offen von IV—12 Uhr Vormittaas. 


verleihen auf 
Grundeigenthum. 


bw 








E. C. Pauling, 


Pacetfahrt:Ackengefellichaft. Hanfalınie. | 


&rtra gut ur» billia für 
Pafinsiere. See Umiteigerei, Fein Gajtle Garden 
cder Koniftener. D. Connelly, Generals-Ugent in Dion» 
treal, 14 Place V’ÜrmeS. 

ANTON BOENEIRT., 
General: Agent für den Weiter, 92 Ka Salle Str. 


Eifenbapn- Fahrpläne. 





Auinois Gentral:@ifenbann. 


bof, 12. Etr. und Wark Now. TDie Züge n 
dem Giden fünnen ebenfalls an der 32 ** 

Std —— 194 Elarf Str. 

r Züge Abfahrt 
Ehicagg E New Orleans Limited... | — 
Shicano & Wemphre 1 20% 
Et. Louis Diamonds Sperial.......L 2.0 R 
New Orleans Poftaug.... 2.2.20... 250R 
Et. Xouis & Trras Erpreß “835 B 
Newürleand & Memzdıs Ervrep..d 800 
Ranfatee & Bloomington Pailagier- 

RER FF RRLETEETITRRRR 
Rantatee & Champrian +" 1er 5: 
Rodiord. Dubuane. Siour City & 

Etour Falls Schuellaug.. .......1 1.ION 
Rocdiord, Dubugue & Siour Eity..all.35N 
R diord Paſſagierzug 1 3.30 
RKoctford & Freeport Baffanierzug..*5 5N 
Rockford & Freeport ce ..* 8303 
Bubuaue & Rodivrd Erpreß 

aSamıtag Nast nur bis Waterloo. jTäglıh. "Iäg- 
lich ausgenommen Sonntags 


iz 12 


85 Ei 
“u uruWsH 


zuER 
wsu8 





Burlington⸗Linie. 

Chicago· Burlington⸗ und Quincy-Eiſeunbahn. Tictet⸗ 
Dfficed: 211 Clark Str. und Umon Paflagıer-Bahn 
bof, Canal und Ad.ıms Str. ö 

, Abfahr: Ankunft 
+3OB +65 
. 8308 17353 
21.03 *2 
“12.43 9 


Rodiord nnd Forreiton ......... 
orale Punttie, Jılınoıs u. Joma.... 
Denver und San ;Francıdco 
Rocelle und Rodiord... .........t4.30R h 
Rot yalls und Sterluug .. +4.DN +10.35 
Draada, Gounci Btuifs, Denver...* 550 
Teadmood und die Bla Di3... .*550N * 

S sievhu.Athinjon* 6.101 


— Galveiton & Zeras... .*E.ION 
t. Paul und Minneapolis .. . . .. 


1 5 
| FTEHN +08 
| Streatar und Mendotr... ..... 

| 


REN »86008 
St. Paul und Minneavolis ...# 9.30% 
Omaha, Lincoln und Denver. .. *11060 N * 0.458 
*"Fäglip. tIäglid, ausgenommen Sonitgx3. 


Baliimpre & Shio,. 

Bahnhöfe: Grand Central Pafagier-Station; fown 
Ogden Ave Stradt-Tffice: 19% Clark Str. 
Kerne ertra Syahrp’eiie verlangt auf 

ven B. & OD. Xıumited Zügen 
ee cn ER 
New York und MWafihıngton Belti 

buled Limited...................*10.45 8 
New York, Wajttington. Pıttöburg 

und Mpeeltig Bettibuled Limited.* 
BEAP. Adi.0..- — —— 
Vittsbura Limited 
0— 

* Täglih. + Ausgenenmen Sountag3. 


Ankunft 
+6.40N 


Abfahrt 


wann * 
3.55 N 
64RNR 


—und Audnorium Hotel. 

STRLT U ——— Abiahrt 
Andianadoiıs und Sincinmati.... 83] 
Sndianapodıs und Eincmmati.... 
Indianapolis und Eincinmalt.... 
Indiau avolis und Giysmmatt.... 
Kafanetie uud Youiävilte ........ 

Bafageite und Louisville 

kafarette ired vVouisvile 
rafayette Accoafodation ........ 
* Taglich 8 Gonnt. ausg. + Eamit: ausg. 


Chleago A Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket ⸗O 


Fran. 
ices: 


Abfahrt. 
*10:00 B 
> 


& Bofton "210N "1559 
u.  ZWR. 1:8: 


Antunft. 
Vew York * 

New hort 
Sam:tomwn & Buffalo...... 
Huntinaten Accommodation UN ? 
New Host & Bolton.c....nannnen.n AR 
Columbus ENorjoll, Ba. wesen +» 

* Täglig. 


2 Bisconfin — — 
iuhr 
St. Pauf. Minnenpoltis & Pacıfic j * 5:0 9 3 
rDreB. % 110.45 RR 2 | 
Aihland. Zron Towns und OR FEN | 
Dututh tan | 
45V 


Anfunft 
* 7.15 
*10.05 


BET RER 
Chip. Falls und Eau Glaıre Er....- +8.08 +7. 
Wauteiha Erprek T20R 1230R | 

“Tägtih. +Sonnt. au SSamit. ausg Mont 
audg. iMusg. Sonit. u. Mont. 


Chicago & Eaftern Jllinois:-Eifenbahrn, 
Tidet« Dfficed: 30 Glarf Str., Auditorium Hotel 

und am Pafiagier-Depst, Dearborn und Bolt Str. 
"Täslid. Kiudgen. Sonntag. Abfahrt Autunft. 

Southern Poft und Paffagier.... 

Zerre Haute und Evanspıile .. 

Zerre Haute und Dauvı ıe Baif.. 

Naiboille & Atlantıc Kimited.... 

Terre Haute & Evansville 


& ALTUN— UNI ASSENGE STATION 
et, between alison an 3 
ıgket Öffice. 195 Bouth Clark Sıree, 
» 
Daily. t Ki . 
Pacific Vesbbuled Express “a 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited » 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. ; 8 
Lou ee eat : 4.5 
mul 7 
‘ 
7 
a 


CH 


£ 


vo. 


B2855857 


- * 
Springfield & St. * Day 

Springfield & St. Louis Nighi 
Juliet & Acooınmodat 


EEREEERZ 


Milwaukee ei Bett Dampfe 
81 = mor’a —— e Daten un 
treijen6 2 tmDilwaulee cin u. japreu m das. jurüuc, 


5 


SB 


A Ts, 39 | 
Str. und One Park» Station beſtiegen werden 


Paul und Wi 108 | 
KRaniasGity. St.Jofevhu. Athınfont10.30R +65” | 


Anftunft | 


Swiidhendeds: | 


145 Sa Sale Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


und Auweifungen nach Europa. 


‚CHR. FRISCHE & CO, 


' Offices: ! 


ı 825 bis $i0,000, au den nögli 
| und im fürzeiter Seit. 
wünſcht anf Mobeln, 


irdend welcher Art, jo vd i 
Raten zu ftagen, bevor Ihr eine Anleihe macht. 


| er Art ſchulden ſolltet, werden 
I zahlen und Euch jo lange Fri 
a t 1 


Ihr den Ge 


zu verkaufen. arii 





Gitizens’ Loan A Ts (0, Ban 


Gapital......2500,000. 


ANe durchfahreirden Züge verlafien den Gentral-Babrnt | S.- W.- Ecke Fifth Ave. und Washington Str. 
T 9 


par mund Geichäfts-Contos.—Zablt Ins 
auf tegliche Bilauzen. 
fi Tickets und Bank Geldanweiſungen 
en in Euroda. wills 

5 Geb wird gefanft und verfanft. 


Chicago Bank 
319 €. Division Str. 
E. S. ELSWORTH. EDWARD BLIX, Lafiirer. 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


4 Prozent Zinſen quf Spareinlagen. Wechſel 
Dampfer:Dils 
Darichen auf aute 

18jltı8 


letS nad und von buropa. 
Sicherheiten und Hypotheken. 


101 E. Washington Str., 


Extra billig: Schilis- und Eisenbahn-Billette nach 
allen Richtungen. Voilmachten und Erbichafts.Erite 
t, Keriiherun.g (Aniuvance), WBeiyritel (Abe 
unteriuht. zuf und Berdauf von Grunde 
eigenthum. — Sonntags von 1021 Uhr.— COeffentuches 
intaruat. Wmadıntmoniia 





An ‚Schufuerein Der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
321 Larrabee Str. 


( Bm. Sicevert, 3204 Wentworth An. 

Branch ) Zerwiltiger 794 Milmanfee Nve. 

wi. Wein, 614 Racine Ave. 

u. %- Stolte, 3254 3. salited Str. 
— auf Möber 


Geld zu verleihen a 


Magen, Baudereind. Actien, erfte ud zweite Grunde 


eigenthumsPhrpotheten und audere gutt Sicherheiten. 


94 2a Selle Etr., Zimmer 35. Bericht und, 


| Scpreidt ader televhonirt und, Televhon 1278, und 


wir werden Iemanben zu Ihien fdiden 


Darichen auf verjöntl, Eigenthunt, 


| Gebraucht Ihr Se? 


nem Betrage vom 
hit niedrigen Raten 
ine Geld zu leiben 
Bi P Wagen, Kut⸗ 
wishes Kinentbung 

t mıcht, nah unteren 


Wir verleihen Geld 3 


ſchen. Lagerhaus ſcheine o 


Wir leiden Geld, ohne daß es im die Defjentfiche 


leit lommt und beitreben uns, uniere Runden jo 38 
bedienen, daß 


ſie wieder zu uns lommen, wenn fg 
eine andere Anleihe zu machen wünjcen. Anleihen lön— 
nen auf get ausgedehnt und Zahlungen ent» 
theiltveile zu irgend eister Zeit gemacht 
Sclieben Ber Yeibenden, und jcde 
indert die Koiten der Anleihe 
mYetrage der Zahlung. (3 werden 
ebühren im Voraus abarzogen, foudern Ihe 

vollen Betrag des Tarichens. 
U n Reitbetrag aut Möbeln, Bıas 
Eigenthum irgend wel⸗ 
den wir denſelben abbe⸗ 
eben, als Ihr with, 
Eigenth ı Enten Befig, jo daB 
h des eldes ſowohl als auch des 
Bedenket. daß Iht ju jeder Zeit 


nes oder anderes Pperiönliches 


Sir Taten 


&iaenthums 


42 ©. Glart Str. und Dearborns | Abjablungen maden und dadurch die Suiten der Ans 
Etation, Polt Str., Eife Fourtb Ave. | 
| Eucem VBortheil sei, 
‚0 2 | ; 


leihe vermindern könut. 

Wenn Ihr, Geld gebrauchen ſolltet. ſo wird es is 
zuerſt bei uns vorzuſ 
Jer eine Anleihe macht. zuſbrechen⸗ 
CHAGo MORTGau LOAN CO 
56 Lasalie tr., eujter Flur über der Straße, 


bevor 


Rechts anwãlte. 


JULIUS GoLDZIER. JoHn L. RopgErs. 


 Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanmälte, 


Kedzie Building, Gras SE 


3.M. LONGENECKER, früher Staatsanwalt. 

R. R. JAMPULIS, 8 Jahre lang Hufs-Stuatsanwalk 
Longenecker & Jampolis, 
Rechts - Anwälte, Zimmer 406. "THE TACOMA”, 

Norboitede xaSalle u. Madıionitr., Chicago, 2146 
Friedensrichter. 

142 W. Madlion Str., gegenüber Union Ste, 

Wohnung: 436 aiblaud Boulevard. 12jal} 


Sin 


ERAEE SE an \ 
Bder BIT E BUG EFT ES ER FR 


N Anenet 
Geldſenduugen. 
SKOPPERL'&HUNSBERGER, * 
52 ii urksSfreet; — 
— TE ER 


W 





